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Sprachkurse

Erziehungswissenschaftliches 
Grundstudium

Altes Testament

Neues Testament

Kirchengeschichte

Systematische Theologie

Praktische Theologie

Missions- und  
Religionswissenschaft

Orthodoxe Theologie

09

13

17

23

30

41

53

66

72

88
Weitere Veranstaltungen:

Übersicht Integrationskurse,
Vortragsreihen, Kirchenrecht, Musik
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Wichtige Informationen für Studierende
an der

Evangelisch- Theologischen Fakultät
Liebe Studierende, 

als Studiengangskoordinator und Studienberater der Evangelisch-Theologischen 
Fakultät für das Pfarramt, sowie die Magister- und Bachelorstudiengänge möchte 
ich Sie ganz herzlich begrüßen. 
Im Blick auf das Wintersemester gibt es einige Neuerungen, die sowohl von den 
Studierenden in den Altstudiengängen als auch in den neuen Studiengängen zu 
beachten sind. Der wichtigste Hinweis ist zunächst, dass die Fakultät die Anmel-
dung zu den Veranstaltungen in LSF jetzt obligatorisch vorsieht. Bis auf wenige 
Ausnahmen (Sonderveranstaltungen etc.) gibt es für alle Veranstaltungen eine 
Belegpflicht. Die Erfahrungen des vergangenen Semesters haben gezeigt, dass es 
nötig ist, nachdrücklich darauf hinzuweisen, dass Sie diese Anmeldungen selb-
ständig durchführen, was in der Regel auch problemlos funktionieren sollte. Nur 
in wirklichen Ausnahmefällen ist eine nachträgliche Anmeldung über die Dozen-
tinnen und Dozenten oder über mich als Studiengangskoordinator möglich. 

Außerdem wurden zwei Anmeldefristen eingerichtet: 

Die allgemeine Belegfrist für alle Veranstaltungen und Studiengänge reicht vom 
26.9. bis 10.10.2011 (12 Uhr !).
Weiterhin gibt es für den Pfarramts- und Magister-Studiengang sowie alle Alt- 
und BA/MA-Studiengänge eine zusätzliche Anmeldefrist vom 17. bis 20.10. 
Für alle Studiengänge ist auch eine Abmeldefrist vom 24.10. bis 11.12.2011 ein-
gerichtet. Sollten Sie eine Veranstaltung nicht besuchen wollen, machen Sie un-
bedingt von dieser Möglichkeit Gebrauch. Halten Sie die Fristen ein und melden 
Sie sich bitte alle selbständig an bzw. ab!

Weiterhin liegt für die modularisierten Studiengänge die Anmeldefrist für die 
Prüfungen vom 9. bis 27.1.2012. In dieser Frist können Sie sich selbständig an- 
und auch wieder abmelden. Bedenken Sie, dass die Prüfungsmeldung verbindlich 
ist. Die Nicht-Wahrnehmung von Prüfungen kann bei Gründen, die nicht unter 
die Ausnahmen fallen, welche Sie nicht zu vertreten haben, rechtliche Probleme 
nach sich ziehen.
(Für den EWS-Bereich bestehen abweichende Anmeldetermine!)

Mitzuteilen ist Ihnen auch, dass mein Kollege, Herr Udo Schmoll, mit dem Som-
mersemester als Studienberater für die Lehramtsstudiengänge ausgeschieden ist. 
Eine Nachfolgerin bzw. ein Nachfolger ist bislang leider noch nicht gefunden, 
doch wird dies rechtzeitig vor Semesterbeginn bekannt gegeben. 
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Für den Semesterstart sind Informations- und Einführungsveranstaltungen vorge-
sehen: 
So findet für den Pfarramts- und Magisterstudiengang sowie die Bachelor-Ne-
benfach-Studierenden am Freitag, den 14.10.2011, in der Zeit von 11-17 Uhr im 
Raum A U113 (Hauptgebäude, Geschw.-Scholl-Pl.), eine obligatorische Einfüh-
rungsveranstaltung statt, welche für den Pfarramts- und Magisterstudiengang im 
Semesterverlauf weiter fortgesetzt wird (s. Vorlesungsverzeichnis). 

Ebenso findet am Mittwoch, den 5.10.2011, in der Zeit von 9-17 Uhr eine obli-
gatorische Studieneinführung für alle Lehramtsstudiengänge der Evangelisch-
Theologischen Fakultät (mit Ausnahme der Studierenden der Berufsschul- und 
Wirtschaftspädagogik-Studiengänge) statt. Diese Einführung ist Uni-weit und 
informiert über alle Studienfächer und Fachkombinationen, wobei die Einführung 
in die Evangelische Theologie im Hauptgebäude in HS M 114 bzw. zu den Di-
daktikfächern in HS M 109 stattfinden wird. Hierzu werden noch weitergehende 
Informationen im Internet bereitgestellt. 

Schließlich wird es am Dienstag, den 18.10.2011, in der Zeit von 14-16 Uhr im 
Raum C 005 eine Informationsveranstaltung für Studierende des BA/MA-Studi-
engangs Berufsschule (Kooperation mit der TUM) geben. Sie dient zur Grundin-
formation und Kontaktaufnahme mit den neuen Studierenden sowie zur Informa-
tion im Blick auf den Übergang zum Master-Studiengang.

Darüber hinaus beachten Sie im Blick auf das nachfolgende Vorlesungsverzeich-
nis, dass die  angegebenen Veranstaltungen und Raumangaben dem Stand von 
Ende Juli 2011 entsprechen. Hier sind noch Veränderungen möglich. Bitte in-
formieren Sie sich über LSF über den aktuellen Stand kurz vor Semesterbeginn. 
Aktuelle Informationen zu relevanten Studienfragen bietet auch die Homepage 
der Fakultät.
Schließlich ein Hinweis in eigener Sache: Sie können gerne in den Semesterferien 
zu mir in die Studienberatung kommen. Feste Termine dafür sind der 23. und 30. 
August, der 8., 20. und 27. September sowie der 4., 11. und 13. Oktober – jeweils 
von 11-12 Uhr in Raum C Z015. Ich bitte um eine kurze Nachricht zuvor per Mail 
(M.Becker@evtheol.uni-muenchen.de) – dies gilt auch für eine eventuell notwen-
dige individuelle Terminvereinbarung.

Einen guten Semesterstart!
Ihr Dr. Michael Becker
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Grußwort des Dekans
Liebe Kommilitonen,

ich heiße Sie zum Wintersemester 2011/12 herzlich 
an der Evangelisch-Theologischen Fakultät unserer 
Universität willkommen. Als Dekan tue ich dies 
namens aller, die an unserer Fakultät lehren. Wir 
freuen sich uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen und 
wollen Sie so gut wie irgend möglich unterrichten, 
fördern und auch herauszufordern. 

Manche von Ihnen, die sich in diesem Semester neu 
immatrikulieren, teilen das merkwürdige Schicksal, 
zu dem „doppelten Abiturjahrgang“ zu gehören. Gemeint ist nicht, dass dieser Jahrgang 
ein doppeltes Abitur gemacht hat, sondern dass die Universitäten die doppelte Zahl von 
Studienanfängern verkraften müssen. Bisher haben sich die Befürchtungen nicht bestätigt. 
Zumal in der Theologie wird es auch im kommenden Semester so sein, dass wir – zu 
sehr guten Bedingungen – weit mehr Studenten unterrichten könnten, als wir tatsächlich 
haben. Auch der Arbeitsmarkt in Kirche, Schule und Wissenschaft ist aufnahmefähig 
genug. Wer zu uns kommt, kann sicher sein, eine gute Wahl getroffen zu haben, sowohl 
was die Ausbildung als auch was den späteren Beruf angeht.

Noch ein zweites Thema ist akut. Die politische Entwicklung bringt mit sich, dass in 
den meisten Bundesländern die Studiengebühren wieder abgeschafft worden sind. Ich 
hoffe sehr, dass das in Bayern nicht geschieht. Unsere Studierenden bekommen für die 
Gebühren einen wirklichen Gegenwert. Man muss nur einmal unsere Bibliothek mit den 
Bibliotheken anderer Fakultäten in Deutschland vergleichen. Lehrmittel, Exkursionen 
und besondere, auf Wunsch der Fachschaft eingerichtete Lehrveranstaltungen können 
großzügig gefördert werden. Ferner bezahlen wir von den Studiengebühren den 
Studiengangskoordinator, ohne dessen stete Planungsarbeit das modularisierte Studium 
nicht durchführbar wäre. Dass das gebührenfreie Studium eine sozialpolitisch fragwürdige 
Subventionierung bedeutet, ist so oft dargelegt worden, dass das nicht mehr betont 
werden muss. Im internationalen Vergleich sind auch die bayerischen Studiengebühren 
atemberaubend niedrig.

Für Ihre Semesterplanung hier mein regelmäßig wiederholter Rat: Auch unter den 
Bedingungen der Modularisierung sollte sich ein akademisches Studium nicht zuerst an 
der Frage ausrichten: „Was muss ich machen?“, sondern: „Was will ich lernen?“ Studium 
ist nicht Schule. Wer sich freiwillig verschulen lässt, hat den Sinn der Universität nicht 
verstanden. Folgen Sie bei der Auswahl der Lehrveranstaltungen so weit wie möglich Ihren 
persönlichen Neigungen und Interessen! Und beschränken Sie Ihre Auswahl nicht auf das 
Heft, das Sie in der Hand halten, sondern sehen Sie sich das Grüne Vorlesungsverzeichnis, 
die Aushänge und die Vorlesungsankündigungen anderer Fakultäten im Internet an. Ich 
verweise mit Nachdruck auf die Veranstaltungen der Katholisch-Theologischen Fakultät 
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und der Ausbildungseinrichtung für Orthodoxe Theologie. Auch alle übrigen Fakultäten 
sind Ihnen zugänglich, soweit deren Veranstaltungen für Studenten anderer Fakultäten 
offen sind. Das ist häufiger als erwartet der Fall.

Ein gutes Semester wünscht Ihnen allen 

Ihr Christoph Levin, Dekan

Grußwort des Studiendekans
Liebe Studierende,
 

Kaum ist das Sommersemester zu 
Ende, so rückt auch schon das kom-
mende Wintersemester in den Blick. 
In diesem Wintersemester dürfte es 
auch bei uns voller denn je werden, 
da nun der letzte bayerische G9-
Jahrgang auf den ersten G8-Jahrgang 
trifft. Alle Erstsemester an unserer 
Fakultät heißen wir aufs herzlichste 
willkommen und freuen uns über das 
Interesse an einem Lehramts- oder 
anderweitigem Theologiestudium. Und alle höheren Semester grüße ich natürlich auch 
und freue mich, dass Sie unserer Fakultät treu geblieben sind.

Wir sind alle bemüht, schon im Vorfeld mögliche Engpässe in den Hörsälen und in un-
serer Bibliothek so gering wie möglich zu halten. Trotzdem wird es an der einen oder 
anderen Stelle enger als sonst werden. Bitte haben Sie dafür Verständnis.

Dass Sie trotzdem ein möglichst erfolgreiches Semester vor sich haben mit vielen neuen 
Erkenntnissen und Lernchancen

wünscht Ihnen

Ihr Prof. Dr. Ulrich Schwab, Studiendekan
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Erstsemestertag*
Zu Beginn des Semesters findet eine obligatorische Studienberatung für alle Studienanfänger 
(Lehramt und Pfarramt) statt. 

Obligatorische Studienberatung „Evangelische Theologie“
für das Pfarramt / Magister / Bachelor Nebenfach
Freitag, 14. Oktober 2010, von 11 Uhr – ca. 17  Uhr
in Hörsaal A U 133 (HGB, Geschwister Scholl Platz)

Obligatorische Studienberatung „Evangelische Theologie“
für alle Lehramtsstudiengänge 

Mittwoch, 5. Oktober 2010, von 9 Uhr – ca. 17 Uhr
in Hörsaal HS M 114

(Didaktikfächer in HS M 109)

Studienberatung

Pfarramt/Magister
Dr. Michael Becker

Raum: C Z015

Tel: +49 (0) 89 / 2180 - 3489
Fax: +49 (0) 89 / 2180 - 3480
E-Mail: mail m.becker@evtheol.uni-muenchen.de

Sprechstunde:
i.d. Vorlesungszeit: Di. 11-12, Do. 11-12 Uhr und nach Vereinbarung

Lehramt
N.N.
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Grußwort der Fachschaft
Liebe Kommilitonen und Kommilitoninnen!

Als neue Fachschaftsvertreter habt ihr uns für die nächsten 
zwei Semester gewählt. Wir bedanken uns ganz herzlich für 
euer Vertrauen!
Auch bedanken wollen wir uns bei der „alten“ Fachschaft: 
Simone, Dennis, Lisa, Ella und Isabelle. Ihr habt das letzte 
Jahr wirklich viel organisiert und Starkes geleistet. Hoffent-
lich können wir euch das gleichtun!

Wir wollen uns nun kurz vorstellen, damit ihr auch wisst, 
mit wem ihr es das nächste Jahr zu tun habt.

Die neue 1. Fachschaftssprecherin: Ich heiße Anna Michl, 
bin 24 Jahre alt und studiere im 7. Semester auf Pfarramt. In 
den letzten beiden Fachschaften habe ich bereits viel mitge-
holfen und möchte jetzt - da ich auch seit 2010 das Erstitu-
torium mache - die Tutorenarbeit mit den Fachschaftsakti-
vitäten verknüpfen. 

Die neue 2. Fachschaftssprecherin und Finanzreferentin: Mein Name ist Lisa Bühler, ich bin 24 Jah-
re alt und studiere im 7. Semester (Pfarramt). Als alter Hase freue ich mich schon auf unsere geplanten 
Aktionen (WWF, Nikolausaktion, Weihnachtsfeier, Theologenball, Semesterabschlusstagung, etc.) und 
natürlich auch auf die Unvorhergesehenen ;-) 

Die neue 3. Fachschaftssprecherin: Ich heiße Janina Roller, 23 Jahre, 3. Semester Pfarramt (modulari-
siert). Ich finde es toll, dass unsere Fachschaft so viele Dinge auf die Beine stellt und freue mich schon 
riesig darauf mit den anderen und euch dieses Jahr viele tolle Aktionen zu organisieren und zu erleben!

Und die neue 4. Fachschaftssprecherin und Ökumenebeauftragte: Ich heiße Charlotte Fell und bin 
21 Jahre alt. Das kommende Wintersemester wird mein 4. im Pfarramtsstudiengang sein. Die Teilnahme 
an diversen Aktivitäten der Fachschaft hat mich neugierig auf deren Arbeit gemacht und den Wunsch 
geweckt, selbst aktiv mitzuwirken und Verantwortung zu übernehmen.

Die neue 5. Fachschaftsprecherin und Gleichstellungsreferentin: Ich bin Judith Schäfer, 23 Jahre alt, 
studiere evangelische Theologie auf Pfarramt im dritten Semester (modularisiert). In der Fachschaft bin 
ich, weil ich in den letzten zwei Semestern erstaunt war, was hier alles so auf die Beine gestellt wird und 
da gerne weiter dran mitarbeiten würde. 

Einige Termine für unsere Aktionen sind jetzt schon klar:
Weißwurstfrühstück am 27.10.2011 
Theologenball am 20.01.2012.

Für alle, die noch nicht im Verteiler sind, schreibt doch einfach eine E-Mail an FSI@evtheol.uni-muen-
chen.de  oder kommt vorbei, dann erhaltet ihr alle wichtigen Infos direkt und ohne Umwege!

Wir freuen uns auf euch!
Eure Fachschaft,
Anna, Lisa, Janina, Charlotte und Judith
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Ab dem Wintersemester 2011/12 ist die Anmeldung zu den Veranstaltungen der Evange-
lisch-Theologischen Fakultät über LSF - bis auf wenige Ausnahmen - verbindlich vor-
geschrieben.
Die allgemeine Belegfrist für alle Veranstaltungen und Studiengänge reicht vom 26.9. 
bis 10.10.2011 (12 Uhr !). Weiterhin gibt es für den Pfarramts- und Magister-Studi-
engang sowie alle Alt- und BA/MA-Studiengänge eine zusätzliche Anmeldefrist vom 
17. bis 20.10. sowie wiederum für alle Studiengänge eine Abmeldefrist vom 24.10. bis 
11.12.2011.
Halten Sie die Fristen ein und melden Sie sich bitte alle selbständig an bzw. ab!
 
Weiterhin liegt die Anmeldefrist für die Prüfungen vom 9. bis 27.1.2012.
(Für den EWS-Bereich bestehen abweichende Anmeldetermine!)
 
Lehramtsstudierende ab dem Studienbeginn zum Wintersemester 2010/2011 und die 
Studierenden im Bachelor-Nebenfach können die Veranstaltungen über den Modulbaum 
belegen. Sie werden beim Einloggen automatisch zu dem Modulbaum des Studiengangs 
geleitet, für den Sie sich eingeschrieben haben. Sollten hierbei Probleme auftreten, su-
chen Sie bitte Ihren jeweiligen Studiengang unter den Rubriken ‘modularisierte Studi-
enpläne’ auf und wählen Sie die Ihrem Fachsemester zugeordneten Veranstaltungen aus. 
Verständigen Sie bei anhaltenden Problemen den Studiengangskoordinator.
Studierende, die vor dem Wintersemester 2010/2011 ihr Studium begonnen haben, und 
die Studierenden des modularisierten Pfarramts- und Magisterstudiengangs, können die 
Veranstaltungen nicht bzw. noch nicht über einen Modulbaum belegen. Sie müssen Ihre 
Veranstaltungen - wie bisher - über das Vorlesungsverzeichnis aussuchen und belegen.
Für die Erst- (und Zweit-)semester werden in den jeweiligen Einführungsveranstaltun-
gen (siehe unten) Informationen zur Belegung von Veranstaltungen sowie Modulpläne 
zur Orientierung bereitgestellt.

Anmerkungen
Alle Dopplungen im KVV sind strukturbedingt und beabsichtigt.
Eine Liste mit Abkürzungen ist ganz vorne angefügt.
Aus Platzgründen mussten Fotos und Berichte auf der Strecke bleiben.
Sollten im LSF andere Uhrzeiten oder Räume vermerkt sein als im KVV, haben die Angaben im LSF 
Vorrang.
Eine Übersicht über alle Veranstaltungen (ausgenommen Exkursionen und Blockveranstaltungen) ist 
vorne angefügt.

Stand der Veranstaltungen im KVV ist der 29.07.2011.

Informationen
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PD DR. MARTIN ARNETH
Hebräisch

8-stündig,  
Mo 8-10 Uhr s.t., Di 8-9 Uhr s.t., Mi 8-9 Uhr s.t.,  Do 8-9 Uhr s.t.,  Fr 8-9 Uhr s.t., 
Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Die Übung führt in die Hebräische Sprache des Alten Testaments ein

Literatur: Ernst Jenni, Lehrbuch der Hebräischen Sprache des Alten Testaments, Basel u.a. 1981

Arbeitsform: Fachsprachkurs
Nachweis: Hebraicumsprüfung am Ende des Semesters
Studiengänge: P / M / Judaistik

PD DR. MARTIN ARNETH
Einführung in das Biblische Hebräisch I

3-stündig,  
Mo 10-12 Uhr c.t., Mi 9-10 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Die Übung führt in die Hebräische Sprache des Alten Testaments ein

Literatur: Ernst Jenni, Lehrbuch der Hebräischen Sprache des Alten Testaments, Basel u.a. 1981

Arbeitsform: Fachsprachkurs
Nachweis: Hebraicumsprüfung am Ende des folgenden Sommersemesters
Studiengänge: Kath. Diplom / Judaistik

PD DR. REINHARD MÜLLER
Grundkurs Hebräisch 

2-stündig,  
Mo 12-13 Uhr s.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C009, Do 13-14 Uhr s.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A),  A 
020

Inhalt: Die Übung führt in die Grundlagen des Biblisch-Hebräischen ein und stellt damit eine Voraus-
setzung für die Erfassung von Weltverständnis, Religion und Theologie des Alten Testaments dar. Sie 
befähigt zur Übersetzung einfacher Sätze, zur Identifizierung wichtiger Begriffe und zur sachgerechten 
Handhabung der einschlägigen Sekundärliteratur.

Literatur: Ernst Jenni, Lehrbuch der Hebräischen Sprache des Alten Testaments, Basel u.a. 1981
Arbeitsform: Fachsprachkurs
Studiengänge: Kath. D / V

Zu den Hebräisch-Kursen wird ein Tutorium angeboten werden.

PD DR. REINHARD MÜLLER
Ugaritisch I: Einführung in die ugaritische Sprache

1-stündig,  
Mo 18-19 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C009

Inhalt: Die mythologischen und kultischen Texte aus dem spätbronzezeitlichen Ugarit geben überra-
schende Einblicke in die Welt der nordwestsemitischen Kultur und Religion, in der das Alte Testament 

Spr
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wurzelt. Für die Auslegung zahlreicher alttestamentlicher Texte, besonders aus der Poesie, ist der Ver-
gleich mit den ugaritischen Überlieferungen unverzichtbar.
Die Übung führt die ugaritische Grammatik ein und ermöglicht die Lektüre einfacher ugaritischer Texte. 
Für das Sommersemester ist eine Fortsetzung geplant. 

Literatur: J. Tropper, Ugaritisch. Kurzgefasste Grammatik mit Übungstexten und Glossar, ELO 1, 
Münster 2002.
Vorraussetzungen: Die Kenntnis mindestens einer semitischen Sprache ist zwingend notwendig.
Arbeitsform: Fachsprachkurs
Studiengänge: Kath. und Ev. Theol., Assyriologie, Ägyptologie, Judaistik, Religionswissenschaft 
etc.

DR. CLAUDIA KEMPER
Griechisch I 

6-stündig, 
Mo 10-12 Uhr c.t., Di 10-12 Uhr c.t., Mi 12-13 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 203

Inhalt: Der Sprachkurs, in welchem die grundlegenden grammatischen und syntaktischen Kenntnisse 
des attischen Griechisch vermittelt werden, richtet sich an Anfänger. Zur Überprüfung des Gelernten 
finden wöchentliche Tests statt, die aus Vokabel-, Grammatik- und Übersetzungsteilen bestehen. Der 
Sprachkurs schließt mit einer Übergangsklausur nach Griechisch II ab. Eine Wiederholungsklausur wird 
zu Beginn des Sommersemesters angeboten. Zur Vor- und Nachbereitung dieses Kurses sind etwa 4-5 
Stunden täglich zu veranschlagen. 

Literatur: Lehrbuch Kantharos (Klett-Verlag); Grammatik Grammateion (Klett-Verlag)
Arbeitsform: Fachsprachkurs
Studiengänge: P / M / V

DR. CLAUDIA KEMPER
Griechisch II 

6-stündig,
Mo 8-10 Uhr c.t., Di 8-10 Uhr c.t., Mi 13-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 203

Inhalt: Der Sprachkurs baut auf Griechisch I auf. Ziel dieser Übung ist es, die Teilnehmer auf die 
Sprachprüfung in Griechisch vorzubereiten. Im Anschluss an die Erarbeitung der noch zu erlernenden 
Grammatik wird das Erlernte in Lektüresequenzen aus dem Neuen Testament sowie aus dem Werk 
Platons eingeübt. Im Vordergrund steht die Schulung der Lesefähigkeit sowie die Eingewöhnung in den 
selbstständigen Umgang mit fremden griechischen Texten. Die Praxis der wöchentlichen Tests wird 
auch in diesem Kurs beibehalten. Auch für diesen Kurs müssen die Teilnehmer ein erhebliches Maß an 
Zeit einplanen.

Literatur: Lehrbuch Kantharos (Klett-Verlag); Grammatik Grammateion (Klett-Verlag)
Voraussetzungen: Übergangsklausur
Arbeitsform: Fachsprachkurs
Studiengänge: P / M / V

DR. CLAUDIA KEMPER
Integrationskurs Griechisch 

2-stündig,
Do 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Dieser Kurs richtet sich an die Teilnehmer des Fachsprachkurses Griechisch II sowie an Teil-
nehmer, die ihre Griechischkenntnisse auffrischen und vertiefen wollen. Die Texte werden dem Neuen 

Sp
r



Spr
EW

S
AT

N
T

K
G

ST
PT

M
RW

O
rthodoxe

Theolgoie
W

eitere 
Veranstalt.

18

Testament entnommen und werden zur Verfügung gestellt
Voraussetzungen: Griechischkenntnisse
Arbeitsform: Fachsprachkurs
Studiengänge: P / M / V

DR. CLAUDIA KEMPER
Griechisch I (Feriensprachkurs)

6-stündig,
Mo bis Do 9-13 Uhr s.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (B), B 011, Beginn: 13.02.2012, Ende: 29.03.2012

Inhalt: Der Sprachkurs, in welchem die grundlegenden grammatischen und syntaktischen Kenntnisse 
des attischen Griechisch vermittelt werden, richtet sich an Anfänger. Zur Überprüfung des Gelernten 
finden wöchentliche Tests statt, die aus Vokabel-, Grammatik- und Übersetzungsteilen bestehen. Der 
Sprachkurs schließt mit einer Übergangsklausur nach Griechisch II ab. Eine Wiederholungsklausur 
wird zu Beginn des Sommersemesters angeboten. Zur Vor- und Nachbereitung dieses Kurses sind etwa 
4-5 Stunden täglich zu veranschlagen. Auch die Wochenenden müssen zur Nachbereitung des Stoffes 
eingeplant werden.

Literatur: Lehrbuch Kantharos (Klett-Verlag); Grammatik Grammateion (Klett-Verlag)
Voraussetzungen: Übergangsklausur
Arbeitsform: Fachsprachkurs
Studiengänge: P / M / V

Zu den Griechisch-Kursen wird sowohl ein Tutorium als auch ein Klausurenkurs angeboten 
werden.

DR. CLAUDIA KEMPER
Lektüre griechischer Texte - Flavius Josephus

2-stündig,
Do 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Im Jahre 37. n. Chr. wurde der jüdische Schriftsteller Flavius Josephus unter der Regierung 
des römischen Kaisers Caligula in Jerusalem geboren. Sein Todesjahr ist unbekannt, doch die Regie-
rungszeit des römischen Kaisers Trajan (bis 117) scheint er nicht überlebt zu haben. Das Leben des 
Flavius Josephus war entsprechend der unruhigen Zeit, in welcher er lebte, vielen Schicksalsschlägen 
unterworfen. Als Sohn eines jüdischen Priesters wird er nach der jüdischen Tradition erzogen. Nach 
eigenen Angaben nimmt er die Unterweisung der Pharisäer, Sadduzäer und Essener auf sich. Während 
des jüdischen Aufstandes kämpft er gegen die Römer, wird als Oberbefehlshaber in Jotapata einge-
schlossen und ergibt sich schließlich dem römischen Kaiser Vespasian. Die Belagerung und Zerstörung 
Jerusalems erlebt er auf Seiten der Römer als Augenzeuge mit. Von den Juden als Verräter erklärt, von 
den Römern mit dem römischen Bürgerrecht und mit Landbesitz geehrt lebt er als reicher Mann für 
seine Studien und für seine schriftstellerische Tätigkeit.
Auszüge aus seinen Hauptwerken, den „Jüdischen Altertümern’ und dem „Jüdischen Krieg’ sowie Teile 
aus seiner Biographie werden im Verlaufe der Übung gelesen. Die Beschäftigung mit Josephus ist umso 
interessanter als seine Werke fast die einzige Quelle für die jüdische Geschichte des 1. Jahrhunderts vor 
und nach unserer Zeitrechnung sind.

Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M
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Die EWS-Veranstaltungen sind über die Veranstaltungsangebote der
 Fakultät für Psychologie und Pädagogik zu belegen. 

Bitte beachten Sie den von den üblichen Fristen abweichenden Anmeldezeitraum 
für Prüfungen im EWS-Bereich. 

PROF. DR. JAN ROHLS
Grundfragen theologischer Anthropologie in der Neuzeit

2-stündig,
Do 8-10 Uhr c.t., Schellingstr. 3 (R), 051

Inhalt: Die Vorlesung geht geschichtlich vor und stellt die Entwicklung der Lehre vom Menschen in 
der Neuzeit dar. Sie geht von den unterschiedlichen Menschenbildern der Renaissance und Reformation 
aus und wendet sich zunächst der Anthropologie der protestantischen Schulphilosophie und Orthodoxie 
zu, die die alte Unterscheidung von materiellem Leib und unsterblicher immaterieller Seele mit der 
Erbsündenlehre verband. Allerdings gab es immer wieder Kritik an diesem dualistischen Menschenbild 
und der Erbsündenlehre. Man bestritt die Existenz einer immateriellen Seele ebenso wie die die indivi-
duelle Unsterblichkeit. Und man attackierte schon früh die augustinische Lehre von der Erbsünde als 
mit der menschlichen Freiheit und Verantwortlichkeit unvereinbar. Im 19. Jh. kam es zu durch Darwins 
Abstammungslehre und Entwicklungen innerhalb der Psychologie zu einer Verabschiedung des dualis-
tischen Menschenbildes. In der philosophischen Anthropologie des 20. Jh. wurden, teilweise gestützt 
durch Ansätze in der Lebens- und Existenzphilosophie, Bilder vom Menschen entworfen, die diesen 
durch seine Weltoffenheit vom Tier abgrenzen und die auch Aufnahme in der zeitgenössischen theolo-
gischen Anthropologie gefunden haben. 

Literatur: Wolfhart Pannenberg, Was ist der Mensch?, Göttingen 1962
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: EWS / BS-MA / WP-MA / MANF

PD MARTIN ARNETH
Die zehn Gebote

2-stündig,
Do 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 021

Inhalt: Die sogenannten „Zehn Gebote’ bzw. der Dekalog gehören - vor allen Dingen in den durch die 
christlichen Katechismen (etwa die Martin Luthers) universalisierten und zugespitzten Versionen - seit 
Jahrhunderten zu den unentbehrlichen Wissensstoffen für die ethisch-religiös reflektierte Lebensfüh-
rung. In der Vorlesung sollen die beiden alttestamentlichen Fassungen des Dekalogs in Ex 20 und Dtn 
5 sowohl in ihren literaturhistorischen als auch religions- und rechtsgeschichtlichen Problemhorizonten 
analysiert werden. Zu diesem Zwecke führt die Vorlesung zugleich in die Einleitungsprobleme der 
Tora/des Pentateuch sowie in die Grundzüge der Geschichte Israels ein.

Literatur: Matthias Köckert, Die Zehn Gebote, C.H.Beck Wissen 2430, München 2007
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: EWS / BS-MA / WP-MA / MANF / M
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Studieneingangsstufe
DR. MICHAEL BECKER

Einführung in das Studium der Evangelischen Theologie - 
Pfarramt/Magister/(Bachelor Nebenfach)

Einführungstag
Fr, 14.10.2011 11-17 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A U113,
Regeltermin – nach Vereinbarung
Mo 18-20 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Die Veranstaltung besteht aus: 
a) aus einem Einführungstag, an welchem über den Einstieg in die Studiengänge ‘Pfarramt’, ‘Magis-
ter Theologiae’ und ‘Bachelor Nebenfach’ Evangelische Theologie informiert wird. Dieser Teil dient 
der Erstorientierung in den Studienaufbau, in die Belegung von Veranstaltungen, zu Sprachkursen und 
zum Studienaufbau. Hier werden grundlegende Informationen zum Studium und den Studiengängen 
geboten. (Die weiteren Teile der Veranstaltung sind nur für die Studiengänge ‘Pfarramt’ und ‘Magister 
Theologiae’ verbindlich. Bachelorstudierende sind jedoch weiterhin willkommen!)
b) aus einigen Regelveranstaltungen im Semesterturnus (Mo 18-20 Uhr - bzw. nach Vereinbarung). Hier 
erfolgt z.B. ein erster Überblick zu den theologischen Fächern, ein Überblick zur Bibliothek und zu 
Recherchestrategien, ein Einblick in den ersten Studienabschnitt der Studiengänge und die kirchliche 
Studienbegleitung der Bayerischen Landeskirche stellt ihre Arbeit vor. Darüber hinaus bietet das Prose-
minar grundlegende Informationen zu den Veranstaltungsarten, zum wissenschaftlichen Arbeiten sowie 
zu Lern- und Präsentationsstrategien und zum Zeitmanagement.
Und c) aus einer Abschlussveranstaltung, welche die Erfahrungen des ersten Semesters bündeln und 
reflektieren soll. Außer einem zwanglosen Austausch über die Semestererfahrungen wird auch eine An-
leitung für den weiteren Studienverlauf geboten. Zur Veranstaltung gehört auch die Studienberatung am 
Ende des ersten Studiensemesters.

Literatur: Roman Heiligenthal ... (Hrsg.), Einführung in das Studium der Evangelischen Theologie; 
Überarb. Neuausg., [2.Aufl.] Stuttgart 2004
Martin H. Jung, Einführung in die Theologie, Darmstadt 2004
Michael Roth (Hrsg.), Leitfaden Theologiestudium, Göttingen 2004
Arbeitsform: Einführungskurs
Studiengänge: P / M / BANF
Nachweis: Die Veranstaltung ist Teil des Moduls ‘Grundlagen des Theologiestudiums’ des modulari-
sierten Pfarramts- und Magisterstudiengangs.

PROF. DR. ULRICH SCHWAB, DR. THEOL. MICHAEL BECKER
Einführungstag Lehramt

Mi, 05.10.2011 9-17 Uhr s.t.,

Inhalt: Obligatorische Studieneinführung für alle Lehramtsstudiengänge der Evangelisch-Theologi-
schen Fakultät (mit Ausnahme des Studiengang Berufsschule - Kooperation mit TUM; hierzu erfolgt 
eine separate Informationsveranstaltung)
Das genaue Programm des Studientags wird noch bekannt gegeben.
Sie finden die Informationsveranstaltungen der Evangelisch-Theologischen Fakultät zu den Unterrichts-
fächern im Hauptgebäude in HS M 114 bzw. zu den Didaktikfächern in HS M 109.

Arbeitsform: Einführungsveranstaltung
Studiengänge: V / U / DG / DH
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DR. MICHAEL BECKER
Informationsveranstaltung für Studierende des BA/MA-
Studiengangs Berufsschule (Kooperation mit der TUM)

Di, 18.10.2011 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005,

Inhalt: Die Einführungsveranstaltung ist für alle, die zum WS ihr Studium der Evangelischen Theo-
logie an der LMU aufnehmen, verbindlich. Sollten Sie an der Veranstaltung nicht teilnehmen können, 
verständigen Sie bitte den Studiengangskoordinator: M.Becker@evtheol.uni-muenchen.de
Für diejenigen, die noch keinen Kontakt mit der Studienberatung hatten, ist der Besuch ebenfalls drin-
gend angeraten, denn es werden wichtige Informationen zum Studiengang, -aufbau, -inhalten, Prüfun-
gen etc. vermittelt.
Für die Fortgeschrittenen werden auch einige Informationen zum Übergang zum Master-Studiengang 
geboten, so dass sich die Teilnahme auch für die ‘höheren Semester’ rentiert. Sinnvoll ist jedoch, wenn 
Sie erst gegen 15:30 Uhr zur Veranstaltung dazustoßen - es sei denn, auch sie haben noch Fragen zum 
Studienaufbau etc.

Arbeitsform: Einführungsveranstaltung
Studiengänge: BS-BA/MA
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Studieneingangsstufe
 

PROF. DR. CHRISTOPH LEVIN
Geschichte Israels

2-stündig,
Di 10-12 Uhr c.t., Schellingstr. 3 (S), 005

Inhalt: „Biblische Geschichte’ und die tatsächliche, mit den Mitteln der Geschichtswissenschaft 
erschlossene, Geschichte Israels und Judas unterscheiden sich. Wer verstehen will, auf welche Situationen 
die Texte des Alten Testaments bezogen sind, muss diesen Unterschied kennen. Die Vorlesung will 
den zeitgeschichtlichen Hintergrund der Literaturgeschichte des Alten Testaments erschließen. Ihr 
Schwerpunkt liegt deshalb in der israelitischen und judäischen Königszeit sowie in der nachexilischen 
Zeit bis in die Epoche des Hellenismus, als die jüngsten Schriften des Alten Testaments entstanden. 
Besonderes Augenmerk gilt der kritischen Quellenkunde und der Auseinandersetzung mit den älteren 
Hypothesen.
Die begleitende Lektüre eines klassischen Entwurfs, besser noch der Vergleich mehrerer Entwürfe 
(Wellhausen, Noth, Donner) wird empfohlen.

Literatur: J. Wellhausen, Israelitische und jüdische Geschichte, 1894, 6. Aufl. 1907, Paperback € 
24,95 
M. Noth, Geschichte Israels, 10. Aufl. 1986, € 26,90
H. Donner, Geschichte des Volkes Israel und seiner Nachbarn in Grundzügen, 2 Teile, 4. Aufl. 
2007/08, € 51,00
J.M. Miller/J.H. Hayes, A History of ancient Israel and Judah, 2nd edition London 2006.
I. Finkelstein/N.A. Silberman, Keine Posaunen vor Jericho. Die archäologische Wahrheit über die 
Bibel, 2002. dtv-Sachbuch 34151, € 10,00
P. Schäfer, Geschichte der Juden in der Antike, 2. Aufl. 2010, € 14,90
Arbeitsform: Vorlesung 
Voraussetzungen: Die Darstellung bezieht sich laufend auf den Text des Alten Testaments. Je besser 
die Bibelkenntnis, desto größer der Lernerfolg.
Studiengänge: P / M / BANF / V / U / DH / BS-BA / WP-BA

PD DR. MARTIN ARNETH
Die zehn Gebote

2-stündig,
Do 10-12 Uhr c.t.,Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 021

Inhalt: Ein Professor der Geschichte erzählte, er habe einmal im Staatsexamen auf die Frage nach der 
Herkunft der Zehn Gebote die Antwort erhalten: „Die hat Martin Luther an die Tür der Schlosskirche 
in Wittenberg geschlagen.’ Der Kandidat ist durchgefallen. Damit es Ihnen besser ergeht, gibt es diese 
Vorlesung. Sie berichtet nicht nur über die Entstehung eines der wirkungskräftigsten Texte der Bibel, 
sondern gibt anhand des Dekalogs einen Überblick über die biblische Ethik und ihre theologischen und 
traditionsgeschichtlichen Voraussetzungen.

Literatur: Zur Einstimmung: Matthias Köckert, Die Zehn Gebote, C.H.Beck Wissen 2430, München 
2007, € 7,90.
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge:  EWS / BS-MA / WP-MA / MANF / M
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PD DR. REINHARD MÜLLER
Proseminar Altes Testament - Bileam (Num 22-24)

2-stündig,
Do 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 109,

Inhalt: Das Proseminar führt anhand der Bileamerzählung (Num 22-24) in die Methoden der wissen-
schaftlichen Exegese des Alten Testaments ein.
Arbeitsaufwand: vier bis sechs Stunden pro Sitzung.

Literatur: U. Becker, Exegese des Alten Testaments. Ein Methoden- und Arbeitsbuch, UTB, Tübin-
gen 2. Aufl. 2008, 13,90 €. Die Anschaffung dieses Büchleins wird empfohlen.
Arbeitsform: Proseminar
Studiengänge:  V / U (Altstudiengänge)

ANN-CATHRIN FISS
Bibelkunde Altes Testament (Vertiefung)

2-stündig,
Gruppe 01 Mi 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (D), D Z001
Gruppe 02 Mi 16-18 Uhr c.t., D Z001

Inhalt: Die Übung vermittelt einen Überblick über Aufbau und Inhalte des alttestamentlichen Kanons. 
Neben dem Aufbau der einzelnen Bücher werden auch deren theologische Grundlinien sowie wichtige 
innerbiblische Querbezüge besprochen. Die vorbereitende eigene Lektüre der jeweils behandelten bib-
lischen Bücher wird dabei vorausgesetzt.

Literatur: Preuß / Berger, Bibelkunde des Alten und Neuen Testaments I, Heidelberg u.a. 1985
Arbeitsform: Übung
Studiengänge:  P / M / BANF / V

ANN-CATHRIN FISS
Lektüre alttestamentlicher Texte

2-stündig,
Do 8-10 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (B), B 015,

Inhalt: Die Übung richtet sich an Studierende, die ihre Hebräischkenntnisse auffrischen oder vertiefen 
wollen und dient der Vorbereitung auf die Zwischenprüfungsklausur. Gemeinsam werden ausgesuchte 
Texte aus den drei Teilen des hebräischen Kanons gelesen und übersetzt. Im Vordergrund steht die gram-
matisch exakte Erschließung des Hebräischen. Dabei werden auch Grundkenntnisse der Grammatik 
wiederholt. 

Arbeitsform: Übung
Studiengänge:  P / M 
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Hauptstudium
PROF. DR. CHRISTOPH LEVIN

Geschichte Israels
2-stündig,
Di 10-12 Uhr c.t., Schellingstr. 3 (S), 005

Inhalt: „Biblische Geschichte’ und die tatsächliche, mit den Mitteln der Geschichtswissenschaft 
erschlossene, Geschichte Israels und Judas unterscheiden sich. Wer verstehen will, auf welche Situationen 
die Texte des Alten Testaments bezogen sind, muss diesen Unterschied kennen. Die Vorlesung will 
den zeitgeschichtlichen Hintergrund der Literaturgeschichte des Alten Testaments erschließen. Ihr 
Schwerpunkt liegt deshalb in der israelitischen und judäischen Königszeit sowie in der nachexilischen 
Zeit bis in die Epoche des Hellenismus, als die jüngsten Schriften des Alten Testaments entstanden. 
Besonderes Augenmerk gilt der kritischen Quellenkunde und der Auseinandersetzung mit den älteren 
Hypothesen.
Die begleitende Lektüre eines klassischen Entwurfs, besser noch der Vergleich mehrerer Entwürfe 
(Wellhausen, Noth, Donner) wird empfohlen.

Literatur: J. Wellhausen, Israelitische und jüdische Geschichte, 1894, 6. Aufl. 1907, Paperback € 
24,95 
M. Noth, Geschichte Israels, 10. Aufl. 1986, € 26,90
H. Donner, Geschichte des Volkes Israel und seiner Nachbarn in Grundzügen, 2 Teile, 4. Aufl. 
2007/08, € 51,00
J.M. Miller/J.H. Hayes, A History of ancient Israel and Judah, 2nd edition London 2006.
I. Finkelstein/N.A. Silberman, Keine Posaunen vor Jericho. Die archäologische Wahrheit über die 
Bibel, 2002. dtv-Sachbuch 34151, € 10,00
P. Schäfer, Geschichte der Juden in der Antike, 2. Aufl. 2010, € 14,90
Arbeitsform: Vorlesung 
Voraussetzungen: Die Darstellung bezieht sich laufend auf den Text des Alten Testaments. Je besser 
die Bibelkenntnis, desto größer der Lernerfolg.
Studiengänge: P / M / BANF / V / U / DH / BS-BA / WP-BA

PD DR. MARTIN ARNETH
Die zehn Gebote

2-stündig,
Do 10-12 Uhr c.t.,Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 021

Inhalt: Ein Professor der Geschichte erzählte, er habe einmal im Staatsexamen auf die Frage nach der 
Herkunft der Zehn Gebote die Antwort erhalten: „Die hat Martin Luther an die Tür der Schlosskirche 
in Wittenberg geschlagen.’ Der Kandidat ist durchgefallen. Damit es Ihnen besser ergeht, gibt es diese 
Vorlesung. Sie berichtet nicht nur über die Entstehung eines der wirkungskräftigsten Texte der Bibel, 
sondern gibt anhand des Dekalogs einen Überblick über die biblische Ethik und ihre theologischen und 
traditionsgeschichtlichen Voraussetzungen.

Literatur: Zur Einstimmung: Matthias Köckert, Die Zehn Gebote, C.H.Beck Wissen 2430, München 
2007, € 7,90.
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge:  EWS / BS-MA / WP-MA / MANF / M
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PD DR. REINHARD MÜLLER
Theologie des Alten Testaments

2-stündig,
Mo 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Die Vorlesung gibt einen Überblick über die Theologiegeschichte des Alten Testaments im Ho-
rizont der altorientalischen Religionsgeschichte.

Literatur: J. Wellhausen, Israelitische und jüdische Geschichte, 10. Aufl. 2004.
G. v. Rad, Theologie des Alten Testaments, 2 Bde., 10. Aufl. 1992–1993.
O. Kaiser, Der Gott des Alten Testaments. Theologie des Alten Testaments. 3 Bde., 1993–2003.
Voraussetzungen: Bibelkunde AT, Proseminar
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / MANF

PROF. DR. CHRISTOPH LEVIN
Jeremia

2-stündig,
Mi 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Unter den alttestamentlichen Prophetenbüchern hat das Buch Jeremia stets besondere Aufmerk-
samkeit auf sich gezogen; denn es ruft den Eindruck hervor, der Person des Propheten beispiellos nahe 
zu kommen. Dazu haben die Wucht der Unheilsverkündung vom „Feind aus dem Norden“ ebenso bei-
getragen wie die Erzählungen vom Leidensweg Jeremias und die sog. Konfessionen, mit denen der 
Prophet den Leser scheinbar in sein Herz sehen lässt. Für die Exegese besteht die Herausforderung 
darin, die literarische Entwicklung des Buches und die hinter ihr stehende Geschichte der Theologie 
zu entschlüsseln. Zu den wesentlichen Stufen der Entwicklung gehören die Wort-Gottes-Theologie, 
die Bundes-Theologie, sowie die Ausrichtung des Buches auf die babylonische Exulantenschaft und 
schließlich auf die frühe jüdische Diaspora.
Die Exegese wird am hebräischen Text erfolgen. Mit etwas Geduld wird man ihr auch ohne hebräische 
Sprachkenntnisse folgen können.

Literatur: S. Herrmann, Jeremia. Der Prophet und das Buch. Erträge der Forschung 271, 1990.
K. Seybold, Der Prophet Jeremia. Leben und Werk, Urban-TB 416, 1993.
R.P. Carroll, Jeremiah, OTL, 1986.
W. McKane, Jeremiah, ICC, 1986. 1996.
G. Wanke, Jeremia, ZBK 20, 1995. 2003.
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M

PROF. DR. CHRISTOPH LEVIN
Geschichte in den Psalmen

2-stündig,
Mi 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Die alttestamentliche Geschichtsdarstellung ist nicht auf die großen Geschichtswerke be-
schränkt. Sie hat sich in Bekenntnisformeln und besonders auch in Dankliedern und Hymnen verdichtet. 
Diese bilden (ähnlich wie noch in unseren heutigen Gottesdiensten) die „Antwort der Gemeinde“ auf 
die großen Taten Gottes, wie sie in der Schriftlesung vergegenwärtigt werden. Man kann die Abfolge an 
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AT

den hymnischen Einschaltungen Ex 15; Dtn 32; Ri 5 erkennen. Die Antwort spiegelt nicht nur die Über-
lieferung, sondern reflektiert sie und entwirft auf diese Weise eine Theologie der Geschichte. Mangels 
anderer Formen hat die „systematische Theologie“ im Alten Testament vor allem in den Hymnen ihren 
Ausdruck gefunden, die deshalb theologische Schlüsseltexte geworden sind.

Literatur:  Zur Einstimmung: Hans-Peter Mathys, Dichter und Beter. Theologen aus spätalttestament-
licher Zeit, OBO 132, 1994.
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M

DR. UTE NEUMANN-GORSOLKE
Übung zur Ikonographie des Alten Orients

1-stündig,
Mi 10-12 Uhr c.t., 14-tägig ab 19.10.2011, Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 020

Inhalt: Als die Bilder „laufen“ lernten….- Roll- und Stempelsiegel als visuelle Massenkommunikati-
onsmittel des Vorderen Orients samt Palästina/Israel.
Mit der Erfindung des Roll- und Stempelsiegels verbreiten sich bildliche Darstellungen, die Aufschluss 
über die religiös-kulturelle Welt des Zweistromlands ,Syriens und Persiens geben, bis in ihre entfernte 
Machtsphären und nehmen auch Einfluss auf die Bilder- und Vorstellungswelt Palästina/Israels.
In dieser Übung soll ein Einblick in Herstellung und Funktion von Siegeln gegeben werden, vor 
allem aber werden zentrale Bildmotive wie thronende Götter und Göttinnengestalten; Heiliger 
Baum/“Lebensbaum“; Herr der Tiere; Flügelsonne und Königssiegel im Zentrum stehen und auf ihre 
Bedeutung und ihren Einfluss auf die Bild- und Vorstellungswelt Israels bzw. des Alten Testaments 
befragt werden.

Literatur:  D. Collon, First Impressions. Cylinder Seals in the Ancient Near East, British Museum/
London 1987;
Chr. Uehlinger/O. Keel, Göttinnen, Götter und Gottessymbole: Neue Erkenntnisse zur Religionsge-
schichte Kanaans und Israels aufgrund bislang unerschlossener ikonographischer Quellen, Freiburg/
Schweiz 6. Aufl. 2010
Voraussetzungen: Erfolgreich absolviertes Proseminar Altes Testament
Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M / Judaisten u. Altorientalisten
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N
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Studieneingangsstufe
PD DR. THOMAS KNÖPPLER

Einführung in das Neue Testament
2-stündig,
Mo 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 110

Inhalt: Die Vorlesung bietet einen Überblick über den Aufbau des Neuen Testaments und die Welt, in 
der es entstand. Dabei werden Grundinformationen zur Entstehung und Überlieferung der einzelnen 
neutestamentlichen Schriften gegeben.
Aufgrund der komprimierten Darbietung ist eine vertiefende Begleitlektüre unbedingt erforderlich: das 
betrifft auf jeden Fall die neutestamentlichen Texte selbst, aber auch ausgewählte Sekundärliteratur.

Literatur:  Martin Ebner / Stefan Schreiber (Hg.), Einleitung in das Neue Testament, Stuttgart 2008
Karl-Wilhelm Niebuhr (Hg.), Grundinformation Neues Testament, 3. Aufl., Göttingen 2008
Peter Pilhofer, Das Neue Testament und seine Welt, Tübingen 2010
Petr Pokorny / Ulrich Heckel, Einleitung in das Neue Testament, Tübingen 2007
Udo Schnelle, Einleitung in das Neue Testament, 7. Aufl., Göttingen 2011
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / U 

PROF. DR. DAVID DU TOIT
Der Brief des Paulus an die Galater

4-stündig,
Mo 8-10 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 022, Di 10-12 Uhr c.t., C 005

Inhalt: Der Galaterbrief des Paulus ist wirkungsgeschichtlich eine der bedeutendsten biblischen Schrif-
ten, zumal im Bereich der evangelischen Kirchen. Der Brief gilt zu Recht als eine der grundlegen-
den Urkunden der Reformation: Luther legte ihn nicht weniger als drei Mal aus (1516/7 Vorlesung; 
1519 Kommentar; 1531 Große Galatervorlesung). Seit einigen Jahren steht der Galaterbrief wieder 
im Brennpunkt: Anhand dieses Briefes wurde erstmals die sog. „Rhetorical Analysis“ frühchristlicher 
Texte erprobt. Er steht auch in der Debatte über die Entwicklung im Denken des Paulus sowie in der so 
genannten „New Perspective on Paul“ im Mittelpunkt des Interesses. In der Vorlesung wird der Brief 
fortlaufend ausgelegt; dabei wird er im Kontext des Lebens und Denkens von Paulus verankert und in 
den Gesamtzusammenhang seiner Theologie eingeordnet.

Literatur:  Kommentare (Auswahl):
H.-D. Betz, Der Galaterbrief, 1988; J. Dunn, BNTC, 1993; J.L. Martyn, AncB 33, 1998.
Zur Orientierung:
J. Becker, Paulus, Tübingen 1989;
U. Schnelle, Paulus, Göttingen 2003;
S. Westerholm, Perspectives New and Old on Paul, Grand Rapids 2004. 
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M 
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DR. TORSTEN JANTSCH
Einführung in die exegetischen Methoden zum Neuen 

Testament
3-stündig,
Fr 16-19 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Im Proseminar wird in Voraussetzungen und Methoden der Exegese neutestamentlicher Texte 
eingeführt. Ziel ist, dass die Teilnehmer/-innen sich einen selbständigen Zugang zur Auslegung neutes-
tamentlicher Texte aneignen. Eingeführt wird ferner in den angemessenen Umgang mit der zur Verfü-
gung stehenden Literatur (Hilfsmittel/Kommentare). Ein Proseminar ist erfahrungsgemäß zeitaufwen-
dig. Es muss genug Zeit eingeplant werden, die Sitzungen gründlich vor- und nachzubereiten.

Literatur:  Novum Testamentum Graece, hg. v. K. u. B. Aland et al., 27. oder 28. Aufl., Stuttgart 1993ff.
Weitere Literatur wird im Proseminar ausgegeben. Ein Methodenbuch müssen Sie darum nicht kaufen
Arbeitsform: Proseminar
Voraussetzungen: Graecum
Zielgruppe: P / M / V

LUKE WELCH
Verkündigung, Wirken und Leben Jesu

2-stündig,
Mo 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (D), D Z005

Inhalt: Jesus von Nazareth ist eine Epoche machende Gestalt. Von seiner Geschichte berichtet das 
Neue Testament. Jeder, der sich mit dem Christentum beschäftigt, kommt an dieser Figur nicht vorbei. 
Im Proseminar machen wir uns auf die Suche nach den historisch gesicherten Daten seiner Biographie, 
nach den Worten und Taten Jesu.

Literatur:  Gerd Theißen/Annette Merz, Der historische Jesus. Ein Lehrbuch, Göttingen ³2008.
Weitere Literatur wird im Verlauf des Proseminars genannt.
Arbeitsform: Proseminar
Studiengänge: U / DG / PIR

LUKE WELCH
Exegese und Bibelkunde des Neuen Testaments

2-stündig,
Mi 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 213

Inhalt: Nach einer grundlegenden Einführung in die exegetischen Methoden und deren exemplarischer 
Anwendung an einzelnen Texten, eignen wir uns bibelkundliches Grundwissen, angefangen von den 
Synoptikern über die Paulusbriefe bis hin zu den Deuteropaulinen, an. Als Textgrundlage empfiehlt sich 
eine exegetisch brauchbare deutsche Übersetzung (revidierte Luther, Zürcher, Elberfelder).

Literatur:  L. Bormann, Bibelkunde Altes und Neues Testament, Göttingen 2005.
K. M. Bull, Bibelkunde des Neuen Testaments. Die kanonischen Schriften und die Apostolischen Väter, 
Neukirchen-Vluyn 6. Aufl. 2008.
M. Ebner/B. Heininger, Exegese des Neuen Testaments, Paderborn 2005.
W. Egger, Methodenlehre zum Neuen Testament, Freiburg i. Br. 5. Aufl. 1999.
H. Merkel, Bibelkunde des Neuen Testaments: ein Arbeitsbuch, Gütersloh 4. Aufl. 1992.
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K.-W. Niebuhr (Hg.), Grundinformation Neues Testament. Eine bibelkundlich-theologische Einfüh-
rung (UTB 2108), Göttingen 3. Aufl. 2008.

Arbeitsform: Grundkurs
Studiengänge: BANF / U / BS-BA / WP-BA

DR. CLAUDIA KEMPER
Lektüre griechischer Texte - Flavius Josephus

2-stündig,
Do 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Im Jahre 37. n. Chr. wurde der jüdische Schriftsteller Flavius Josephus unter der Regierung 
des römischen Kaisers Caligula in Jerusalem geboren. Sein Todesjahr ist unbekannt, doch die Regie-
rungszeit des römischen Kaisers Trajan (bis 117) scheint er nicht überlebt zu haben. Das Leben des 
Flavius Josephus war entsprechend der unruhigen Zeit, in welcher er lebte, vielen Schicksalsschlägen 
unterworfen. Als Sohn eines jüdischen Priesters wird er nach der jüdischen Tradition erzogen. Nach 
eigenen Angaben nimmt er die Unterweisung der Pharisäer, Sadduzäer und Essener auf sich. Während 
des jüdischen Aufstandes kämpft er gegen die Römer, wird als Oberbefehlshaber in Jotapata einge-
schlossen und ergibt sich schließlich dem römischen Kaiser Vespasian. Die Belagerung und Zerstörung 
Jerusalems erlebt er auf Seiten der Römer als Augenzeuge mit. Von den Juden als Verräter erklärt, von 
den Römern mit dem römischen Bürgerrecht und mit Landbesitz geehrt lebt er als reicher Mann für 
seine Studien und für seine schriftstellerische Tätigkeit.
Auszüge aus seinen Hauptwerken, den „Jüdischen Altertümern’ und dem „Jüdischen Krieg’ sowie Teile 
aus seiner Biographie werden im Verlaufe der Übung gelesen. Die Beschäftigung mit Josephus ist umso 
interessanter als seine Werke fast die einzige Quelle für die jüdische Geschichte des 1. Jahrhunderts vor 
und nach unserer Zeitrechnung sind.

Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M

Hauptstudium
  

PD DR. THOMAS KNÖPPLER
Einführung in das Neue Testament

2-stündig,
Mo 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 110

Inhalt: Die Vorlesung bietet einen Überblick über den Aufbau des Neuen Testaments und die Welt, in 
der es entstand. Dabei werden Grundinformationen zur Entstehung und Überlieferung der einzelnen 
neutestamentlichen Schriften gegeben.
Aufgrund der komprimierten Darbietung ist eine vertiefende Begleitlektüre unbedingt erforderlich: das 
betrifft auf jeden Fall die neutestamentlichen Texte selbst, aber auch ausgewählte Sekundärliteratur.

Literatur:  Martin Ebner / Stefan Schreiber (Hg.), Einleitung in das Neue Testament, Stuttgart 2008
Karl-Wilhelm Niebuhr (Hg.), Grundinformation Neues Testament, 3. Aufl., Göttingen 2008
Peter Pilhofer, Das Neue Testament und seine Welt, Tübingen 2010
Petr Pokorny / Ulrich Heckel, Einleitung in das Neue Testament, Tübingen 2007
Udo Schnelle, Einleitung in das Neue Testament, 7. Aufl., Göttingen 2011
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / U 
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PROF. DR. DAVID DU TOIT
Der Brief des Paulus an die Galater

4-stündig,
Mo 8-10 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 022, Di 10-12 Uhr c.t., C 005

Inhalt: Der Galaterbrief des Paulus ist wirkungsgeschichtlich eine der bedeutendsten biblischen Schrif-
ten, zumal im Bereich der evangelischen Kirchen. Der Brief gilt zu Recht als eine der grundlegen-
den Urkunden der Reformation: Luther legte ihn nicht weniger als drei Mal aus (1516/7 Vorlesung; 
1519 Kommentar; 1531 Große Galatervorlesung). Seit einigen Jahren steht der Galaterbrief wieder 
im Brennpunkt: Anhand dieses Briefes wurde erstmals die sog. „Rhetorical Analysis“ frühchristlicher 
Texte erprobt. Er steht auch in der Debatte über die Entwicklung im Denken des Paulus sowie in der so 
genannten „New Perspective on Paul“ im Mittelpunkt des Interesses. In der Vorlesung wird der Brief 
fortlaufend ausgelegt; dabei wird er im Kontext des Lebens und Denkens von Paulus verankert und in 
den Gesamtzusammenhang seiner Theologie eingeordnet.

Literatur:  Kommentare (Auswahl):
H.-D. Betz, Der Galaterbrief, 1988; J. Dunn, BNTC, 1993; J.L. Martyn, AncB 33, 1998.
Zur Orientierung:
J. Becker, Paulus, Tübingen 1989;
U. Schnelle, Paulus, Göttingen 2003;
S. Westerholm, Perspectives New and Old on Paul, Grand Rapids 2004. 
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M 

N.N.
Theologische Grundfragen des Neuen Testaments

2-stündig,
Mi 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 021

Inhalt: Aufgrund der noch offenen Wiederbesetzung/Vertretung des NT-Lehrstuhls erfolgt eine konkre-
te Ankündigung zu einem späteren Zeitpunkt. Bitte informieren Sie sich über den aktuellen Stand im 
online-Vorlesungsverzeichnis in LSF.

Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / BANF / V / U / BS-MA / WP-MA

N.N
Ethik, Recht und Gerechtigkeit

2-stündig,
Mi 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Aufgrund der noch offenen Wiederbesetzung/Vertretung des NT-Lehrstuhls erfolgt eine konkre-
te Ankündigung zu einem späteren Zeitpunkt. Bitte informieren Sie sich über den aktuellen Stand im 
online-Vorlesungsverzeichnis in LSF.

Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M / Philosophie
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N.N.
Theologie des Paulus

2-stündig,
Di 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (D), D Z001

Inhalt: Aufgrund der noch offenen Wiederbesetzung/Vertretung des NT-Lehrstuhls erfolgt eine kon-
krete Ankündigung zu einem späteren Zeitpunkt. Bitte informieren Sie sich über den aktuellen Stand im 
online-Vorlesungsverzeichnis in LSF.
Arbeitsform: Seminar
Zielgruppe: P / M / V

PROF. DR. DAVID DU TOIT
Paulus. Leben, Wirken, Theologie

2-stündig,
Mo 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Kaum eine andere Persönlichkeit der römischen Kaiserzeit ist bekannter als Paulus, der Jude 
und Christ aus Tarsus in Kilikien. Dreizehn der 27 Schriften des ntl. Kanons tragen seinen Namen und 
umfassen etwa ein Drittel des NT. Ein großer Teil der Apg ist der Wirksamkeit des Apostels gewidmet. 
In diesen Schriften tritt Paulus uns als engagierter Verkündiger des Evangeliums Jesu Christi in einem 
urbanen Umfeld entgegen, ein traditionsbewusster, hellenistischer Jude, der es versteht, im städtischen 
Milieu des Römischen Reiches die Botschaft von Jesus Christus nicht nur zu verbreiten, sondern für 
alle Lebenslagen zu durchdenken und in ihren Implikationen durchzubuchstabieren. In der Veranstal-
tung werden wir uns einen Überblick über Leben und Werk des Paulus verschaffen.

Literatur: Michael Wolter, Paulus. Ein Grundriss seiner Theologie, Neukirchen-Vluyn 2011.
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: U / BS

DR. CLAUDIA KEMPER
Lektüre griechischer Texte - Flavius Josephus

2-stündig,
Do 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Im Jahre 37. n. Chr. wurde der jüdische Schriftsteller Flavius Josephus unter der Regierung 
des römischen Kaisers Caligula in Jerusalem geboren. Sein Todesjahr ist unbekannt, doch die Regie-
rungszeit des römischen Kaisers Trajan (bis 117) scheint er nicht überlebt zu haben. Das Leben des 
Flavius Josephus war entsprechend der unruhigen Zeit, in welcher er lebte, vielen Schicksalsschlägen 
unterworfen. Als Sohn eines jüdischen Priesters wird er nach der jüdischen Tradition erzogen. Nach 
eigenen Angaben nimmt er die Unterweisung der Pharisäer, Sadduzäer und Essener auf sich. Während 
des jüdischen Aufstandes kämpft er gegen die Römer, wird als Oberbefehlshaber in Jotapata einge-
schlossen und ergibt sich schließlich dem römischen Kaiser Vespasian. Die Belagerung und Zerstörung 
Jerusalems erlebt er auf Seiten der Römer als Augenzeuge mit. Von den Juden als Verräter erklärt, von 
den Römern mit dem römischen Bürgerrecht und mit Landbesitz geehrt lebt er als reicher Mann für 
seine Studien und für seine schriftstellerische Tätigkeit.
Auszüge aus seinen Hauptwerken, den „Jüdischen Altertümern’ und dem „Jüdischen Krieg’ sowie Teile 
aus seiner Biographie werden im Verlaufe der Übung gelesen. Die Beschäftigung mit Josephus ist umso 
interessanter als seine Werke fast die einzige Quelle für die jüdische Geschichte des 1. Jahrhunderts vor 
und nach unserer Zeitrechnung sind.

Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M
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PROF. DR. DAVID DU TOIT
Die hellenistisch-jüdische Testamentenliteratur II

2-stündig,
Di 18-20 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A U121

Inhalt: Die in griechischer Sprache überlieferte, jüdische Testamentenliteratur (Testamente der drei 
Patriarchen, Test. der Zwölf Patriarchen; Test. Moses (Ass. Mos.), Test. Hiobs; Test. Salomons) bietet 
in vielfacher Hinsicht bemerkenswerte Parallelen zur frühchristlichen Literatur. Im Seminar werden wir 
die Lektüre einiger dieser Texte fortsetzen und vor allem Aspekte der Theologie dieser Schriften (Got-
tes-, Geschichts- und Gesetzesverständnis, Anthropologie, Eschatologie, Ethik) diskutieren.

Literatur: Zur allgemeinen Orientierung: J. Charlesworth, OTP I, 773-995.
Nordheim, E. von, Die Lehre der Alten, I.II. Das Testament als Literaturgattung im Judentum der helle-
nistisch-römischen Zeit, ALGHJ 13.18, Leiden 1980.1985
Vorraussetzungen: Gute Griechischkenntnisse. Proseminar in NT/AT.
Arbeitsform: Oberseminar
Anmeldung: Bei Interesse bitte bei Prof. du Toit melden.
Zielgruppe: P / M / V

PROF. DR. DAVID DU TOIT,
Doktorandenkolloquium

1-stündig,
Fr 12-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Doktoranden und Interessierte nach persönlicher Einladung

Arbeitsform: Kolloquium
Studiengänge:  P / M / V, Doktoranden

DR. TORSTEN JANTSCH
Klausurenkurs

2-stündig,
Di 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 109

Inhalt: Die Veranstaltung dient der zusammenfassenden Wiederholung und persönlichen Vergegenwär-
tigung der im Studium angeeigneten und für das Examen im Neuen Testament relevanten Themen aus 
Exegese, Theologie, Hermeneutik sowie Umwelt des NT für „nicht vertieft’ Studierende im Lehramts-
studiengang und Bachelor Nebenfach.

Literatur: K.-W. Niebuhr, Grundinformation Neues Testament. Eine bibelkundlich-theologische Ein-
führung (UTB 2108), Göttingen 3. Aufl. 2008
H. Conzelmann/A. Lindemann, Arbeitsbuch zum Neuen Testament (UTB 52), Tübingen 14. Aufl. 2004
P. Pilhofer, Das Neue Testament und seine Welt. Eine Einführung (UTB 3363), Tübingen 2010
M. Ebner/S. Schreiber (Hg.), Einleitung in das Neue Testament (Kohlhammer-Studienbücher Theologie 
6), Stuttgart 2008
Weitere zur Examensvorbereitung relevante Literatur wird in der Lehrveranstaltung angegeben.

Arbeitsform: Übung / Klausurenkurs
Studiengänge: „nicht vertieft’ Studierende: Lehramt GS, HS, BS, SoS
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K
G

Studieneingangsstufe
PROF. DR. KLAUS KOSCHORKE

Alte Kirche
4-stündig,
Mi 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (E), E 216
Do 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (B), B 206

Inhalt: Gegenstand der Vorlesung sind die ersten vier Jahrhunderte der altkirchlichen Kirchen- und 
Theologiegeschichte – eine für die Formation des Christentums entscheidende Periode und zugleich 
gemeinsamer Bezugspunkt der unterschiedlichen, die heutige Ökumene konstituierenden Kirchen und 
Konfessionen. Viele der in den Debatten des zweiten, dritten oder vierten Jahrhunderts getroffenen 
Entscheidungen (über den biblischen Kanon und die Normen christlicher Identität, die soziale Gestalt 
und amtliche Strukturen der Kirche, Rolle von Mann und Frau etc.) wirken unmittelbar bis in die Ge-
genwart weiter.

Literatur: - Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen. I: Alte Kirche (hg. v. Adolf M. Ritter). 
Neukirchen-Vluyn 9. Aufl. 2007 (zur Anschaffung empfohlen; Sammelbestellung zu Beginn der Vorle-
sung)
- C. Andresen / A. M. Ritter, Geschichte des Christentums I/1: Altertum, Stuttgart 1993. ISBN 978-3-
17-011710-5, EUR 17,90
- Wolf-Dieter Hauschild: Lehrbuch der Kirchen- und Dogmengeschichte. I: Alte Kirche und Mittelal-
ter, Gütersloh 3. Aufl. 2007
- A. Hamman, Die ersten Christen, Stuttgart 1985
- Richard A. Horsley, Die ersten Christen, Gütersloh 2007
- Wolfgang A. Bienert, Dogmengeschichte, Grundkurs Theologie 5,1, UT 425,1, Stuttgart u.a. 1997.
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / V / MANF

DR. CIPRIAN BURLACIOIU
Luthers Kritik am Papsttum: Der römische Bischof als 

„Antichrist“ und die Bedeutung der orthodoxen Kirchen 
2-stündig
Di 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: 
Martin Luther, Mönch und Professor der Theologie in Wittenberg, wollte keine eigene Kirche grün-
den. Er wollte vielmehr die Kirche seiner Zeit reformieren und vom Evangelium her erneuern. Dass 
die Geschichte dann einen andern Verlauf nahm, ist bekannt.
Ziel der Veranstaltung ist es, den Teilnehmern die Ausgangslage, die entscheidenden Ereignisse der 
Reformbewegung Luthers wie auch die Auswirkungen seiner Tätigkeit zu vermitteln und Einzelaspek-
te zu vertiefen.
Thema ist Luthers Auseinandersetzung mit dem Papsttum am Beispiel der Schrift: „Von dem Papsttum 
zu Rom wider den hochberühmten Romanisten zu Leipzig“. Besondere Aufmerksamkeit soll dabei 
den unterschiedlichen Argumenten Luthers und insbesondere seinem Verweis auf die altkirchliche 
Ökumene gelten. Auch die Griechen, die Russen und jüngst die Böhmer erkennen die päpstlichen An-
sprüche nicht an, sind aber Christen. Am Leitfaden dieses Textes sollen unterschiedliche Aspekte der 
Reformationsgeschichte erläutert werden. Zugleich sollen auch andere relevante Quellen einbezogen 
werden.

Literatur: Hauptquelle: M. Luther, Von dem Papsttum zu Rom wider den hochberühmten Romanis-
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ten zu Leipzig, in: K. Bornkamm / G. Ebeling (Hg.), Martin Luther – Ausgewählte Schriften, Bd. 3, 
Frankfurt/M. 1982, S. 7-64
Sekundärliteratur:
A. Beutel, Luther – Handbuch, Tübingen 2005
V. Leppin, Martin Luther, Darmstadt 2006
B. Lohse, Luthers Theologie, Göttingen 1995
T. Kaufmann, Matrin Luther, München 2006
T. Kaufmann, Geschichte der Reformation, Frankfurt/M. 2009

Arbeitsform: Proseminar
Studiengänge: U / DH / BS-BA / WP-BA

DR. TIM LORENTZEN
Reformatorische Bewegung und katholische Reform in 

Bayern
2-stündig
Mi 16-18 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), K 427

Inhalt: Für die evangelische Religionslehre an Schulen ist eine solide Kenntnis der Reformationsge-
schichte unverzichtbar. Als Teil eines Münchner Theologiestudiums bietet es sich an, dieses Feld ein-
mal beispielhaft aus bayerischer Perspektive kennenzulernen: Im Herzogtum Bayern waren die Lehre 
Martin Luthers und ihre Verbreitung seit 1522 durch ein Religionsmandat unter Strafe gestellt; seine 
Anhänger waren im Lande unerwünscht. Dennoch kannte auch die bestehende Kirche seit längerer 
Zeit Reformforderungen, die z.T. unabhängig von Luther entstanden waren und parallel zum Verbot 
reformatorischer Lehre in die landesherrliche Politik eingingen. In den Reichsstädten, in Franken, 
Schwaben sowie in kleineren Territorien dagegen, die nicht zum Herzogtum gehörten, kam es seit 
Beginn der 1520er Jahre zu vielfältigen evangelischen Neuordnungen. Sie bildeten die Grundlage des 
Protestantismus im heutigen Bayern.
Das Seminar soll zugleich mit der regionalgeschichtlichen Perspektive eine Gesamtschau auf diese 
kirchen- und theologiegeschichtliche Epoche ermöglichen. Darüberhinaus dient es der Vermittlung 
grundlegender Methoden und Werkzeuge des kirchengeschichtlichen Arbeitens. Mit ihrer Hilfe ist das 
weitere Voranschreiten der Teilnehmerinnen und Teilnehmer in Form einer kleinen Hausarbeit aus-
drücklich erwünscht.
Als wöchentliche Vor- und Nachbereitungszeit sind etwa 2-3 Stunden einzukalkulieren.

Literatur: Quellen und Literatur werden im Seminar erarbeitet. Und wie man sie findet und mit ihnen 
arbeitet, auch. Wer sich einen ersten Überblick verschaffen möchte, greife zum Handbuch der Ge-
schichte der evangelischen Kirche in Bayern (hg. v. Gerhard Müller, Horst Weigelt u. Wolfgang Zorn). 
Bd. 1: Von den Anfängen des Christentums bis zum Ende des 18. Jahrhunderts. Sankt Ottilien 2002 
Arbeitsform: Proseminar
Studiengänge: U / DH / BS-BA / WP-BA

DR. CIPRIAN BURLACIOIU
Protestantische Mission im 19. Jahrhundert: Die Basler 

Missionsgesellschaft und die Church Missionary Society 
im Vergleich

2-stündig,
Di 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 201

Inhalt: Das 19. Jahrhundert wird allgemein als das Jahrhundert der protestantischen Mission bezeich-
net. Die wichtigsten Impulse der missionarischen Tätigkeit gingen anfangs nicht von den verfassten 
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Kirchen, sondern von kleinen Kreisen erweckter Christen aus. Zwei Beispiele dafür sind die – 1799 
im britisch-anglikanischen Kontext gegründete – Church Missionary Society (CMS) und die 1815 
gebildete Basler Missionsgesellschaft, die zum Vorbild ähnlicher Initiativen in Deutschland wurde. 
Ein Vergleich beider Gesellschaften ist sehr spannend. Die CMS vertrat bis gegen Ende des 19. Jh.s 
eine einzigartige und sehr liberale Richtung unter den Missionsgesellschaften. Sie war aktiv in der 
Anti-Sklaverei-Bewegung und formulierte das für die damalige Zeit progressive Ideal der „Euthana-
sie der Mission“, wonach nach einer ersten Phase die europäischen Missionare wesentliche Aufgaben 
in der Leitung und Verwaltung der neuen Kirchen dem einheimischen Klerus übertragen sollten. Das 
Beispiel dafür war der erste schwarzafrikanische Bischof der anglikanischen Kirche überhaupt, S. A. 
Crowther (1806-1891) aus dem heutigen Nigeria. Zweitens zeigt das Beispiel der Baseler Missions-
gesellschaft, dass durch die Zusammenarbeit reformierter, lutherischer und unierter Christen und ihre 
Aussendung in konfessionell andersartige Missionen (u.a. auch CMS) ein wichtiger Beitrag für die 
Entstehung der modernen Missions- und ökumenischen Bewegung geleistet wurde. Ziel der Veran-
staltung ist, die Teilnehmer mit der Thematik der christlichen Mission vertraut zu machen, und dabei 
wichtige Instrumente des kirchengeschichtlichen Studiums – z.B. Quellenarbeit – kennenzulernen. 

Literatur: Quellen: W. Raupp (Hg.), Mission in Quellentexten, Erlangen u.a. 1990, S. 243-250
Sekundärliteratur:
P. Jenkins, Art. „Basler Mission“, in: RGG 4. Aufl. Bd. 1
K. Ward, Art. „Church Missionary Society“, in: RGG 4. Aufl. Bd. 2
H-W Gensichen, Missionsgeschichte der neueren Zeit, Göttingen 3. Aufl. 1976
K. Ward / B. Stanley, The Church Missionary Society and World Christianity, 1799-1999, Cambridge 
2000 (besonders S. 43-65)
Sekundärliteratur:
A. Beutel, Luther - Handbuch, Tübingen 2005
V. Leppin, Martin Luther, Darmstadt 2006
B. Lohse, Luthers Theologie, Göttingen 1995
T. Kaufmann, Matrin Luther, München 2006
T. Kaufmann, Geschichte der Reformation, Frankfurt/M. 2009
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M / V / U / BS-BA / WP-BA

DR. TIM LORENTZEN
Innere Mission und Diakonie im 19. Jahrhundert

2-stündig,
Mi 16-18 Uhr c.t., Theresienstr. 39 (B), B 039,
Dies Seminar ist für Studierende im Studiengang BA-Nebenfach Evangelische Theologie 
Berufsschule gedacht. Bitte melden Sie sich hier und nur hier an.

Inhalt: Das 19. Jahrhundert war von industriellen, politischen, kulturellen und gesellschaftlichen Re-
volutionen geprägt, von denen auch Christentum und Kirchen erfasst wurden. In der „Sozialen Frage“ 
war den Konfessionen Mitteleuropas eine gemeinsame Herausforderung gestellt. Im Protestantismus 
wandte man sich mit dem Anspruch einer „Inneren Mission“ dem religiös „entwurzelten“ Individuum 
zu, das aus massenhafter Ausbeutung und Verelendung gerettet werden sollte. Dabei ging es zunächst 
um seelische Rettung; zugleich entwickelte jedoch die christliche Diakonie im 19. Jahrhundert auch 
sehr konkrete und bis heute wirksame Instrumente physischer Nächstenhilfe. Das organisierte Helfen 
als christliches Thema bekam in dieser Phase einen neuen Charakter.
Anhand ausgewählter Quellen zur Diakoniegeschichte sollen im Seminar die Probleme und Fortschrit-
te nachgezeichnet werden, die sich im Umgang mit der „Sozialen Frage“ ergaben. Der Schwerpunkt 
wird dabei auf prägenden Gestalten und Konzepten des Sozialen Protestantismus liegen (v.a. Falk/
Weimar, Wichern/Hamburg, Fliedner/Kaiserswerth, Löhe/Neuendettelsau), doch auch ein konfessi-
oneller Vergleich wird hilfreich sein, um die Diakoniegeschichte in ihren kirchen- und theologiege-
schichtlichen Rahmenbedingungen angemessen bewerten zu können. Weitere Aspekte sind die Ent-
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wicklung in Bayern und die jeweils spezielle Perspektive der Geschlechter im Kontext der Diakonie.
Die Veranstaltung ist für Studierende der Evangelischen Religionslehre an Berufsschulen ohne abge-
schlossenes Proseminar konzipiert.

Literatur: Quellen und Literatur werden im Seminar erarbeitet. Für einen vorbereitenden Eindruck 
nützt ein erstes Blättern und Lesen im Katalog: Die Macht der Nächstenliebe. Einhundertfünfzig Jahre 
Innere Mission und Diakonie 1848-1998 (hg. v. Ursula Röper u. Carola Jüllig). Berlin 1998.Studien-
gänge: P / M / V / U / BS-BA / WP-BA
Arbeitsform: Seminar

DR. KARL-HEINZ FIX
Theologen und Theologien in Bayern im 20. Jahrhundert

2-stündig,
Mo 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: In der stressfreien, aber kommunikativen Atmosphäre einer Übung soll die bayerische theo-
logische Landschaft im 19. und 20. Jahrhundert erkundet werden? Gab es nur konfessionelle (Neu-)
Lutheraner oder nicht auch Liberale und Barthianer? Gab es nur Löhe, Harleß und Althaus? Weshalb 
gründete der Nürnberger Gymnasiallehrer Hans Pöhlmann eine theologische Zeitschrift, wie predigte 
Christian Geyer und wie politisch war Paul Althaus‘ Ethik? Wie viel Theologie produzierte die Lan-
deskirche seit 1933 im Kirchenkampf?Diese und andere Fragen sollen anhand sehr bekannter oder 
auch sehr entlegener Texte gemeinsam geklärt werden.

Literatur: Graf, F.W.: Die Erlanger Theologie 1870–1918, in: Handbuch der Geschichte der Evange-
lischen Kirche in Bayern, Band 2: 1800–2000, St. Ottilien 2000, S. 121–135; 
ders.: Theologische Strömungen, in: ebda., S. 249–269
Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M / V/  BANF

Hauptstudium
PROF. DR. KLAUS KOSCHORKE

Alte Kirche
4-stündig,
Mi 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (E), E 216
Do 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (B), B 206

Inhalt: Gegenstand der Vorlesung sind die ersten vier Jahrhunderte der altkirchlichen Kirchen- und 
Theologiegeschichte – eine für die Formation des Christentums entscheidende Periode und zugleich 
gemeinsamer Bezugspunkt der unterschiedlichen, die heutige Ökumene konstituierenden Kirchen und 
Konfessionen. Viele der in den Debatten des zweiten, dritten oder vierten Jahrhunderts getroffenen 
Entscheidungen (über den biblischen Kanon und die Normen christlicher Identität, die soziale Gestalt 
und amtliche Strukturen der Kirche, Rolle von Mann und Frau etc.) wirken unmittelbar bis in die Ge-
genwart weiter.

Literatur: - Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen. I: Alte Kirche (hg. v. Adolf M. Ritter). 
Neukirchen-Vluyn 9. Aufl. 2007 (zur Anschaffung empfohlen; Sammelbestellung zu Beginn der Vorle-
sung)
- C. Andresen / A. M. Ritter, Geschichte des Christentums I/1: Altertum, Stuttgart 1993. ISBN 978-3-
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17-011710-5, EUR 17,90
- Wolf-Dieter Hauschild: Lehrbuch der Kirchen- und Dogmengeschichte. I: Alte Kirche und Mittelal-
ter, Gütersloh 3. Aufl. 2007
- A. Hamman, Die ersten Christen, Stuttgart 1985
- Richard A. Horsley, Die ersten Christen, Gütersloh 2007
- Wolfgang A. Bienert, Dogmengeschichte, Grundkurs Theologie 5,1, UT 425,1, Stuttgart u.a. 1997.
Arbeitsform: Vorlesung:orlesung
Studiengänge: P / M / V / MANF

PROF. DR. HARRY OELKE
Christentum und Kirche im Zeitalter der Reformation

4-stündig,
Do 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 119
Fr 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 016

Inhalt: Die Vorlesung bietet einen Überblick über die Kirchen- und Christentumsgeschichte der Re-
formation. Im Zentrum des Interesses steht die Kernzeit der Reformation von der Veröffentlichung der 
95 Thesen Luthers 1517 bis zum Augsburger Religionsfrieden 1555, gleichwohl werden die zeitlich 
vorausgehenden Krisensymptome und Reformansätze der spätmittelalterlichen Kirchengeschichte 
ebenso berücksichtigt wie das sich anschließende Konfessionelle Zeitalter mit der Herausbildung der 
großen neuzeitlichen Konfessionskirchen bis zum Westfälischen Frieden 1648. Behandelt werden die 
zentralen Themen, Ereignisse und Gestalten der Reformationsepoche in kirchen-, theologie-, sozial- 
und kulturgeschichtlicher Perspektive, wie diese zum Ausgangspunkt für eine nachhaltige Wirkungs-
geschichte bis in die gegenwärtige Theologie, Kirche und protestantische Kultur geworden sind.
Als komplementäre Ergänzung der Vorlesung dient die Übung mit ausgewählter Lektüre zur Reforma-
tionsgeschichte von Dr. Lorentzen. Die Teilnahme daran wird sehr empfohlen!

Literatur: G. Seebaß, Geschichte des Christentums III: Spätmittelalter, Reformation, Konfessionali-
sierung, Stuttgart 2006
U. Köpf, Art. Reformation, in: RGG4 7 (2004), Sp. 145-159
B. Moeller, Deutschland im Zeitalter der Reformation, Göttingen 41999 (Dt. Gesch., 4)
P. Blickle, Die Reformation im Reich, Stuttgart 21992
Quellen: V. Leppin (Hg.), Die Kirche im Zeitalter der Reformation, Neukirchen-Vluyn 52004 (KTGQ, 
3)
Arbeitsform: Vorlesung:orlesung
Studiengänge: P / M / V / U / BANF

PROF. DR. KLAUS KOSCHORKE
Kirchengeschichte als Globalgeschichte. Stationen der 

kirchlichen Historiographie
2-stündig,
Do 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Globalgeschichten des Christentums gibt es nicht erst, seit das Wort „Globalisierung“ in aller 
Munde ist und sich die historische Globalisierungsforschung zu einer boomenden Disziplin entwi-
ckelt hat. Bereits altkirchliche Chronisten wie Euseb von Caesarea (4. Jh.) – gemeinhin als „Vater der 
Kirchengeschichtsschreibung“ bezeichnet – haben die Ausbreitung der christlichen Religion in uni-
versaler Weite zu beschreiben gesucht. Im Seminar sollen im vier Beispiele aus vier Epochen behan-
delt werden: 1. Alte Kirche: Euseb von Caesarea (4. Jh.); 2. Mittelalter: die Weltchronik des Otto von 
Freising (12. Jh); 3. Frühe Neuzeit: die Bilderchronik („Neue Chronik“) des indianischen Christen und 
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Historikers Poma de Ayala (16./17. Jh.), der die Geschichte seines eigenen Volkes (der Inka) in die 
biblische Heils- und die traditionelle christliche Universalgeschichte einzeichnet; sowie 4. ein Entwurf 
aus dem 21. Jh.: der von Hugh McLeod hg. Bd. IX der Cambridge History of Christianity über „World 
Christianities c.1914 – c.2000“ (Cambridge 2006).

Literatur: - P. Meinhold, Geschichte der kirchlichen Historiographie Bd. 1, Freiburg / München 1967
- Volker Reinhardt (Hg.), Hauptwerke der Geschichtsschreibung, Stuttgart 1997
- Otto von Freising, Chronik oder die Geschichte der zwei Staaten (hg. v. W. Lammers), Berlin 1960
- (Poma de Ayala): Die neue Chronik und gute Regierung. Faksimileausgabe und Übersetzung auf 
CD-ROM. Hg.v. Ursula Thiemer-Sachse, übs. von Ulrich Kunzmann. Erstmals auf Deutsch, =El pri-
mer nueva coronica y buen gobierno des Felipe Guamán Poma de Ayala. Berlin: Worm 2004
- McLeod, Hugh (Hg.): World Christianities c.1914 – c.2000 (The Cambridge History of Christianity 
Vol. 9), Cambridge 2006
Arbeitsform: Seminar
Voraussetzungen: KG-Proseminar
Studiengänge: P / M

PROF. DR. FRIEDRICH GRAF, PROF. DR. KLAUS KOSCHORKE
Debatten zur politischen Ethik in der Geschichte der 

Kirche: Krieg und Frieden in der christlichen Tradition
2-stündig,
Mi 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 101, Koschorke
Di 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 109, Graf

Inhalt: Das Seminar findet in Kooperation von Kirchengeschichte und Systematischer Theologie statt. 
Nach einem Durchgang von der Alten Kirche bis frühen Neuzeit (ab dem 19.10. jeweils Mi 16-18 Uhr 
in Raum M 101) beginnt der zweite, systematische Hauptteil (ab Semestermitte jeweils Di 16-18 Uhr 
in Raum M 109) nach einigen Vorbemerkungen zur Konfessionalisierungsdebatte mit dem 18. Jahr-
hundert und zieht die Linien aus bis in gegenwärtige friedensethische Debatten.
 
Kommentar zum kirchengeschichtlichen Teil:
„Es gibt keinen gerechten Krieg, es gibt nur einen gerechten Frieden“ – so Margot Käßmann auf dem 
Kirchentag 2011 in Dresden. Christentum und Krieg sind vereinbar – so demgegenüber etwa der 
SPIEGEL-Kolumnist Matthias Matussek. Debatten über Krieg und Frieden begleiten das Christentum 
seit seinen Anfängen. Ziel des interdisziplinären Seminars ist es, historische Stationen und aktuelle 
Varianten dieser Debatte zu thematisieren. Der erste – kirchengeschichtliche – Teil wird Paradigmen 
vom 1. bis zum 16. Jh. erörtern. Dabei sollen behandelt werden: 1. Zentrale biblische Referenztexte; 
2. Unvereinbarkeit von Christenstand und ius gladii in altkirchlichen Taufordnungen; 3. Die Kons-
tantinische Wende im Urteil altkirchlicher Autoren; 4. „Gerechter Krieg“ bei Thomas von Aquin; 5. 
Kreuzzugspredigten; 6. Debatten im reformatorischen Lager (Luther, Täufer); 7. Die Kolonialkritik 
des Bartolome de las Casas (16. Jh.).

Literatur: Für den ersten Teil:
Irene Dingel / Christiane Tietz (Hgg), Das Friedenspotential von Religion, Göttingen 2009.
Wolfgang Huber / Hans-Richard Reuter, Friedensethik, Stuttgart u. a. 1990 (v.a. Teil I: Modelle des 
Friedens in der Geschichte).
Adolf v. Harnack, Militia Christi: Die christliche Religion und der Soldatenstand in den ersten drei 
Jahrhunderten, Darmstadt 1963
Für den zweiten Teil:
Friedrich Wilhelm Graf: Sakralisierung von Kriegen. Begriffs- und problemgeschichtliche Erwägun-
gen, in: Heilige Kriege, hrsg. v. Klaus Schreiner, München 2008, S. 1-30
mer nueva coronica y buen gobierno des Felipe Guamán Poma de Ayala. Berlin: Worm 2004
- McLeod, Hugh (Hg.): World Christianities c.1914 – c.2000 (The Cambridge History of Christianity 
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Vol. 9), Cambridge 2006
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M / BANF

PROF. DR. HARRY OELKE
Christologische Debatten in der Geschichte der Kirche: 

Die Passion Christi in der Theologie, Kunst und Literatur 
des Spätmittelalters

2-stündig,
Do 18-20 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: IDie Passion Christi ist ein zentraler Bezugspunkt der spätmittelalterlichen Frömmigkeit und 
als solcher ein Reflex auf die scholastischen Entwürfe zur Christologie. Der von sozialen Krisen, 
gesellschaftlichen und kulturellen Umbrüchen gekennzeichnete Zeitraum zwischen 1350 und 1500 
löste bei den Zeitgenossen vielfach Irritationen und eine verstärkte Rückbesinnung auf die eigene le-
bensgeschichtliche Fundierung in der christlichen Religion aus. Die Folge war eine gesteigerte Heils-
sehnsucht und eine daraus folgende intensivierte Frömmigkeitspraxis. Der Leidensweg Jesu Christi, 
d. h. sein Leiden und Sterben inklusive der Kreuzigung, konnte dem krisenerprobten Menschen eine 
Projektionsfläche für die eigene Leiderfahrung bieten. Das Seminar möchte die auf die Passion Christi 
bezogene Frömmigkeitspraxis des Spätmittelalters untersuchen. Zu diesem Zweck wird auf das brei-
te Spektrum von Quellen zurückgegriffen, die das Motiv in der Kunst (Altarbilder, Druckgraphik, 
Schnitzkunst etc.), Literatur (Passionsspiele, Lieder, Gebete etc.) gefunden hat. Von den dabei ange-
stellten Beobachtungen sollen Rückschlüsse auf das theologische Denken der Spätscholastik in bezug 
auf die Christologie angestellt werden. Das Seminar möchte auf diese Weise ein zentrales Element 
mittelalterlicher Theologie, Frömmigkeit und Kultur rekonstruieren und gleichzeitig einen Verstehens-
hintergrund für die nachfolgende Reformation bereit stellen.

Literatur: B. Hamm, Theologie und Frömmigkeit im ausgehenden Mittelalter, in: G. Müller / H. Wei-
gelt / W. Zorn, Hb. der Geschichte der ev. Kirche in Bayern, I, 159-211
Rowan Williams Art. Jesus Christus, III. Mittelalter, in: TRE 16,745-759
U. Köpf, Art. Passionsfrömmigkeit, in: TRE 27, 722-764
W. Haug / B. Wachinger, Die Passion Christi in der Literatur und Kunst des Spätmittelaters, Tübingen 
1993
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M / V

DR. CIPRIAN BURLACIOIU
Protestantische Mission im 19. Jahrhundert: Die Basler 

Missionsgesellschaft und die Church Missionary Society 
im Vergleich

2-stündig,
Di 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 201

Inhalt: Das 19. Jahrhundert wird allgemein als das Jahrhundert der protestantischen Mission bezeich-
net. Die wichtigsten Impulse der missionarischen Tätigkeit gingen anfangs nicht von den verfassten 
Kirchen, sondern von kleinen Kreisen erweckter Christen aus. Zwei Beispiele dafür sind die – 1799 
im britisch-anglikanischen Kontext gegründete – Church Missionary Society (CMS) und die 1815 
gebildete Basler Missionsgesellschaft, die zum Vorbild ähnlicher Initiativen in Deutschland wurde. 
Ein Vergleich beider Gesellschaften ist sehr spannend. Die CMS vertrat bis gegen Ende des 19. Jh.s 
eine einzigartige und sehr liberale Richtung unter den Missionsgesellschaften. Sie war aktiv in der 
Anti-Sklaverei-Bewegung und formulierte das für die damalige Zeit progressive Ideal der „Euthana-
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sie der Mission“, wonach nach einer ersten Phase die europäischen Missionare wesentliche Aufgaben 
in der Leitung und Verwaltung der neuen Kirchen dem einheimischen Klerus übertragen sollten. Das 
Beispiel dafür war der erste schwarzafrikanische Bischof der anglikanischen Kirche überhaupt, S. A. 
Crowther (1806-1891) aus dem heutigen Nigeria. Zweitens zeigt das Beispiel der Baseler Missions-
gesellschaft, dass durch die Zusammenarbeit reformierter, lutherischer und unierter Christen und ihre 
Aussendung in konfessionell andersartige Missionen (u.a. auch CMS) ein wichtiger Beitrag für die 
Entstehung der modernen Missions- und ökumenischen Bewegung geleistet wurde. Ziel der Veran-
staltung ist, die Teilnehmer mit der Thematik der christlichen Mission vertraut zu machen, und dabei 
wichtige Instrumente des kirchengeschichtlichen Studiums – z.B. Quellenarbeit – kennenzulernen. 

Literatur: Quellen: W. Raupp (Hg.), Mission in Quellentexten, Erlangen u.a. 1990, S. 243-250
Sekundärliteratur:
P. Jenkins, Art. „Basler Mission“, in: RGG 4. Aufl. Bd. 1
K. Ward, Art. „Church Missionary Society“, in: RGG 4. Aufl. Bd. 2
H-W Gensichen, Missionsgeschichte der neueren Zeit, Göttingen 3. Aufl. 1976
K. Ward / B. Stanley, The Church Missionary Society and World Christianity, 1799-1999, Cambridge 
2000 (besonders S. 43-65)
Sekundärliteratur:
A. Beutel, Luther - Handbuch, Tübingen 2005
V. Leppin, Martin Luther, Darmstadt 2006
B. Lohse, Luthers Theologie, Göttingen 1995
T. Kaufmann, Matrin Luther, München 2006
T. Kaufmann, Geschichte der Reformation, Frankfurt/M. 2009
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M / V / U / BS-BA / WP-BA

DR. TIM LORENTZEN
Innere Mission und Diakonie im 19. Jahrhundert

2-stündig,
Mi 16-18 Uhr c.t., Theresienstr. 39 (B), B 039,
Dies Seminar ist für Studierende im Studiengang BA-Nebenfach Evangelische Theologie 
Berufsschule gedacht. Bitte melden Sie sich hier und nur hier an.

Inhalt: Das 19. Jahrhundert war von industriellen, politischen, kulturellen und gesellschaftlichen Re-
volutionen geprägt, von denen auch Christentum und Kirchen erfasst wurden. In der „Sozialen Frage“ 
war den Konfessionen Mitteleuropas eine gemeinsame Herausforderung gestellt. Im Protestantismus 
wandte man sich mit dem Anspruch einer „Inneren Mission“ dem religiös „entwurzelten“ Individuum 
zu, das aus massenhafter Ausbeutung und Verelendung gerettet werden sollte. Dabei ging es zunächst 
um seelische Rettung; zugleich entwickelte jedoch die christliche Diakonie im 19. Jahrhundert auch 
sehr konkrete und bis heute wirksame Instrumente physischer Nächstenhilfe. Das organisierte Helfen 
als christliches Thema bekam in dieser Phase einen neuen Charakter.
Anhand ausgewählter Quellen zur Diakoniegeschichte sollen im Seminar die Probleme und Fortschrit-
te nachgezeichnet werden, die sich im Umgang mit der „Sozialen Frage“ ergaben. Der Schwerpunkt 
wird dabei auf prägenden Gestalten und Konzepten des Sozialen Protestantismus liegen (v.a. Falk/
Weimar, Wichern/Hamburg, Fliedner/Kaiserswerth, Löhe/Neuendettelsau), doch auch ein konfessi-
oneller Vergleich wird hilfreich sein, um die Diakoniegeschichte in ihren kirchen- und theologiege-
schichtlichen Rahmenbedingungen angemessen bewerten zu können. Weitere Aspekte sind die Ent-
wicklung in Bayern und die jeweils spezielle Perspektive der Geschlechter im Kontext der Diakonie.
Die Veranstaltung ist für Studierende der Evangelischen Religionslehre an Berufsschulen ohne abge-
schlossenes Proseminar konzipiert.

Literatur: Quellen und Literatur werden im Seminar erarbeitet. Für einen vorbereitenden Eindruck 
nützt ein erstes Blättern und Lesen im Katalog: Die Macht der Nächstenliebe. Einhundertfünfzig Jahre 
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Innere Mission und Diakonie 1848-1998 (hg. v. Ursula Röper u. Carola Jüllig). Berlin 1998.Studien-
gänge: P / M / V / U / BS-BA / WP-BA
Arbeitsform: Seminar

PROF. DR. KLAUS KOSCHORKE
Neuere Forschungen und Literatur zur Geschichte des 

Weltchristentums
2-stündig,
Mi 18-20 Uhr c.t., Die Veranstaltung findet in Zi C Z011 statt.

Inhalt: Das Oberseminar hat zwei Ziele: 1. Interessierten TeilnehmerInnen Gelegenheit zur Vorstel-
lung eigener Arbeitsvorhaben zu geben; 2. jeweils ein Rahmenthema aus dem Bereich ‚Geschichte 
des Weltchristentums’ zu bearbeiten. Wahrscheinlicher Schwerpunkt wird das Forschungsprojekt des 
Lehrstuhls (zum Stichwort: Publizistik und Globalisierung) sein: „Indigen-christliche Eliten Asiens 
und Afrikas im Spiegel ihrer Journale im 19. und frühen 20. Jh.“ 

Voraussetzungen: Teilnahmevoraussetzung sind weniger formale Qualifikationen als vielmehr en-
gagiertes Interesse. Eingeladen sind vorgeschrittene Studierende der Kirchengeschichte und anderer 
Disziplinen der Theologie, Religion- und Geschichtswissenschaft. 
Arbeitsform: Oberseminar
Studiengänge: P / M / V

PROF. DR. HARRY OELKE
Jüngere Forschungen zur Kirchen- und 

Christentumsgeschichte
2-stündig,
Mi 17-19 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (E), E 341

Inhalt: Das Oberseminar möchte die Vertiefung kirchengeschichtlicher Kenntnisse im Hinblick auf 
das Examen oder auf weiterführende Qualifikationsarbeiten ermöglichen sowie ggf. eigene For-
schungsprojekte unterstützend begleiten. Dabei soll an dem bewährten Konzept vergangener Veran-
staltungen festgehalten werden: Für fortgeschrittene Studierende, Doktoranden und Forschende wird 
eine Plattform geboten, sich mit neueren Forschungsarbeiten aus dem Bereich der Kirchengeschichte 
sowie angrenzenden Disziplinen (Geschichte, Germanistik, Kunstgeschichte, Philosophie auch Sozio-
logie und Politologie) diskursiv auseinanderzusetzen. Dies kann auf zweierlei Weisen geschehen: ein-
mal besteht die Möglichkeit des Berichts über die eigene aktuelle Forschungsarbeit, zweitens werden 
herausragende kirchengeschichtliche Forschungsbeiträge der jüngeren Vergangenheit vorgestellt und 
im Hinblick auf ihre fachliche Relevanz erörtert. Die Festlegung entsprechender Literatur und The-
menschwerpunkte erfolgt in der ersten Sitzung. 

Arbeitsform: Oberseminar
Studiengänge: P / M / V 

PROF. DR. HARRY OELKE
Neuere Forschungen zur Kirchen- und 

Christentumsgeschichte
2-stündig,
Mi 18-20 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009,

Inhalt: Das Oberseminar möchte die Vertiefung kirchengeschichtlicher Kenntnisse im Hinblick auf 
das Examen oder auf weiterführende Qualifikationsarbeiten ermöglichen sowie ggf. eigene For-
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schungsprojekte unterstützend begleiten. Dabei soll an dem bewährten Konzept vergangener Veran-
staltungen festgehalten werden: Für fortgeschrittene Studierende, Doktoranden und Forschende wird 
eine Plattform geboten, sich mit neueren Forschungsarbeiten aus dem Bereich der Kirchengeschichte 
sowie angrenzenden Disziplinen (Geschichte, Germanistik, Kunstgeschichte, Philosophie auch So-
ziologie und Politologie) diskursiv auseinanderzusetzen. Dies kann auf zweierlei Weisen geschehen: 
einmal besteht die Möglichkeit des Berichts über die eigene aktuelle Forschungsarbeit, zweitens wer-
den herausragende kirchengeschichtliche Forschungsbeiträge der jüngeren Vergangenheit vorgestellt 
und im Hinblick auf ihre fachliche Relevanz erörtert. Die Festlegung entsprechender Literatur und 
Themenschwerpunkte erfolgt in der ersten Sitzung. Für die Teilnahme ist eine vorausgehende kurze 
Verständigung mit dem Seminarleiter willkommen.

Literatur: wird in der ersten Sitzung besprochen
Voraussetzungen: Kirchengeschichtliches Hauptseminar (oder anderes Hauptseminar der o.g. Diszip-
linen)
Arbeitsform: Oberseminar
Studiengänge: P / M / V

DR. TIM LORENTZEN
Integrationsübung Kirchengeschichte

2-stündig,
Di 18-20 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: In der Endphase des Theologiestudiums wird es nötig sein, das Gesamtgefüge des Faches 
Kirchengeschichte noch einmal – mit konzentriertem Blick auf examensrelevante Stoffe – zu sys-
tematisieren und in geschlossener Form ins Gespräch zu bringen. Die Veranstaltung mit dem komi-
schen Namen, die nicht Repetitorium heißen darf, soll hierzu anleiten, indem sie sowohl auf bisherige 
Studienerfahrungen in diesem Fach als auch auf neue Lektüre aufbaut und das erarbeitete Material 
sinnvoll zu vernetzen hilft. Im Vordergrund steht die Schulung kirchengeschichtlicher Argumenta-
tions- und Gesprächskompetenz. Fehlt ein gutes Gedächtnis, kann dies durch unsere Übung freilich 
nicht substituiert werden. Aber durch Üben!
Es wird nachdrücklich um ein persönliches Vorgespräch gebeten (frühzeitig in den Feriensprechzeiten 
oder nach individueller Vereinbarung), damit die Veranstaltung auf bisherige Kenntnisse und Erfah-
rungen im Fach Kirchengeschichte abgestimmt werden kann.

Literatur: Zur Anschaffung (oder zur langfristigen Ausleihe) empfiehlt sich Wolf-Dieter Hauschild: 
Lehrbuch der Kirchen- und Dogmengeschichte. 2 Bde., Gütersloh 3. Auflage 2005/07.
Daneben wird stets herangezogen: Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen. Ein Arbeitsbuch (hg. 
v. Heiko A. Oberman u.a.). 6 Bde., Neukirchen-Vluyn 1997ff.
Voraussetzungen: Kirchengeschichtliches Pro- und Hauptseminar (mit Hausarbeit). Unerlässlich ist 
die Bereitschaft zu intensiver Vor- und Mitarbeit. Dazu kann auch die Anfertigung eines Überblicksar-
tikels während des Semesters gehören. Täglich (!) sollte mindestens eine Stunde Vorbereitungszeit zur 
Verfügung stehen.
Arbeitsform: Übung für Fortgeschrittene
Zielgruppe: P / M
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Studieneingangsstufe
PROF. DR. GUNTHER WENZ

Grundzüge der Dogmatik unter besonderer 
Berücksichtigung des 20. Jhs. und ökumenischer 

Fragestellungen
2-stündig,
Do 18-20 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 120, (eine Verschiebung des Termin ist wahrscheinlich)

Inhalt: In der Vorlesung werden besonders Prolegomenathemen wie Glauben und Wissen, Vernunft 
und Offenbarung und Fragen der Theorie der Religionen in ihrem Verhältnis zu Metaphysik und 
Moral behandelt. Die Themenbestände der materialen Dogmatik kommen auswahlweise in Betracht. 
Unter den Entwürfen des 20. Jahrhunderts wird besonders die kirchliche Dogmatik Karl Barths und 
die Systematische Theologie Paul Tillichs Berücksichtigung finden, an deren Aufbau die Gliederung 
der Vorlesung orientiert ist.

Literatur: P. Tillich, Systematische Theologie. 3 Bde., (Illinois 1951ff.), Stuttgart 1956ff.
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P /  M / BANF / V / U / DH / BS-BA / WP-BA

PROF. DR. JAN ROHLS
Grundfragen theologischer Anthropologie in der Neuzeit

2-stündig,
Do 8-10 Uhr c.t., Schellingstr. 3 (R), 051

Inhalt: Die Vorlesung geht geschichtlich vor und stellt die Entwicklung der Lehre vom Menschen 
in der Neuzeit dar. Sie geht von den unterschiedlichen Menschenbildern der Renaissance und Refor-
mation aus und wendet sich zunächst der Anthropologie der protestantischen Schulphilosophie und 
Orthodoxie zu, die die alte Unterscheidung von materiellem Leib und unsterblicher immaterieller 
Seele mit der Erbsündenlehre verband. Allerdings gab es immer wieder Kritik an diesem dualistischen 
Menschenbild und der Erbsündenlehre. Man bestritt die Existenz einer immateriellen Seele ebenso 
wie die die individuelle Unsterblichkeit. Und man attackierte schon früh die augustinische Lehre von 
der Erbsünde als mit der menschlichen Freiheit und Verantwortlichkeit unvereinbar. Im 19. Jh. kam es 
zu durch Darwins Abstammungslehre und Entwicklungen innerhalb der Psychologie zu einer Verab-
schiedung des dualistischen Menschenbildes. In der philosophischen Anthropologie des 20. Jh. wur-
den, teilweise gestützt durch Ansätze in der Lebens- und Existenzphilosophie, Bilder vom Menschen 
entworfen, die diesen durch seine Weltoffenheit vom Tier abgrenzen und die auch Aufnahme in der 
zeitgenössischen theologischen Anthropologie gefunden haben. 

Literatur: Wolfhart Pannenberg, Was ist der Mensch?, Göttingen 1962
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: EWS / BS-MA / WP-MA / MANF

PROF. DR. JAN ROHLS
Christologie in der Neuzeit

4-stündig,
Di 12-14 Uhr c.t., Mi 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Die Vorlesung befasst sich mit der Entwicklung der Christologie seit der Aufklärung. Voraus-
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geschickt wird eine Skizze der Christologie innerhalb der altprotestantischen Orthodoxie mit den ent-
sprechenden lutherisch-reformierten Differenzen. Die Aufklärung führt zu einem sukzessiven Zusam-
menbruch dieses christologischen System. Denn zum einen zeigt die historisch-kritische Exegese, dass 
sich die dogmatischen Formeln nicht biblisch rechtfertigen lassen. Und zum andern führt die Überprü-
fung am Maßstab der Vernunft zu der Einsicht, dass die orthodoxe Christologie nicht vernunftgemäß 
ist. Beides führt zu einem tiefgreifenden Prozess der Transformation der Christologie von Kant und 
Schleiermacher bis zur Gegenwart, den die Vorlesung nachzeichnet.

Literatur: David Friedrich Strauß, Die christliche Glaubenslehre, 1840/41
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / MANF

PD DR. ALF CHRISTOPHERSEN
Geschichte der Ethik

2-stündig,
Fr 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 105

Inhalt: Die Vorlesung gibt einen vertiefenden Überblick über zentrale ethische Problemstellungen. 
Zugleich behandelt sie die formalen Grundbegriffe der Ethik und präsentiert klassische Entwürfe aus 
der Theologie- und Philosophiegeschichte des 19. und 20. Jh.s, die hinsichtlich ihrer Leistung für ge-
genwärtige ethische Fragestellungen geprüft werden.

Literatur: Otfried Höffe, Lexikon der Ethik, 7., neubearbeitete und erweiterte Aufl., München 2008
Martin Honecker, Einführung in die theologische Ethik, Berlin/New York 1990
Ulrich H. J. Körtner, Evangelische Sozialethik. Grundlagen und Themenfelder (UTB 2107), Göttingen 
1999
Trutz Rendtorff, Ethik, 2 Bde., 3. durchges. Aufl., Tübingen 2011
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / BANF / V / U / BS-BA / WP-BA

DR. STEFAN DIENSTBECK
Friedrich Daniel Ernst Schleiermacher: Über die Religion. 

Reden an die Gebildeten unter ihren Verächtern
2-stündig,
Gruppe 01: Do 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005
Gruppe 02: Do 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (D), D Z001

Inhalt: Die Reden über die Religion des wohl bedeutendsten evangelischen Theologen des ausge-
henden 18. und des 19. Jahrhunderts erschienen in erster Auflage 1799. Mit der unverwechselbaren 
Sprache Schleiermachers und seiner Bestimmung der Religion avancierte dieses Frühwerk Schleier-
machers zu einem Klassiker nicht nur der Theologie, sondern auch der Religionsphilosophie sowie der 
Philosophie im Allgemeinen.
Die Schrift gliedert sich in fünf „Reden“, die jeweils auf einen spezifischen Aspekt fokussiert sind. Im 
Seminar wird der komplette Text der Reden gelesen und deren Gedankengang im Plenum nachvollzo-
gen. Ziel ist mithin, die Reden als Gesamtwerk in dogmatischer und religionsphilosophischer Hinsicht 
zu erfassen und zu verstehen, damit auf dieser Grundlage eine Proseminararbeit zu einem eingegrenz-
ten Thema die Reden betreffend abgefasst werden kann.
Das Seminar richtet sich in erster Linie an Studienanfänger, insbesondere an modularisiert Studierende 
im ersten Fachsemester. Daher werden auch allgemeine Informationen zur Systematischen Theologie 
in den Seminarablauf integriert sowie ein intensiver Fokus auf das Abfassen von Seminararbeiten samt 
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der damit verbundenen wissenschaftlichen Arbeitsweise gelegt.

Literatur: Die Textausgabe sowie weitere Literatur wird im Seminar benannt.
Arbeitsform: Proseminar
Studiengänge: P / M / BANF / V

 N.N.
Bioethik

2-stündig,
Gruppe 01: Mi 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005
Gruppe 02: Mi 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (D), D Z007

Inhalt: PID, Sterbehilfe, Patientenverfügung, Stammzellenforschung: Kaum ein ethischer Bereich 
hat in den letzten Jahren so viel öffentliche Resonanz erfahren wie der Bereich der Bioethik. Wann be-
ginnt das Leben - und ab wann genießt es eine besondere Schutzwürdigkeit? Was macht die Identität 
einer Person aus - und welche künstlichen Eingriffe und medizinischen Befunde gefährden sie? Wie 
sind Fürsorgepflicht und Selbstbestimmungsrecht am Ende des Lebens zu gewichten? Das Seminar 
diskutiert diese Fragestellungen unter Einbeziehung von medizinischen, rechtlichen, gesellschaftli-
chen und theologischen Aspekten.

Literatur: - Gregor Damschen/Dieter Schönecker (Hg.): Der moralische Status menschlicher Embry-
onen, Berlin/New York 2003.
- Nationaler Ethikrat: Selbstbestimmung und Fürsorge am Lebensende: Stellungnahme, Berlin 2006.
Arbeitsform: Proseminar
Studiengänge: P / M / U / BS-MA / WP-MA

PD DR. ALF CHRISTOPHERSEN
Religionskritik

2-stündig,
Di 18-20 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), K 427

Inhalt: „Gott ist tot“ – so lautet ein Zentralgedanke der Religionskritik. Eine andere Überlegung 
führte zu der Einsicht, dass alle Religion nur Projektion des unter seiner eigenen Unvollkommenheit 
leidenden Menschen ist. Manche erkennen in ihr nur das „Opium des Volkes“. Auch die Theodizeefra-
ge – „Wenn es einen guten Gott gibt, woher stammt dann all das Übel in der Welt? – kann zur Proble-
matisierung der Existenz Gottes führen. Womöglich dient auch alle Religion nur einem Interesse: der 
Herrschaftssicherung etablierter Eliten? Innerhalb der Proseminars werden einschlägige Modelle der 
Religionskritik – von Kant über Marx bis hin zu gegenwärtiger Wissenschaftskritik innerhalb ihres 
zeitgenössischen Kontextes präsentiert, und – hier und da – auch ihrerseits kritisiert.

Literatur: Tillich, Paul: Der Mut zum Sein, Stuttgart 1953 u. ö.
Arbeitsform: Proseminar
Studiengänge: M / V / U / BS-MA / WP-MA
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Hauptstudium
PROF. DR. JAN ROHLS

Christologie in der Neuzeit
4-stündig,
Di 12-14 Uhr c.t., Mi 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Die Vorlesung befasst sich mit der Entwicklung der Christologie seit der Aufklärung. Voraus-
geschickt wird eine Skizze der Christologie innerhalb der altprotestantischen Orthodoxie mit den ent-
sprechenden lutherisch-reformierten Differenzen. Die Aufklärung führt zu einem sukzessiven Zusam-
menbruch dieses christologischen System. Denn zum einen zeigt die historisch-kritische Exegese, dass 
sich die dogmatischen Formeln nicht biblisch rechtfertigen lassen. Und zum andern führt die Überprü-
fung am Maßstab der Vernunft zu der Einsicht, dass die orthodoxe Christologie nicht vernunftgemäß 
ist. Beides führt zu einem tiefgreifenden Prozess der Transformation der Christologie von Kant und 
Schleiermacher bis zur Gegenwart, den die Vorlesung nachzeichnet.

Literatur: David Friedrich Strauß, Die christliche Glaubenslehre, 1840/41
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / MANF

PROF. DR. GUNTHER WENZ
Dogmatik

4-stündig,
Mo 8-10 Uhr c.t., Fr 8-10 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Dogmatik in Traktatform
Die Vorlesung verhandelt im Kontext der Theologie- und Dogmengeschichte den Gesamtzusammen-
hang Systematischer Theologie in Traktatform. Thematisiert werden folgende Traktate: Religion, 
Offenbarung, Kirche; Gott, Christus, Geist; Schöpfung, Sünde, Versöhnung, Vollendung.

Literatur: G. Wenz, Religion. Aspekte ihres Begriffs und ihrer Theorie in der Neuzeit, Göttingen 
2005 (Studium Systematische Theologie Bd. 1)
Ders., Offenbarung. Problemhorizonte moderner evangelischer Theologie, Göttingen 2005 (Studium 
Systematische Theologie Bd. 2)
Ders., Kirche. Perspektiven reformatorischer Ekklesiologie in ökumenischer Absicht, Göttingen 2005 
(Studium Systematische Theologie Bd. 3)
Ders., Gott. Implizite Voraussetzungen christlicher Theologie, Göttingen 2007 (Studium Systemati-
sche Theologie Bd. 4)
Ders., Christus. Jesus und die Anfänge der Christologie, Göttingen 2011 (Studium Systematische 
Theologie Bd. 5)
Ders., Geist. Zum pneumatologischen Prozess altkirchlicher Lehrentwicklung, Göttingen 2011 (Studi-
um Systematische Theologie Bd. 6)
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / MANF

PROF. DR. JAN ROHLS
Grundfragen theologischer Anthropologie in der Neuzeit

2-stündig,
Do 8-10 Uhr c.t., Schellingstr. 3 (R), 051
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Inhalt: Die Vorlesung geht geschichtlich vor und stellt die Entwicklung der Lehre vom Menschen 
in der Neuzeit dar. Sie geht von den unterschiedlichen Menschenbildern der Renaissance und Refor-
mation aus und wendet sich zunächst der Anthropologie der protestantischen Schulphilosophie und 
Orthodoxie zu, die die alte Unterscheidung von materiellem Leib und unsterblicher immaterieller 
Seele mit der Erbsündenlehre verband. Allerdings gab es immer wieder Kritik an diesem dualistischen 
Menschenbild und der Erbsündenlehre. Man bestritt die Existenz einer immateriellen Seele ebenso 
wie die die individuelle Unsterblichkeit. Und man attackierte schon früh die augustinische Lehre von 
der Erbsünde als mit der menschlichen Freiheit und Verantwortlichkeit unvereinbar. Im 19. Jh. kam es 
zu durch Darwins Abstammungslehre und Entwicklungen innerhalb der Psychologie zu einer Verab-
schiedung des dualistischen Menschenbildes. In der philosophischen Anthropologie des 20. Jh. wur-
den, teilweise gestützt durch Ansätze in der Lebens- und Existenzphilosophie, Bilder vom Menschen 
entworfen, die diesen durch seine Weltoffenheit vom Tier abgrenzen und die auch Aufnahme in der 
zeitgenössischen theologischen Anthropologie gefunden haben.

Literatur: Wolfhart Pannenberg, Was ist der Mensch?, Göttingen 1962
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: EWS / BS-MA / WP-MA / MANF

PROF. DR. JAN ROHLS
Grundfragen der Gotteslehre in der Neuzeit

2-stündig,
Fr 8-10 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 119

Inhalt: Ausgehend vom Gottesverständnis in der Renaissance und Reformation und der Ausbildung 
einer schulphilosophischen Theologie in der altprotestantischen Orthodoxie verfolgt die Vorlesung 
den Entwicklungsgang der Gotteslehre bis in die Gegenwart. Dabei spielen sowohl die Gottesbeweise 
und deren Kritik eine Rolle wie auch die Frage nach Gottes Wesen und Eigenschaften. Ein besonderer 
Schwerpunkt wird auf der Kritik des überkommenen theologischen Gottesgedankens in der Aufklä-
rung liegen. Denn die hier aufbrechenden Fragen nach der Personalität, der Unendlichkeit, der Imma-
nenz und der trinitarischen Struktur Gottes bestimmen die Transformation der Gotteslehre im 19. und 
20. Jh.

Literatur: David Friedrich Strauß, Die christliche Glaubenslehre, 1840/41
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / BANF / V / U

PROF. DR. FRIEDRICH GRAF
Ethik

4-stündig,
Mo 10-12 Uhr c.t., Di 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 021

Inhalt: In der Ethik spiegelt sich der öffentliche Thematisierungsbedarf gesellschaftlicher Konflikt-
felder. Die Vorlesung verschafft einen Überblick über zentrale Stationen der Ethikgeschichte. Ein 
besonderer Schwerpunkt wird dabei auf der Herausbildung von theologischen wie philosophischen 
Wahrnehmungsmustern sozialer Problemlagen im 18. und 19. Jahrhundert liegen. Eingeladen sind 
Hörerinnen und Hörer aller Fakultäten.

Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / MANF
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PD DR. ALF CHRISTOPHERSEN
Geschichte der Ethik

2-stündig,
Do 8-10 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 021

Inhalt: Die Vorlesung gibt einen vertiefenden Überblick über zentrale ethische Problemstellungen. 
Zugleich behandelt sie die formalen Grundbegriffe der Ethik und präsentiert klassische Entwürfe aus 
der Theologie- und Philosophiegeschichte des 19. und 20. Jh.s, die hinsichtlich ihrer Leistung für ge-
genwärtige ethische Fragestellungen geprüft werden.

Literatur: Otfried Höffe, Lexikon der Ethik, 7., neubearbeitete und erweiterte Aufl., München 2008
Martin Honecker, Einführung in die theologische Ethik, Berlin/New York 1990
Ulrich H. J. Körtner, Evangelische Sozialethik. Grundlagen und Themenfelder (UTB 2107), Göttingen 
1999
Trutz Rendtorff, Ethik, 2 Bde., 3. durchges. Aufl., Tübingen 2011
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / BANF / V / U / BS-BA / WP-BA

PD DR. ALF CHRISTOPHERSEN
Religionsphilosophie (II): Das 20. Jahrhundert

2-stündig,
Do 8-10 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 021

Inhalt: Vor dem Hintergrund der im Sommersemester 2011 präsentierten klassischen Gesamtentwürfe 
von Platon bis Hegel wird in dieser Vorlesung die Religionsphilosophie des 20. Jahrhunderts zum Ge-
genstand kritischer Annäherung. Orientiert an zentralen Themen und Begriffen spannt sich der Zeitbo-
gen von Friedrich Nietzsche über Martin Heidegger bis hin zur Gegenwart.

Literatur: Wolfhart Pannenberg, Theologie und Philosophie. Ihr Verhältnis im Lichte ihrer gemeinsa-
men Geschichte, Göttingen 1996.
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / V

PROF. DR. FRIEDRICH GRAF
Milieutheologien: Feministische Theologie, Black 

Theology u.a.
2-stündig,
Mo 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Theologie findet nicht im luftleeren Raum statt. Im Profil theologischer Aussagen reflektieren 
sich vielmehr gesellschaftliche Kontexte und Interessenlagen. Im Hauptseminar soll diese Milieubezo-
genheit aller Theologie exemplarisch anhand der Feministischen Theologie, der black theology sowie 
verschiedenen Spielarten der Befreiungstheologie untersucht werden.

Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M / V
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PROF. DR. FRIEDRICH GRAF, PROF. DR. KLAUS KOSCHORKE
Debatten zur politischen Ethik in der Geschichte der 

Kirche: Krieg und Frieden in der christlichen Tradition
2-stündig,
Mi 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 101, Koschorke
Di 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 109, Graf

Inhalt: Das Seminar findet in Kooperation von Kirchengeschichte und Systematischer Theologie 
statt. Nach einem Durchgang von der Alten Kirche bis frühen Neuzeit (ab dem 19.10. jeweils Mi 
16-18 Uhr in Raum M 101) beginnt der zweite, systematische Hauptteil (ab Semestermitte jeweils Di 
16-18 Uhr in Raum M 109) nach einigen Vorbemerkungen zur Konfessionalisierungsdebatte mit dem 
18. Jahrhundert und zieht die Linien aus bis in gegenwärtige friedensethische Debatten.
 
Kommentar zum kirchengeschichtlichen Teil:
„Es gibt keinen gerechten Krieg, es gibt nur einen gerechten Frieden“ – so Margot Käßmann auf dem 
Kirchentag 2011 in Dresden. Christentum und Krieg sind vereinbar – so demgegenüber etwa der 
SPIEGEL-Kolumnist Matthias Matussek. Debatten über Krieg und Frieden begleiten das Christentum 
seit seinen Anfängen. Ziel des interdisziplinären Seminars ist es, historische Stationen und aktuelle 
Varianten dieser Debatte zu thematisieren. Der erste – kirchengeschichtliche – Teil wird Paradigmen 
vom 1. bis zum 16. Jh. erörtern. Dabei sollen behandelt werden: 1. Zentrale biblische Referenztexte; 
2. Unvereinbarkeit von Christenstand und ius gladii in altkirchlichen Taufordnungen; 3. Die Kons-
tantinische Wende im Urteil altkirchlicher Autoren; 4. „Gerechter Krieg“ bei Thomas von Aquin; 5. 
Kreuzzugspredigten; 6. Debatten im reformatorischen Lager (Luther, Täufer); 7. Die Kolonialkritik 
des Bartolome de las Casas (16. Jh.).

Literatur: Für den ersten Teil:
Irene Dingel / Christiane Tietz (Hgg), Das Friedenspotential von Religion, Göttingen 2009.
Wolfgang Huber / Hans-Richard Reuter, Friedensethik, Stuttgart u. a. 1990 (v.a. Teil I: Modelle des 
Friedens in der Geschichte).
Adolf v. Harnack, Militia Christi: Die christliche Religion und der Soldatenstand in den ersten drei 
Jahrhunderten, Darmstadt 1963
Für den zweiten Teil:
Friedrich Wilhelm Graf: Sakralisierung von Kriegen. Begriffs- und problemgeschichtliche Erwägun-
gen, in: Heilige Kriege, hrsg. v. Klaus Schreiner, München 2008, S. 1-30
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M / BANF

PD DR. FRIEDEMANN VOIGT
Dogmatik und Ethik

2-stündig,
Mi 16-18 Uhr c.t., Amalienstr. 73, 114

Inhalt: Die Systematische Theologie besteht aus Dogmatik und Ethik. Wie ist ihr Verhältnis zu 
beschreiben, wie sind sie verbunden, wie unterschieden? In der Behandlung dieser Frage bilden sich 
Positionen und Problemstellungen der neueren protestantischen Theologie ab. So sah Richard Rothe 
das Christentum in seinem ethischen Zeitalter angekommen und plädierte für einen Vorrang der Ethik 
vor der Dogmatik, während Karl Barth die Ethik als Teil der Dogmatik verstanden wissen wollte. Das 
Seminar erschließt und diskutiert auf der Basis genauer Textlektüre solche klassischen Bestimmungen 
des Verhältnisses von Dogmatik und Ethik vom 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart.

Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M / V
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PROF. DR. GUNTHER WENZ
Perspektiven reformatorischer Ekklesiologie in 

ökumenischer Absicht
2-stündig,
Mo 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (B), B 015

Inhalt: Die evangelisch-lutherische Kirche. Ihr ekklesiologisches Selbstverständnis und ihr Bekennt-
nis
Die Vorlesung thematisiert im Kontext der christlichen Ökumene und unter Berücksichtigung verfas-
sungstheoretisch-rechtlicher Aspekte das ekklesiologische Selbstverständnis der evangelisch-luthe-
rischen Kirche auf der Basis ihrer Bekenntnisschriften. Besondere Berücksichtigung werden dabei 
die Confessio Augustana und ihr 7. Artikel finden. Ferner wird von der Leuenberger Konkordie und 
anderen Bemühungen um Kirchengemeinschaft gehandelt.

Literatur: G. Wenz, Theologie der Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kirche. Eine 
historische und systematische Einführung in das Konkordienbuch, Band 1, Berlin/New York 1996.
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M / BANF / V

HR. DR. DR. ANARGYROS ANAPLIOTIS, LIC.THEOL. REBECCA MILENA FUCHS,
PROF.DR. BERTRAM STUBENRAUCH, PROF. DR. ATHANASIOS VLETSIS, PROF. DR.

GUNTHER WENZ
Exkursion: Ökumene in Rom

2-stündig,
Termin zur Vorbesprechung: Fr, 20.01.2012 14-16 Uhr s.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 201, 
Exkursion: So, 12.02.2012 19-21 Uhr c.t., Beginn der Veranstaltung nach privater Anreise.
Mo, 13.02.2012 bis Fr, 17.02.2012 8-10 Uhr c.t., Nach der Veranstaltung private Abreise.

PD DR. ALF CHRISTOPHERSEN
Religionskritik

2-stündig,
Di 18-20 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), K 427

Inhalt: Rom, die „Ewige Stadt“ und Trägerin von Weltkulturerbe ist ein Pilgerziel als weltkirchliche 
Zentrale für katholische Christen und als Erinnerungsort für evangelische Christen, die den Spuren 
Luthers in Rom nachgehen.
Schon in der Antike bildete Rom eine vielfältige „sakrale Landschaft“ (Hubert Cancik) mit heiligen 
Stadtgrenzen, in der eine Vielzahl unterschiedlichster orientalischer Kulte beherbergt war.
Später bot die Fülle von christlichen Kirchen und Heiligengräbern einen Anziehungspunkt für Wahl-
fahrer aus aller Welt. 
Heute ist Rom Ort des Glaubenslebens für Christen aller Konfessionen. Lutheraner, Waldenser, Ang-
likaner, griechisch-orthodoxe und russisch-orthodoxe Christen bilden lebendige Gemeinden, die die 
ökumenische Begegnung suchen. So gibt es neben dem Rom als Hauptstadt des Katholizismus ein 
weniger bekanntes Rom des ökumenischen Austausches.
Dies soll in einer akademischen Exkursion nach Rom erfahren und reflektiert werden.
Studenten und Dozenten aller großen Konfessionen, die am universitären Münchener „Zentrum für 
ökumenische Forschung“ gemeinsam studieren und forschen können, sind eingeladen, zusammen das 
„Rom der Ökumene“ zu erkunden.
Geplant sind einerseits Führungstermine bei einschlägigen vatikanischen Behörden, wie dem Päpst-
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ST

lichen Rat zur Förderung der Einheit der Christen, der Kongregation für die Glaubenslehre und dem 
Päpstlichen Rat zur Förderung der Neuevangelisierung. Andererseits sollen die evangelisch-lutheri-
sche Gemeinde in Rom, sowie die Waldenser-Fakultät mit ihrem Studienangebot im „Centro Melanto-
ne“, das anglikanische Zentrum und die eine oder andere orthodoxe Gemeinde besucht werden. Fer-
ner haben die Teilnehmer die Möglichkeit, ökumenische Bestrebungen und soziale Initiativen neuer 
geistlicher Gemeinschaften kennen lernen, zum Beispiel die der bekannten Bewegung „Sant` Egidio“. 
Außerdem werden historische Orte besichtigt, die für Christen aller Konfessionen Bedeutung haben, 
wie St.Paul vor den Mauern und die Scavi.
Ebenso besteht Gelegenheit, jüdische Stätten aufzusuchen.
Die Begegnungen, Führungen und Besichtigungen sollen Anregungen geben für Überlegungen zur 
ökumenischen Theologie: 
Welche inhaltlich-theologischen, liturgischen, sozialen und organisatorischen Impulse gehen vom 
ökumenischen Leben in Rom für Christen in aller Welt aus? Beeinflusst die konkret erfahrbare Öku-
mene in Rom durch „face-to-face-Kontakte“ und durch gemeinsames Beten die wissenschaftliche öku-
menische Theologie und lehramtliche Äußerungen? Verändern sich ökumenische Fragestellungen im 
Kontext sozialer Probleme (wie sie zur Zeit in den Studentenprotesten in Italien aufbrechen) und der 
wachsenden „Konfession“ derer, die dem Christentum gleichgültig oder distanziert gegenüber stehen?

Literatur: Zur Geschichte der Stadt Rom:
Augias, Corrado, Die Geheimnisse Roms. Eine anderer Geschichte der Ewigen Stadt, aus dem Italie-
nischen von Sabine Heymann, Berlin 2009.
Cancik, Hubert, Art.: Rom II. Religionsgeschichtlich, 1. Rom als sakrale Landschaft und 2. Religionen 
im antiken Rom, in: RGG4 (Tübingen 2004), 578-580, 580-584.
Reinhardt, Volker, Geschichte Roms: Von der Antike bis zur Gegenwart, München 2008.
Reinhardt, Volker, Sommer, Michael, Rom. Geschichte der ewigen Stadt, Stuttgart 2008.
Kulturelles:
Plutarch, Quaestiones Romanae, Ein imaginärer Spaziergang zwischen Kapitol und Aventin, grie-
chisch/deutsch, herausgegeben, eingeleitet und übersetzt von John Scheid, Darmstadt 2011 (ab April/
Mai 2011).
Raffalt, Reinhard, Leben mit Rom, 1. Concerto Romano, 2. Fantasia Romana, 3. Sinfonia Vaticana, 
Cantate Romana, 5. Divertimento Romano, München 1986 - 1989.
Gatz, E./Weiland, A., Campo Santo Teutonico Rom, München - Zürich 1991.
E.Gatz (Hg.:), Der Campo Santo Teutonico in Rom, Band 1: Weiland, A., Der Campo Santo Teutonico 
in Rom und seine Grabdenkmäler, München 2006.
Auf den Spuren Luthers in Rom:
Ivan Kolman, Petr Nobilis, Der Weg nach Rom: Eine Ökumene zu Fuß, Volkach 2007.
Genthe, Hans -Albert, Auf Luthers Spuren unterwegs: Eine Reise durch Deutschland, die Schweiz und 
Italien (Bensheimer Hefte), Göttingen 2010. 
Ökumenisches Leben in Rom:
wikipedia.org/wiki/Orthodoxy_in_Italy
Barth, Hans Martin, Rom - protestantisch erlebt: Notizen aus drei Jahrzehnten, München/ Stuttgart 
2004.
Kruse, Jens Martin Kruse (Hg.:), Unus fons, unus spiritus, una fides. Ökumene in Rom - Ecumenis-
mo a Roma: Erfahrungen, Begegnungen und Perspektiven ....della Comunità Evangelica Luterana di 
Roma, Rom 2011.
Meyer - Blanck, Michael, Evangelisch in Rom. Der etwas andere Reiseführer, Stuttgart 2008.
Riccardi, Andrea, The San`t Egidio Book of Prayer, Rom 2009 (Ave Maria Press).
Offizielle Texte aus dem Vatikan zur Ökumene:
Päpstlicher Rat zur Förderung der Einheit der Christen, Direktorium zur Ausführung der Prinzipien 
und Normen über den Ökumenismus, 25.3. 1993 (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 110. hg.: 
Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz)
Päpstlicher Rat zur Förderung der Einheit der Christen, Studiendokument: Die ökumenische Dimensi-
on in der Ausbildung/ Bildung derer, die in der Pastoral tätig sind, (www.vatican.va)
Papst Benedikt XVI., Motu Proprio: Ubicumque et semper zur Errichtung des Päpstlichen Rates zur 
Förderung der Neuevangelisierung (über www.vatcan.va)
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Arbeitsform: Hauptseminar
Nachweis: Modalitäten für den Erwerb eines benoteten Seminarscheines erfragen Sie bitte bei dem 
Dozenten, bei dem Sie eine Arbeit verfassen möchten.
Voraussetzungen: Verbindliche Anmeldung.
Bemerkung: Die Reise findet vom 12.2.2012 bis zum 17.2.2012 statt (= erste Woche nach der Vor-
lesungszeit des Wintersemesters 2011/2012). Die Anreise soll privat erfolgen (Flug, Bahn, Auto). Es 
steht für immatrikulierte Studierende eine gemeinsame Unterkunftsmöglichkeit mit Frühstück in ei-
nem geistlichen Haus bereit (Suore Domenicane di San Sisto Vecchio). Die Kosten werden für Studie-
rende etwa 175 Euro betragen, zuzüglich Anreisekosten und Eigenverpflegung.
Zentraler Ansprechpartner für alle Planungen und Auskünfte ist Herr Christopher Kroll (studentische 
Hilfskraft am Lehrstuhl für Dogmatik und ökumenische Theologie), chriskroll@gmx.de.
Termin zur Vorbesprechung (nur für Teilnehmer, die sich verbindlich angemeldet haben)
Freitag, 20.1.2012, 14 Uhr s.t. (Raum wird noch bekannt gegeben).
Anmeldung: Interessenten für die Exkursion melden sich bitte verbindlich bei Herrn Kroll an. (chris-
kroll@gmx.de) Über die Teilnahme entscheidet die Reihenfolge der Anmeldungen.
Anmeldeschluss: 25.11.2011.
Studiengänge: Immatrikulierte Theologiestudenten aller Studiengänge.

PROF. DR. FRIEDRICH GRAF, PD DR. ALF CHRISTOPHERSEN
Systematische Theologie - Ethik

2-stündig,
n.V.

Arbeitsform: Oberseminar
Studiengänge: P / M / V

PROF. DR. JAN ROHLS
Friedrich Schillers Schriften zur Ästhetik

2-stündig,
Di 20-22 Uhr c.t.

Inhalt: Das Oberseminar befasst sich mit Friedrich Schillers Schriften zur Ästhetik.

Arbeitsform: Oberseminar
Studiengänge: P / M / V

PROF.DR. FRANZ XAVER BISCHOF, PROF. DR. FRIEDRICH GRAF
Kolloquium des Internationalen Graduiertenkollegs 

„Religiöse Kulturen in Europa”
2-stündig,
Mi 18-20 Uhr c.t., Amalienstr. 52 (K), 402

Inhalt: Im Kolloquium werden Forschungsvorhaben aus dem Bereich des DFG-geförderten Interna-
tionalen Graduiertenkollegs ‘Religiöse Kulturen im Europa des 19. und 20. Jahrhunderts’ vorgestellt 
und diskutiert. Das Kolloquium findet als gemeinsame Veranstaltung der Fachbereiche Geschichte, 
Theologie und Religionswissenschaft statt. Um Anmeldung wird gebeten unter: Laura.Hoelzlwim-
mer@lrz.uni-muenchen.de

Arbeitsform: Kolloquium
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Studiengänge: P / M / V
Bemerkung: Achtung: Die Veranstaltung ist wöchentlich; beginnt jedoch in der zweiten Vorlesungs-
woche am 26.10.11.

N. N.
Integrationskurs Ethik

2-stündig,
Di 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Das Repetitorium verschafft einen Überblick über den (examensrelevanten) Stoff der Ethik. 
In einem ersten Arbeitsgang sollen zentrale Stationen der Ethik-Geschichte vergegenwärtigt werden. 
Fragen des Verhältnisses von Ethik und Dogmatik, ethische Grundbegriffe und konkrete Anwen-
dungsfälle bilden den Gegenstand des zweiten Teils. Voraussetzung zur Teilnahme ist eine intensive 
Mitarbeit und Vorbereitung sowie die Bereitschaft zur Übernahme eines Referats.

Literatur: - Martin Honecker: Einführung in die Theologische Ethik, Berlin/New York 1990.
Arbeitsform: Übung für Fortgeschrittene
Studiengänge: P / M
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Praktische Theologie
PT
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Studieneingangsstufe
PROF. DR. ULRICH SCHWAB

Grundfragen der Religionsdidaktik
2-stündig,
Mi 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 017

Inhalt: Die Vorlesung bietet einen Überblick zur konzeptionellen Entwicklung des Religionsunter-
richts.

Literatur: Christina Kalloch / Stephan Leimgruber / Ulrich Schwab: Lehrbuch der Religionsdidaktik, 
Freiburg i. Br. ²2010.
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: M / V / U

PROF. DR. ULRICH SCHWAB
Tutorium zur Vorlesung: Grundfragen der 

Religionsdidaktik
1-stündig,
Fr 10-11 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 020

Inhalt: Das Tutorium vertieft einzelne Aspekte der Vorlesung durch Diskussion und durch begleiten-
de Lektüre.
 
Arbeitsform: Tutorium
Studiengänge: V / U

RÖHRING
Religionspädagogik für Pfarramtsstudierende

2-stündig,
Do 8-10 Uhr c.t., Amalienstr. 73, 114

Inhalt: In diesem Kurs werden Grundfragen des Religionsunterrichtes, wie z.B. rechtliche Rahmen-
bedingungen, religionspädagogische Ansätze, entwicklungs- und religionspsychologische Grundla-
gen, Lehrpläne und Curriculumstheorien behandelt, sowie Einführung in die Schritte der Unterrichts-
vorbereitung.
Der Kurs findet seine Fortsetzung im „Didaktisch-methodischen Kurs“ im SoSe 2012, in dem dann 
die fachspezifische Methodik erarbeitet werden wird.

Literatur: Chr. Kalloch / S. Leimgruber / U. Schwab, Lehrbuch der Religionsdidaktik (Freiburg 
2009)
G. Adam / R. Lachmann (Hg.), Religionspädagogisches Kompendium (Göttingen 6. Aufl. 2003)
G. Adam / R. Lachmann (Hg.), Methodisches Kompendium für den Religionsunterricht (Göttingen 
2002)
G. Lämmermann, Religionspädagogik im 20. Jahrhundert (Gütersloh 1994)
Identität und Verständigung. Standort und Perspektiven des Religionsunterrichts in der Pluralität . 
Eine Denkschrift der EKD (Gütersloh 3. Aufl. 1995)
Arbeitsform: Proseminar
Studiengänge: P

PT
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JOHANNES GREIFENSTEIN
Homiletik

2-stündig,
Di 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Die Predigt gilt als »Wahrzeichen« (Dietrich Rössler) protestantischen Christentums, des-
halb hat auch die Homiletik als ihre Theorie innerhalb der gesamten Theologie eine herausgehobene 
Stellung. Dies wird nicht zuletzt daran deutlich, dass Überlegungen zur Predigt stets mit grundsätzli-
chen theologischen Fragen verbunden sind, wie nach dem Verständnis von Religion, der Aufgabe der 
Kirche, der Funktion von Theologie und dem Umgang mit der biblischen Tradition. Im Seminar wird 
in klassische Positionen protestantischer Predigtlehre eingeführt, deren Kenntnis für die theologische 
Bildung grundlegend ist. In der Beschäftigung mit Konzeptionen von Schleiermacher bis in die Ge-
genwart wird anhand der Predigttheorien zugleich ein Überblick über die neuere Theologiegeschichte 
vermittelt. Der Besuch dieses Seminars und der Erwerb eines benoteten Scheins ist die Bedingung für 
die Teilnahme am homiletischen Hauptseminar.

Arbeitsform: Proseminar
Studiengänge: P / M

KATHRIN SUSANNE KÜRZINGER, - N.N.
Grundkurs Religionspädagogik

2-stündig,
Gruppe 01: Mo 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 101,
Gruppe 02: Do 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005, Kürzinger

Inhalt: Der Grundkurs Religionspädagogik führt in grundlegende Fragestellungen der Religionspäda-
gogik ein. Dabei werden folgende Themen behandelt:
- Was ist Religionspädagogik?
- Blick auf die Zielgruppe des Religionsunterrichts: Schülerinnen und Schüler
- Begründung und Aufgaben des RU in einer pluralen Gesellschaft
- Inhalte des RU
- Konzeptionen des RU

Literatur: Wird im Seminar bekannt gegeben.
Arbeitsform: Proseminar
Studiengänge: U / DG / DH / PIR / BS-MA / WP-MA

RÖHRING
Didaktisch-methodischer Kurs (V/RS)

2-stündig,
Gruppe 01: Di 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (E), E 341,
Gruppe 02: Do 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A U117

Inhalt: Zur Vorbereitung auf das studienbegleitende Blockpraktikum im Sommersemester 2012 oder 
WS 2012/13 führt das Seminar in die Praxis und Theorie des Religionsunterrichts ein. Von ganz all-
gemeinen Rahmenbedingungen des RU in der Schule, über Klärung des eigenen (Religions-) Lehrer-
verständnisses, der Wahrnehmung der Schülersituation führt der didaktisch-methodische Kurs bis hin 
zur konkreten Planung einer Unterrichtsstunde. Das Seminar eröffnet einen Umgang mit Lehrplänen, 
Schulbüchern, Lernzielen, Methoden und Lernformen.

Arbeitsform: Seminar
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PD DR. ALF CHRISTOPHERSEN
Religionskritik

2-stündig,
Di 18-20 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), K 427

Inhalt: Zur Vorbereitung auf das studienbegleitende Blockpraktikum im Sommersemester 2012 oder 
WS 2012/13 führt das Seminar in die Praxis und Theorie des Religionsunterrichts ein. Von ganz all-
gemeinen Rahmenbedingungen des RU in der Schule, über Klärung des eigenen (Religions-) Lehrer-
verständnisses, der Wahrnehmung der Schülersituation führt der didaktisch-methodische Kurs bis hin 
zur konkreten Planung einer Unterrichtsstunde. Das Seminar eröffnet einen Umgang mit Lehrplänen, 
Schulbüchern, Lernzielen, Methoden und Lernformen.

Anmeldung: Für das studienbegleitende Praktikum im Sommersemester 2012 ist die Anmeldefrist 
beim den Praktikumsämtern schon abgelaufen.
Für das studienbegleitende Praktikum im Wintersemester 2012/13 ist eine online-Anmeldung bei den 
Praktikumsämtern der Realschulen und Gymnasien noch möglich (bis 15.4.2012) und nötig (Adressen 
siehe bei „Links“ in LSF)
Literatur: Chr. Kalloch / S. Leimgruber / U. Schwab, Lehrbuch der Religionsdidaktik (Freiburg 
2009)
G. Adam / R. Lachmann (Hg.), Religionspädagogisches Kompendium (Göttingen 6. Aufl. 2003)
G. Adam / R. Lachmann (Hg.), Methodisches Kompendium für den Religionsunterricht , 2 Bände 
(Göttingen 2002)
Weitere Literatur wird im Seminar benannt.
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: V / U (RS)

DR. MAREIKE LACHMANN, KR THOMAS ROSSMERKEL
Gemeindepraktikum

2-stündig,
14.02.2012-15.02.2012 9-18 Uhr c.t., Einführungstagung - Evangelische Stadtakademie München,
Herzog-Wilhelm-Straße 24, 80331 München

Inhalt: Praktikumszeitraum: März/April 2013 bzw. September 2012
Einführungstagung: 14./15.2.2012, jeweils 9-18 Uhr
Auswertungstagung: 9./10.10.2012, jeweils 9-18 Uhr
Ort: Evangelische Stadtakademie München, Herzog-Wilhelm-Straße 24, 80331 München
Bei Einführungs- und Auswertungstagung bitte Übernachtung, wenn möglich, selbst organisieren (die 
Abende sind frei). Sollte keine private Übernachtung möglich sein, wird Unterstützung angeboten. 
Das vierwöchige Praktikum gibt in einer konkreten Gemeinde einen Einblick in die volkskirchliche 
Wirklichkeit und den beruflichen Alltag eines Gemeindepfarrers oder einer Gemeindepfarrerin. Dies 
geschieht durch Hospitation in verschiedenen Tätigkeitsfeldern eines zugeteilten Mentors bzw. einer 
Mentorin und durch die Reflexion der Wahrnehmungen von Chancen und Herausforderungen des Ge-
meindepfarramts. Die Einsatzgemeinden, welche vom Landeskirchenamt der ELKB zugeteilt werden, 
haben zusätzlich zur üblichen Gemeindearbeit einen Schwerpunkt in der Kur- und Urlaubsseelsorge 
und befinden sich nicht in größeren Städten.
Die Einführungs- und Auswertungstagung zeichnen sich durch den Bezug der praktischen Erfahrun-
gen auf grundlegende und aktuelle Konzeptionen der Gemeinde- und Kirchentheorie sowie der Pas-
toraltheologie aus, was sich auch in der Kooperation von Landeskirchenamt (KR Thomas Roßmerkel, 
Referent für kirchliche Dienste in der Freizeitwelt in der ELKB) und Ev.-Theol. Fakultät (Pfarrerin 
Dr. Mareike Lachmann, Lehrstuhl für Praktische Theologie an der LMU) als Träger zeigt.

Anmeldung: Bitte benutzen Sie das KSB-Anmeldeformular und senden es an: 
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Landeskirchenamt 
Abteilung F
Referat F2.1 KR Frank Seifert
Katharina-von-Bora-Straße 11-13
80333 München
Fax: 0 89 / 54 91 63 93
E-Mail: elke.ezdi@elkb.de und adela.berlig@elkb.de
Literatur: Literatur (ca. 150 Seiten) wird nach der Anmeldung verschickt und ist verbindliche Grund-
lage der Veranstaltung
Arbeitsform: Praktikumsbegleitende Veranstaltung
Studiengänge: P / M

DR. FRIEDRICH WINTER
Erzählen im Religionsunterricht

2-stündig,
Di 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A U121

Inhalt: Einführung in die Praxis des Erzählens anhand von Beispielen aus der Literatur sowie eigenen 
Erzählversuchen.

Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / V / U / BS-MA / WP-MA

JOHANNES GREIFENSTEIN
Max Webers Religionssoziologie

2-stündig,
Do 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (D), D Z007

Inhalt: Die Epoche der Aufklärung gilt zunehmend als der entscheidende Zeitraum für die Herausbil-
dung des modernen Protestantismus. Seine spezifischen Themen und Probleme lassen sich nur dann 
angemessen verstehen, wenn die hierfür maßgeblichen Impulse des 18. Jahrhunderts in den Blick 
geraten. Im Kern geht es etwa um das Verhältnis von traditioneller Dogmatik und freier Reflexion 
religiöser Themen, offizieller Kirchlichkeit und individuellem Christentum, biblischer Grundlagen 
und ihrer neuzeitlichen Kritik. Einer der wichtigsten Autoren jener Epoche ist Johann Joachim Spal-
ding (1714-1804). Aus seinem Werk, das seit einiger Zeit von einer Münsteraner Forschungsstelle in 
einer kritischen Gesamtausgabe neu zugänglich gemacht wird, werden wir vor allem Ausschnitte jener 
Schriften heranziehen, die im Blick auf praktisch-theologische Fragestellungen besonders relevant 
sind (Gedanken über den Wert der Gefühle im Christentum, Über die Nutzbarkeit des Predigtamtes 
und deren Beförderung, Der Wert der Andacht).

Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M / BANF
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Hauptstudium
PROF. DR. ULRICH SCHWAB

Grundfragen der Religionsdidaktik
2-stündig,
Mi 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 017

Inhalt: Die Vorlesung bietet einen Überblick zur konzeptionellen Entwicklung des Religionsunter-
richts.

Literatur: Christina Kalloch / Stephan Leimgruber / Ulrich Schwab: Lehrbuch der Religionsdidaktik, 
Freiburg i. Br. ²2010.
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: M / V / U

PROF. DR. ULRICH SCHWAB
Tutorium zur Vorlesung: Grundfragen der 

Religionsdidaktik
1-stündig,
Fr 10-11 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 020

Inhalt: Das Tutorium vertieft einzelne Aspekte der Vorlesung durch Diskussion und durch begleiten-
de Lektüre.

Arbeitsform: Tutorium
Studiengänge: V / U

PROF. DR. CHRISTIAN ALBRECHT
Einführung in die Homiletik

2-stündig,
Di 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Die Vorlesung bietet eine Einführung in Themen und Probleme der Homiletik. Erörtert wer-
den Themen der Geschichte, der Bedeutung und der Gestaltung der Predigt, aber auch Fragen ihres 
religiösen, kulturellen und gesellschaftlichen Kontextes.

Literatur: Hans Martin Müller: Homiletik. Eine evangelische Predigtlehre, Berlin / New York 1996.
Wilfried Engemann: Einführung in die Homiletik, Tübingen 2002.
Albrecht Grözinger: Homiletik, Gütersloh 2008.
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / BANF

PROF. DR. TRAUGOTT ROSER
Einführung in die Lehre von der Seelsorge

2-stündig,
Mi 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Die Vorlesung wird heutige Formen evangelischer Seelsorge in Gemeinde und Einrichtun-

PT



Sp
r

EW
S

AT
N

T
K

G
ST

PT
M

RW
O

rth
od

ox
e

Th
eo

lg
oi

e
W

ei
te

re
 

Ve
ra

ns
ta

lt.

65

gen wie Krankenhaus und Gefängnis als kirchliches Handeln aus mehreren Perspektiven beleuchten. 
Exegetische, historische und systematisch-theologische wie ethische Aspekte werden mit empirisch 
beschreibbarem Handeln verglichen. Aktuelle Kirchliche Richtlinien werden kritisch diskutiert. Die 
Teilnehmenden werden ermutigt, Seelsorge in einer pluralistischen Gesellschaft als ein Feld zu be-
greifen, in dem ihre theologische, persönliche und pastorale Kompetenz gefragt ist. Oder ganz knapp: 
Spiritual Care.

Literatur: Michael Klessmann: Seelsorge – Ein Lehrbuch, Neukirchen-Vluyn 2008.
Michael Klessmann: Handbuch der Krankenhausseelsorge. Göttingen 3. Aufl. 2008. 
Jürgen Ziemer: Seelsorgelehre, Göttingen 3. Aufl. 2008. 
Wilfried Engemann (Hg.) Handbuch der Seelsorge, Leipzig 2. Aufl. 2009.
Christoph Morgenthaler, Lehrbuch Praktische Theologie 3: Seelsorge, Gütersloh 2009.
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / BANF / V

PROF. DR. ULRICH SCHWAB
Bildung in Kirche und Gemeinde

2-stündig,
Gruppe 01: Di 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (E), E 341,
Gruppe 02: Fr 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Das Seminar behandelt Geschichte und Theorie kirchlicher Arbeitsfelder im Bildungsbereich: 
Kinder- und Jugendarbeit, Erwachsenenbildung, Familienbildung, Seniorenarbeit. Mitbedacht werden 
dabei auch gesellschaftliche Rahmenbedingungen dieser Arbeitsfelder.

Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: M / V / U / MANF

DR. BRIGITTE FEIKS
Didaktisch-methodischer Kurs (BS)

2-stündig,
Do 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: „Was ist guter RU an der Berufsschule?“ Bei der Behandlung dieser kniffligen wie komple-
xen Frage setzt der Kurs einen Schwerpunkt auf die Besonderheiten der Berufsschule (Jugendliche 
in der Berufsausbildung, Fachprofil, Lehrplanausrichtung). Ein zweiter Schwerpunkt liegt auf den 
Grund- und Leitfragen zur Unterrichtsvorbereitung, didaktischen Planungsmodellen und methodischer 
Kompetenz. Die Themen und Inhalte des Berufschul-Lehrplans ev. Rel. bieten dabei eine Fülle von 
Möglichkeiten, Theorie und Praxis miteinander zu verknüpfen; dies soll in einem eigenen Unterrichts-
entwurf erprobt werden.

Literatur: Neues Handbuch Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen, hg. von der Gesellschaft 
für Religionspädagogik und dem Deutschen Katechetenverein, Neukirchen, 2. Aufl. 2006
Bizer, Christoph/Degen Roland u.a. (Hg.), Was ist guter Religionsunterricht) (JRP Bd. 22, 2006), 
Neukirchen-Vluyn, 2. Aufl. 2008
Hanisch, Helmut, Unterrichtsplanung im Fach Religion. Theorie und Praxis, Göttingen 2007
Baumann, Ulrike/Englert, Rudolf u.a., Religionsdidaktik. Praxisbuch für die Sekundarstufe I und II, 
Berlin 2005
Baumann, Ulrike (Hg.), Religions-Methodik. Handbuch für die Sekundarstufe I und II, Berlin 2007
Der Lehrplan „Ev. Religionslehre an Berufsschulen und Berufsfachschulen“ von 1997, erweiterte Aus-
gabe mit „Hilfen für die Unterrichtspraxis“ soll schon zur 1. Sitzung mitgebracht werden (zu beziehen 
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über das Religionspädagogische Zentrum Heilsbronn, Referat Berufliche Schulen)
Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: BS-MA / WP-MA

RÖHRING
Didaktisch-methodischer Kurs (V/RS)

2-stündig,
Gruppe 01: Di 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (E), E 341,
Gruppe 02: Do 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A U117

Inhalt: Zur Vorbereitung auf das studienbegleitende Blockpraktikum im Sommersemester 2012 oder 
WS 2012/13 führt das Seminar in die Praxis und Theorie des Religionsunterrichts ein. Von ganz all-
gemeinen Rahmenbedingungen des RU in der Schule, über Klärung des eigenen (Religions-) Lehrer-
verständnisses, der Wahrnehmung der Schülersituation führt der didaktisch-methodische Kurs bis hin 
zur konkreten Planung einer Unterrichtsstunde. Das Seminar eröffnet einen Umgang mit Lehrplänen, 
Schulbüchern, Lernzielen, Methoden und Lernformen.

Anmeldung: Für das studienbegleitende Praktikum im Sommersemester 2012 ist die Anmeldefrist 
beim den Praktikumsämtern schon abgelaufen.
Für das studienbegleitende Praktikum im Wintersemester 2012/13 ist eine online-Anmeldung bei den 
Praktikumsämtern der Realschulen und Gymnasien noch möglich (bis 15.4.2012) und nötig (Adressen 
siehe bei „Links“ in LSF)
Literatur: Chr. Kalloch / S. Leimgruber / U. Schwab, Lehrbuch der Religionsdidaktik (Freiburg 
2009)
G. Adam / R. Lachmann (Hg.), Religionspädagogisches Kompendium (Göttingen 6. Aufl. 2003)
G. Adam / R. Lachmann (Hg.), Methodisches Kompendium für den Religionsunterricht , 2 Bände 
(Göttingen 2002)
Weitere Literatur wird im Seminar benannt.
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: V / U (RS)

DR. BRIGITTE FEIKS, RÖHRING
Biblische Themen im Religionsunterricht (V/RS/BS)

2-stündig,
Gruppe 01: Mo 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005, N.N. (Vorzugsweise für Studierende 
der Studiengänge LA Gymnasium und LA Realschule)
Gruppe 02: Mo 16-18 Uhr c.t., Amalienstr. 73, 016, Feiks (Vorzugsweise für Studierende des
Studiengangs LA Berufsschule)

Inhalt: Zur 1. Veranstaltung: Ein evangelischer Religionsunterricht ohne dass biblische Themen 
und Texte zur Sprache kommen, ist undenkbar. Dabei muss die Bibel nicht zwangsläufig methodisch 
im Mittelpunkt stehen, aber in einer Zeit, in der die Bibel zum großen Unbekannten geworden ist, 
können Schülerinnen und Schüler erstaunliche Entdeckungen machen, wenn es heißt: Ad fontes! 
Neben grundsätzlicher religionspädagogischer Reflexion zum Thema „Die Bibel im Religionsunter-
richt“, werden biblische Schlüsseltexte aus dem AT und NT im Horizont biblischer Theologie didak-
tisch erschlossen. Verschiedene Zugangsweisen zur Bibel (historisch-kritisch, sozialgeschichtlich, 
tiefenpsychologisch, ...) sollen in diesem Seminar genauso erprobt und reflektiert werden wie der 
große Methodenkanon des Religionsunterrichtes.
Zur 2. Veranstaltung: Die biblischen Themen und Texte in den Lehrplänen (hier speziell der HS und 
der BS) stellen – so selbstverständlich und unaufgebbar sie einerseits für den RU sind – andererseits 
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den RL heute doch vor besondere Herausforderungen: Wird die Bibel für Schüler und Schülerinnen 
ein „Buch mit sieben Siegeln“ sein oder bleiben? Ist der Anspruch, zur Bibel zu motivieren, für den 
RL eher von Frust als von Lust begleitet?
Der Kurs will Einblicke und Kenntnisse über die Fülle von Möglichkeiten vermitteln, die Bibel und 
ihre Themen im RU zu behandeln. Dazu werden grundlegende Bibeldidaktiken betrachtet sowie unter-
schiedliche Zugangs- und Auslegungsweisen biblischer Texte (historisch-kritisch, tiefenpsychologisch, 
sozialgeschichtlich, feministisch) und verschiedene Methoden für die „Arbeit“ an und mit der Bibel 
im Unterricht. Die
Auswahl der biblischen Themen und Texte soll vorrangig den Lehrplänen folgen.

Literatur: Zur 1. Veranstaltung: G. Adam / R. Lachmann, Religionspädagogisches Kompendium 
(Göttingen 6. Aufl. 2003), S. 245 – 294
H. K. Berg, „Methoden biblischer Texterschließung’, in: G. Adam / R. Lachmann, Methodisches 
Kompendium für den Religionsunterricht. Band 1 (Göttingen 1993), S. 163 – 186
H. Aldebert, „Bibliodrama“, in: G. Adam / R. Lachmann, Methodisches Kompendium für den Religi-
onsunterricht Band 2 (Göttingen 2002), S. 157 – 174
H. K. Berg, Handbuch des biblischen Unterrichts, 3 Bände (Stuttgart / München 1999 ff.)
G. Lämmermann u.a. (Hg.), Bibeldidaktik in der Postmoderne (Stuttgart 1999)
R. Lachmann / G. Adam / C. Reents (Hg.), Elementare Bibeltexte, TLL Band 2 (Göttingen 2001)
Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
Zur 2. Veranstaltung: Theißen, Gerd, Zur Bibel motivieren. Aufgaben, Inhalte und Methoden einer 
offenen Bibeldidaktik, Gütersloh 2003
Lämmermann, Godwin u.a. (Hg.), Bibeldidaktik in der Postmoderne, Stuttgart 1999
Berg, Horst Klaus, Handbuch des biblischen Unterrichts (3 Bde.), Stuttgart/München 1999ff
Niehl, Franz W., Bibel verstehen. Zugänge und Auslegungswege, München 2006
Lachmann, R./ Adam, G./ Reents, C. (Hg.), Elementare Bibeltexte, TLL Bd. 2, Göttingen 2001
Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben
Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: V / U / BS-MA / WP-MA

PROF. DR. CHRISTIAN ALBRECHT
Religionsverfassungsrecht

3-stündig,
Termin im Februar 2012 noch offen.

Inhalt: wird nachgeliefert, über LSF. Blockseminar Religionsverfassungsrecht, gemeinsam mit Prof. 
Dr. Jens Kersten.

Arbeitsform: Blockseminar
Studiengänge:P / M / MANF

DR. MAREIKE LACHMANN, KR THOMAS ROSSMERKEL
Gemeindepraktikum

Genaue Daten siehe Studieneingangsstufe der Praktischen Theologie!
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RÖHRING
Unterricht Planen

1-stündig,
Di 16-17 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Die Zahl der Religionsstunden, die ein(e) Pfarrer(in) zu halten hat, entspricht einem Viertel 
des Lehrdeputats einer Lehrkraft! Damit dieser wichtige Arbeitsbereich für beide Seiten – Lehrende 
und Lernende – Freude macht und der Religionsunterricht gelingt, ist es notwendig, sich eingehender 
mit dem Handlungsfeld Schule zu beschäftigen. Die hier gewonnenen Erfahrungen, Einblicke und 
Fähigkeiten kommen auch anderen Arbeitsfeldern der Berufspraxis eines/einer Pfarrer/in zu Gute.
Durch dieses Praktikum können Pfarramtsstudierende tiefe Einblicke in den Schulalltag, in das geisti-
ge Vermögen von Kindern und Jugendlichen gewinnen, sowie fachspezifische Besonderheiten kennen 
lernen. Das Methodenrepertoire wird sukzessive erweitert. Sie werden durch den Hospitationsaufbau 
schrittweise in das Unterrichten eingeführt und begleitet.

Anmeldung: Anmeldung zum „Handlungsfeldpraktikum Schule“ verbindlich auch über das Landes-
kirchenamt bis 01.12.2011 unter:
KR Frank Seifert, Tel.: 089/5595-232. E-Mail: Frank.Seifert@elkb.de.
Literatur: G. Adam / R. Lachmann (Hg.), Methodisches Kompendium für den Religionsunterricht , 2 
Bände (Göttingen 2002).
F.W. Niehl / A. Thömmes, 212 Methoden für den Religionsunterricht (München 6. Aufl. 2003)
Weitere Literatur wird im Seminar benannt.
Voraussetzungen: Grundkurs und Didaktisch-methodischer Kurs für Pfarramtsstudierende
Arbeitsform: Praktikumsbegleitende Veranstaltung
Studiengänge: P

DR. FRIEDRICH WINTER
Erzählen im Religionsunterricht

2-stündig,
Di 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A U121

Inhalt: Einführung in die Praxis des Erzählens anhand von Beispielen aus der Literatur sowie eigenen 
Erzählversuchen.

Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / V / U / BS-MA / WP-MA

RÖHRING
Schulgottesdienst

2-stündig,
Di 18-20 Uhr c.t., Amalienstr. 73, 108

Inhalt: Schulgottesdienste, ob zum Schuljahresbeginn, zu Weihnachten oder zum Abitur, sind in un-
terschiedlicher Form Bestandteil des Schullebens und fallen in den Zuständigkeitsbereich der Religi-
onslehrkräfte.
Im Seminar geht es einerseits um den Gottesdienst aus theoretischer Perspektive – einzelene Elemen-
te, Aufbau, Tradition. Andererseits wird aber auch genügend Raum für praktische Übung z.B. durch 
die Gestaltung von Andachten und einem Werkstattgottesdienst sein.

Literatur: Wird im Seminar bekannt gegeben
Arbeitsform: Übung
Studiengänge: V / U
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RÖHRING
Vocatio

2-stündig,
Di 25.10.2011 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Interuniversitäres Blockseminar (Univ. ER / LMU) im RPZ Heilsbronn vom 9.-11.Dez. 2011
Konstituierende Sitzung am Di. 25.10.2011 

Arbeitsform: Übung
Studiengänge: V / U (RS)

DR. MAREIKE LACHMANN
Theologie als Lebenskunst - Theologische Themen im 

Alltag
2-stündig,
Do 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Welche theologischen Themen finden sich im Alltagsleben? Wo stoßen wir auf Phänomene, 
die theologischer Deutung bedürfen? In der Übung wollen wir uns mithilfe verschiedener Medien und 
praktisch-theologischer Zugänge der Alltagswelt annähern und sie mit theologischen Denkmodellen 
und biblischen Motiven in Beziehung setzen. So soll die Kompetenz geschult werden, wissenschaftli-
che Theologie und alltägliches Leben ins Gespräch zu bringen und für beide Seiten neue Sichtweisen 
zu entwickeln.

Literatur: Wird in der Veranstaltung nach Themengebieten abgesprochen.
Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / V / U / BS-MA / WP-MA

DR. STEPHAN SCHLEISSING
Lektüre ethischer Texte: Trutz Rendtorff, Ethik

2-stündig,
Die Veranstaltung findet im Ozpiz Chapella (Schweizer Engadin) in der Zeit vom 11.-18.2.2012 statt.

Inhalt: Die Veranstaltung ist eine Kooperation mit dem Institut für Sozialethik der Theologischen 
Fakultät der Uni Zürich und dem Institut für Ethik der Theologischen Fakultät der Uni Göttingen (max 
24 Studierende); Gesamtkosten 235 € + RK; Bayerische Theologiestudierende erhalten von der ELKB 
einen Zuschuss in Höhe von 200,- €. 
Weitere Infos unter www.ttn-institut.de
Eine Anmeldung ist erforderlich entweder unter 089/5595-601 oder: stephan.schleissing@elkb.de

Literatur: Trutz Rendtorff, Ethik, 3. durchgesehene Auflage, Tübingen 2011
Trutz Rendtorff: Ethik. Grundelemente, Methodologie und Konkretionen einer ethischen Theologie. 
Hrsg. v. Reiner Anselm u. Stephan Schleissing, Tübingen 2011
Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M / V
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PROF. DR. ULRICH SCHWAB
Forschungskolloquium

1-stündig, n.V.

Inhalt: Diskussion laufender Forschungsvorhaben. Termine nach Vereinbarung.

Arbeitsform: Kolloquium
Studiengänge: Promotion

PROF. DR. ULRICH SCHWAB
Religiosität in virtuellen Welten

2-stündig,
Mi 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C Z014 

Inhalt: Das Oberseminar beschäftigt sich mit der Frage, welche Auswirkungen virtuelle Welten auf 
religiöse Vorstellungen von Jugendlichen haben.

Arbeitsform: Oberseminar
Studiengänge: P / M / V / U / DG / DH

PROF. DR. CHRISTIAN ALBRECHT
Neuerscheinungen aus der Praktischen Theologie

2-stündig,
Do 18-20 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009

Inhalt: Im Oberseminar werden Neuerscheinungen aus der Praktischen Theologie sowie aus anderen 
wissenschaftlichen Disziplinen mit Relevanz für die Praktische Theologie besprochen. Jeder Teil-
nehmer stellt während des Semesters ein neu erschienenes Werk so vor, dass dessen Hauptthesen von 
den anderen Teilnehmern mit Gewinn zur Kenntnis genommen und besprochen werden können. Das 
Oberseminar richtet sich an fortgeschrittene Studierende sowie an Doktoranden und Habilitanden, 
steht aber auch allen anderen mit ausgeprägteren wissenschaftlichen Interessen offen. Das Obersemi-
nar ist eine semesterübergreifende, ständige Veranstaltung.

Literatur: Wird in der Veranstaltung gemeinsam festgelegt.
Arbeitsform: Oberseminar
Studiengänge: P / M / V

PD DR. URSULA ROTH
Themen der Forschung: Religiöse Kommunikation und 

Persuasion
2-stündig,
Di 18-20 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), K 427; Blockseminar vom 20.-22.01.2012 8-18 Uhr c.t.

Inhalt: Blockseminar von Freitag, 20. Januar, bis Sonntag, 22. Januar 2012, an der Theologischen 
Fakultät der Universität Tübingen.
Thema ist die umstrittene Frage nach dem Verhältnis von Homiletik und Rhetorik, wobei der Begriff 
der religiösen Kommunikation deutlich weiter greift als die Kanzelrede. Kann, will, darf religiöse 
Kommunikation ein klar definiertes Ziel haben? Geht es darum, die Hörer zu überzeugen und ent-
sprechend strategisch zu verfahren? Während sich die gegenwärtige Homiletik stärker ästhetisch und 
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rezeptionsoffen („offenes Kunstwerk“) versteht, soll nach den Anregungen einer strategisch verfahren-
den Rhetorik für die religiöse Kommunikation in der evangelischen Kirche gefragt werden.
Der Samstag ist für die gemeinsame Arbeit am Thema reserviert. Freitag und Sonntag diskutieren wir 
thematisch vielfältige Vorträge, in denen Doktoranden/innen Gelegenheit haben, ihre Arbeiten vorzu-
stellen.

Anmeldung: Interessierte Studierende sind willkommen! Anmeldung per E-Mail an: Ursula.Roth@
lmu.de
Literatur: Wird bekannt gegeben und bereitgestellt. Zur ersten Orientierung über den Diskussions-
stand empfehlenswert: Michael Meyer-Blanck/ Jörg Seip/ Bernhard Spielberg (Hgg.), Homiletische 
Präsenz. Predigt und Rhetorik, München 2010.
Arbeitsform: Blockseminar
Studiengänge: P / M

PROF. DR. CHRISTIAN ALBRECHT
Integrationsübung Praktische Theologie

2-stündig,
Do 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 020

Inhalt: Die Integrationsübung soll in der Form eines Repetitoriums Studenten, die sich aufs Examen 
vorbereiten, die Möglichkeit zur Wiederholung, Vervollständigung, Kontextualisierung und Vertiefung 
ihrer Grundkenntnisse in der Praktischen Theologie bieten. Das Spektrum umfasst dabei die Geschich-
te der Praktischen Theologie, die Prinzipienlehre der Praktischen Theologie und zentrale Themen der 
praktisch-theologischen Subdisziplinen. Vorausgesetzt wird die Bereitschaft und Fähigkeit zur selb-
ständigen Erarbeitung des Stoffes.

Literatur: Dietrich Rössler: Grundriß der Praktischen Theologie, Berlin / New York: 2. Aufl. 1994. 
Weitere Literatur wird in der Veranstaltung vorgestellt.
Arbeitsform: Übung für Fortgeschrittene
Studiengänge: P / M

PT
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Missions- und Religions-
wissenschaften
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M
RW

Studieneingangsstufe
PD DR. ANNE KOCH

Religionswissenschaft in heutiger Gesellschaft
2-stündig,
Mi 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 120

Inhalt: Wo wurde Religion in den letzten Jahren unübersehbar aktuell? Im gesellschaftlichen Konflikt. 
Daher beginnt die Vorlesung mit der dichten diskursive Verflechtung von Religion, Medien, Politik, 
Öffentlichkeit, Wirtschaft usw. an den Fallbeispielen Selbstmordattentäter, Karikaturenstreit, Rush-
die-Affäre). Daraufhin werden religionswissenschaftliche Modelle vermittelt, wie der pluralistische 
religiösen Diskurs in heutigen Gesellschaften entlang der Systematik von öffentlicher, populärer und 
privater Religion und Zivilreligion gefasst werden kann. Schließlich zeigen Selbstpositionierungen 
von zeitgenössischen ReligionswissenschaftlerInnen Optionen auf, wie ein berufliches und normatives 
Engagement von Wissenschaft aussehen kann (u.a. Eileen Barker und die Erforschung informeller und 
neuer Religion, Russell McCutcheon und die ideologieanalytische Aufarbeitung des Diskurses um 
Religion, Bruce Lincoln und die rhetorische Analyse von politischer Religion, Ronald Hutton und der 
Neo-Paganismus). Ziel ist die Vermittlung von religionsgeschichtlichem, religionsanalytischem und 
selbstreflexivem Wissen.

Literatur: Baatz, U., Belting, H. Charim, I., Kermani, N., Saleh, A.: Bilderstreit 2006: Pressefreiheit? 
Blasphemie? Globale Politik?, Wien 2007
Barker, Eileen: “The Scientific Study of Religion? You must be joking!”, in: Journal for the Scientific 
Study of Religion 34 (1995) 287-310.
Evans, D., The work of Ronald Hutton as compass and oxygen tank for researchers, in: Hutton, R. 
et al., Ten Years of Triumph of the Moon: Academic Approaches to Studying Magic and the Occult, 
2009.
Kippenberg, H.G., Die Kontroverse um Salman Rushdies Satanische Verse und der Rechtsdiskurs über 
Blasphemie, in: Reuter, A., Kippenberg H.G. (Hg.), Religionskonflikte im Verfassungsstaat, Göttingen.
Koch, A., Die fünf beliebtesten üblen Nachreden auf Religionswissenschaft, in: Glasbrenner, E., 
Hackbarth-Johnson, C. (Hg.), Einheit der Wirklichkeiten, München 2009.
Lehmann, H. (Hg.): Multireligiosität im vereinten Europa. Historische und juristische Aspekte. Göttin-
gen 2003
Lincoln, B., Theses on Method, Method and Theory in the Study of Religion 17 (2005) 8-10.
McCutcheon, R.T., Critics Not Caretakers: Redescribing the Public Study of Religion, New York 2001
McCutcheon, R.T., Religion and the Domestification of Dissent: Or, How to Live in a Less Than Per-
fect Nation, London 2005.
Arbeitsform: Vorlesung
Studiengänge: P / M / BANF

DR. MICHAEL HEINZMANN
Einführung in die jüdische Ethik

2-stündig,
Mi 12-14 Uhr c.t., Amalienstr. 73, 218

Inhalt: „Wisse, dass die Seele des Menschen eine Einheit ist, aber mit mehreren und verschiedenen 
Tätigkeiten (...).“ (Maimonides, Acht Kapitel, I.1)
Mit diesem Satz beginnt das Werk „Eine Abhandlung zur jüdischen Ethik und Gotteserkenntnis“, die 
sog. „Acht Kapitel“ des Mose ben Maimon (Maimonides). Dieses gilt als Prisma von jüdischem und 
griechischem, näherhin aristotelischem, Denken. Es gilt als Standardwerk in der Frage nach einer 
‚jüdischen Ethik’. Dabei handelt es sich um einen dezidiert ‚jüdischen’ Text und somit nicht um einen 
philosophisch-ethischen Traktat als Anleitung zur Lebensführung. Vielmehr ist es ein religiöser Trak-
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tat als Anleitung zur Erlangung der Gotteserkenntnis. Was hat Gotteserkenntnis nun mit Ethik zu tun? 
Dieser Frage will das Seminar nachgehen. Weiterhin werden, ausgehend von dieser und anderen Quel-
len, Anfragen und Problemstellungen der Ethik in der Moderne besprochen.

Literatur: Cohen, H., Religion der Vernunft aus den Quellen des Judentums, Wiesbaden 2008.
Lazarus, M., Die Ethik des Judenthums, Bd. 1, Frankfurt/M. 1898.
Prijs, L., Hauptwerke der jüdischen Literatur, München 1978.
Safran, A., Jüdische Ethik und Modernität, Tübingen Basel 2000.
Stemberger, G., Geschichte der jüdischen Literatur, München 1977.
Twersky, I., A Maimoindes Reader, New York 1972.
Twersky, I., Introduction to the Code of Maimonides, New Haven London 1980.
Weiss, R.L., Wisdom and Piety. The Ethics of Maimonides, Chicago 1966.
Wolff, M.; Mose ben Maimon. Acht Kapitel - eine Abhandlung zur jüdischen Ethik und Gotteser-
kenntnis, Hamburg 1992 (ND).
Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M / V / U / BS-MA / WP-MA

HANS-PETER MÜLLER
Hauptströmungen des Judentums in der Neuzeit

2-stündig,
Mo 12-14 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Das Judentum ist in der Neuzeit in einer Vielfalt an kulturellen Ausprägungen, sozialen Or-
ganisationen, religiösen Weltdeutungen und Lebensentwürfen präsent. Aufgabe des Seminars ist es, 
Grundkenntnisse über dies plurale Judentum zu vermitteln. Eingangs soll ein historischer Überblick, 
beginnend mit der jüdischen Aufklärung im 18. Jahrhundert, gegeben werden. Im Hauptteil werden 
dann wichtige Strömungen der Gegenwart wie die Reformbewegung, das konservative und orthodoxe 
Judentum, der Rekonstruktionismus und der Zionismus vorgestellt und diskutiert. Die Deutung ausge-
wählter Themen der jüdischen Tradition, der Umgang mit den gewandelten Lebensbedingungen in der 
Moderne, die praktische Lebensführung und die Einstellung zum Staat Israel stellen dabei wichtige 
Leitfragen dar.

Literatur: Maier, J.: Judentum. Studium Religionen. Göttingen 2007, S. 146-185.
Rosenthal, G.S. und W. Homolka: Das Judentum hat viele Gesichter. Die religiösen Strömungen der 
Gegenwart. Bergisch-Gladbach 2006.
Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M / V / U / BS-MA / WP-MA

DR. MICHAEL HEINZMANN
Wissenschaftliche Religionstheorien anhand der Facetten 

der Judentümer
2-stündig,
13.02.2012-16.02.2012 9-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: In keiner Wissenschaft wird so anhaltend und so kontrovers über den Gegenstand, der der 
Disziplin den Namen gibt, gestritten wie in der Religionswissenschaft und ihren Nachbardisziplinen 
- allein der Begriff Religion ist nicht eindeutig. Begriffe, die einen solch großen Gegenstand abzu-
decken beanspruchen, werden durch Theorienbildungen in wissenschaftlich-universitäre Theorien 
eingebunden. In dieser Vorlesung soll gezeigt werden wie europäische Judentümer in ihren geistesge-
schichtlichen Konzeptionen auf unterschiedliche Religionstheorien antworten.
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Literatur: Drehsen, V. (Hrsg); Kompendium Religionstheorie, Göttingen 2005;
Magonet, J.; Einführung ins Judentum, Berlin 2004;
Rosenthal, G.S. & Homolka, W.; Das Judentum hat viele Gesichter, Gütersloh 2000;
Segal, R.A. (eds.); Study of Religion, Hong Kong 2009;
Stemberger, G.; Biblische Traditionen im rabbinischen Judentum, Tübingen 2010
Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M / V / U / BS-MA / WP-MA

HANS-PETER MÜLLER
Einführung in den Islam

2-stündig,
Mo 16-18 Uhr c.t., Theresienstr. 39 (B), B 133 Seminarraum

Inhalt: Das Seminar will Basiswissen zum Islam in seiner geschichtlichen Entwicklung und in seinen 
vielfältigen kulturellen Ausprägungen vermitteln. Dabei sollen bibliographische Hilfsmittel kennen 
gelernt sowie ausgewählte Fragen- und Problemstellungen der Forschung vorgestellt und diskutiert 
werden.

Literatur: Halm, H.: Der Islam. Geschichte und Gegenwart. 7. Aufl. München 2007.
Heine, P.: Einführung in die Islamwissenschaft. Berlin 2008.
Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M / V / U / BS-MA

DR. ROCIO DAGA PORTILLO
Einführung in das islamische Recht

2-stündig,
Do 10-12 Uhr c.t., Ludwigstr. 31, 028

Inhalt: Das Islamische Recht ist Grundlage der Religion und Kultur des Islams. Das Ziel des Seminar 
ist diese Grundlage besser zu verstehen. Hier wird das islamische Recht erst in seiner Geschichte und 
Entwicklung studiert, um den Begriff islamische Recht zu verstehen. Dann werden wir die wichtigs-
ten Themen des klassischen islamischen Rechts ausführlich behandelt, insbesondere in Bezug zu den 
Quellen und die Änderung in der Moderne.

Literatur: Rohe, M., Das islamische Recht, 2009.
Nagel, T., Das islamische Recht, 2001.
Ibn Hallaq: Islamic Legal Theories, 1997.
Arbeitsform: Übung
Studiengänge: P / M / V / U / BS-MA

PROF. DR. MARTIN LEHNERT
Prajñāpāramitā: Literatur der Negation.

2-stündig,
Di 18-20 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), K 427

Inhalt: Die kursorische Lektüre kann begleitend zur Vorlesung aber auch unabhängig davon besucht 
werden. Gegenstand sind ausgewählte Primär- und Sekundärtexte in englischer, französischer, chinesi-
scher und japanischer Sprache, die einen problemorientierten Zugang zur Prajñāpāramitā-Lehre eröff-
nen. Die Veranstaltung ist bewusst offen angelegt, damit den individuellen Interessen und Fähigkeiten 
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der Teilnehmenden entsprochen werden kann.

Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M / V / BANF

PROF. DR. MARTIN LEHNERT
‘Das torlose Tor’: Die paradoxale Rhetorik im Chan/Zen-

Buddhismus
4-stündig,
Do 14-16 Uhr c.t., Oettingenstr. 67 (C), C 007
Do 16-18 Uhr c.t., Oettingenstr. 67, 123

Inhalt: Koan-Sammlungen wie etwa das Wumenguan/Mumonkan sind nicht nur als literarische Form 
von besonderem Interesse für ein Studium der Funktionen religiöser Sprache wie etwa der Paradoxie-
rung. Sie stehen auch im Mittelpunkt des Argumentationshaushalts von Lehrer-Schüler-Verhältnissen. 
Für die Bildung legitimatorischer Genealogien in der Chan/Zen-Denomination sind sie deshalb bis 
heute von zentraler Bedeutung.

Arbeitsform: Seminar
Studiengänge: P / M / BANF / V

Hauptstudium
Alle Veranstaltungen der Rubrik „Grundstudium MRW“ 

zählen auch zu der Rubrik „Hauptstudium MRW“
PROF. DR. MICHAEL VON BRÜCK

Doktoranden-Kolloquium/Oberseminar Methodik der 
Religionswissenschaft

2-stündig, n.V.

Arbeitsform: Doktorandenkolloquium
Zielgruppe: RW
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Biblische Theologie
PROF. DR. KONSTANTIN NIKOLAKOPOULOS

Die Apostelgeschichte – Altkirchliche und orthodoxe 
Aspekte

2-stündig, Beginn: 20.10.2011 
Do. 10.00-12.00 Uhr, HGB-A 022

Inhalt: Im Rahmen dieser Vorlesung wird die fünfte historische Schrift des neutestamentlichen Ka-
nons unter die Lupe genommen. Die Zugehörigkeit dieses Buches zur interessanten Gattung der „Ak-
ten“ (=Praxeis) wird uns im Rahmen dieser Vorlesung besonders beschäftigen. Der sich durch seinen 
stark historischen Charakter auszeichnende Textbericht von Lukas wird aufgrund inhaltlicher Kriteri-
en, altkirchlicher Aspekte, einführender Komponenten oder exegetischer Konstellationen behandelt, 
wobei uns die theologischen Merkmale des Textes in einer besonderen, ostkirchlich geprägten Weise 
beschäftigen werden. Bei der Vorstellung und Analyse der Apostelgeschichte werden insbesondere die 
spezifisch orthodoxen Ansichten erörtert, die sich von denen der westlichen Bibelwissenschaft deut-
lich unterscheiden.

Literatur: Griechische Gesellschaft für Bibelstudien (Hg.), Die Apostelgeschichte, Akten des 5. 
Kongresses (26.-30.10.1988), Athen 1994 (griech. und engl.). V. Ioannidis, Einleitung in das Neue 
Testament, 2. Aufl., Athen 1992 (griech.). J. Jervell, Die Apostelgeschichte, (KEK NT 3/17), Göttin-
gen 1998. I. Karavidopoulos, Einführung in das Neue Testament, 2. Aufl., Thessaloniki 1998 (griech.). 
Chr. Oikonomou, Biblische Studien über das Urchristentum, Thessaloniki 1998 (griech.). I. Pana-
gopoulos, Einführung in das Neue Testament, Athen 1995 (griech.). G. Patronos, Prolegomena zur 
Forschung der Apostelgeschichte. Einführende historische, philologische, theologische Probleme, 
Thessaloniki 1990 (griech.). R. Pesch, Die Apostelgeschichte, (EKK 5), 2 Bde., Zürich u.a. 1986. U. 
Schnelle, Einführung in das Neue Testament, Göttingen 1994. Chr. Voulgaris, Einleitung in das Neue 
Testament, Bd. 1, Athen 2003.
Arbeitsform: Vorlesung

PROF. DR. KONSTANTIN NIKOLAKOPOULOS
Das Evangelium nach Matthäus

2-stündig, Beginn: 17.10.2011 
Μο. 10.00-12.00 Uhr, HGB-M 101

Inhalt: Die orthodoxe Vorlesungsreihe über die einzelnen neutestamentlichen Schriften beschäftigt 
sich in diesem Semester mit dem ersten kanonischen Evangelium des Matthäus. Es handelt sich um 
dasjenige synoptische Evangelium, das aufgrund sehr bekannter Abschnitte einen besonderen Platz in 
der orthodoxen liturgischen Tradition genießt. Bei der Behandlung des Matthäus-Evangeliums wer-
den außer seinen thematischen Einheiten grundlegende einführende oder auch besonders auffallende 
literarische und theologische Aspekte erörtert. Darüber hinaus werden bestimmte Aspekte der neutes-
tamentlichen Literaturgeschichte sowie der bibelkundlichen Umwelt der neutestamentlichen Schriften 
erörtert.

Literatur: S. Agouridis, Einleitung in das Neue Testament, Athen 1971 (griech.). Ders., Matthäus der 
Evangelist (Lehrer der ursprünglichen und der heutigen Kirche), Athen 2000 (griech.). P. Feine- J. 
Behm - W. Kümmel, Einleitung in das Neue Testament, 21. Aufl., Heidelberg 1983. Joh. Karavidopou-
los, Einführung in das Neue Testament, 2. Aufl., Thessaloniki 1998 (griech.). U. Luz, Das Evangelium 
nach Matthäus, (EKK I/1), 5. Aufl., Zürich/Neukirchen-Vluyn 2002. Orthodoxe Gesellschaft für Bibli-
sche Studien (Hg.), Das Evangelium nach Matthäus. Probleme bezüglich der Übersetzung, Philologie, 

O
rth

od
ox

e 
 

 T
he

ol
og

ie



Spr
EW

S
AT

N
T

K
G

ST
PT

M
RW

O
rthodoxe

Theolgoie
W

eitere 
Veranstalt.

80

Historie, Auslegung, Theologie, Akten des 7. Kongresses in Bukarest 25.-30.09.1993, Athen 1996. 
Joh. Panagopoulos, Einführung in das Neue Testament, Athen 1995 (griech.). U. Schnelle, Einführung 
in das Neue Testament, Göttingen 1994.
Arbeitsform: Vorlesung

PROF. DR. KONSTANTIN NIKOLAKOPOULOS
Auslegung des 1. Korintherbiefes I (Kap. 1-6)

2-stündig, Beginn: 17.10.2011 
Mo. 14.00-16.00 Uhr, Ludwigstr. 29, EG, Raum 009

Inhalt: Die neutestamentlichen exegetischen Seminare des orthodoxen Studienganges werden mit 
der Behandlung des ersten, überwiegend theologisch geprägten Teils vom ersten Korintherbrief 
(Kapitel 1-6) des Heidenapostels Paulus fortgesetzt. Es handelt sich um eine der inhaltsreichsten und 
vielfältigsten Schriften des Paulus, die in der Alten Kirche große Resonanz gefunden hat und in der 
modernen Bibelwissenschaft kaum auf Echtheitsbedenken gestoßen ist. Im Rahmen des Hauptsemi-
nars werden schwerwiegende einführende Gesichtspunkte dieses Teils des Briefes, die zum besseren 
Verständnis seines theologischen Inhaltes beitragen, erörtert. Die sprachliche Behandlung und inhalt-
liche Auslegung des vollständigen Textes der ersten sechs Kapitel des Briefes werden die weiteren 
Bestandteile dieser Lehrveranstaltung sein.

Literatur: S. Agouridis, Des Apostels Paulus erster Korintherbrief, Thessaloniki 1982 (griech.). D. E. 
Garland, I Corinthians, (Baker Exegetical Commentary on the New Testament), Grand Rapids 2003. 
J. Karavidopoulos, Einführung in das Neue Testament, 2. Aufl., Thessaloniki 1998 (griech.). J. Kre-
mer, Der erste Brief an die Korinther, (RNT), Regensburg 1997. A. Lindemann, Der erste Korinther-
brief, (HNT 9/1), Tübingen 2000. J. Panagopoulos, Einführung in das Neue Testament, Athen 1995 
(griech.). W. Schrage, Der erste Brief an die Korinther, 1. Teilband: 1Kor 1, 1 – 6, 11, (EKK 7/1), 
Zürich/Braunschweig/Neukirchen-Vluyn 1991. P. Trembelas, Kommentar zu den Briefen des Neuen 
Testaments, Bd. I, Athen 1956 (griech.). J. Weiss, Der erste Korintherbrief, Göttingen 1977. D. Zeller, 
Der erste Brief an die Korinther, Göttingen 2010.
Arbeitsform: Hauptseminar

PROF. DR. KONSTANTIN NIKOLAKOPOULOS, N.N.
Lektüren aus dem Matthäusevangelium

2-stündig, Beginn: 19.10.2011 
Mi. 14.00-16.00 Uhr, Ludwigstr. 29, EG, Raum 009

Inhalt: Die Auseinandersetzung mit dem Originaltext des Neuen Testaments stellt eine unentbehrliche 
Notwendigkeit des orthodoxen theologischen Grundstudiums dar. Die Übung versteht sich als eine 
sinnvolle Ergänzung der entsprechenden Vorlesung, wobei manche wichtige Abschnitte des ersten sy-
noptischen Evangeliums des neutestamentlichen Kanons den Gegenstand der Übung bilden. Die Texte 
werden grammatikalisch und syntaktisch behandelt, wobei ihr Sitz-im-Leben im Matthäusevangelium 
besonders hervorgehoben wird. Die Lektüre ausgewählter Abschnitte des in der Orthodoxie besonders 
beliebten Evangeliums nach Matthäus bildet zugleich die Fortsetzung unserer Koine-Seminare, die 
zur Vorbereitung der Studierenden für die Ablegung der Graecum-Prüfung beitragen sollen.

Literatur: F. Blass - A. Debrunner - F. Rehkopf, Grammatik des neutestamentlichen Griechisch, 17. 
Aufl., Göttingen 1990. L. C. Filis, Parallele Perikopen aus den synoptischen Evangelien, Bd. I, Athen 
1989 (griech.). J. H. Moulton, Einleitung in die Sprache des Neuen Testaments, Heidelberg 1911. K. 
Nikolakopoulos, Die Originalsprache des Neuen Testaments und ihre Rezeption durch das moderne 
Griechentum, in: Orthodoxes Forum 14 (2000) 159-170. G. Röttger, Koiné – Einführung in die grie-
chische Sprache, Bamberg 1986.
Arbeitsform: Übung
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PROF. DR. KONSTANTIN NIKOLAKOPOULOS, DR. MIRCEA BASARAB
Die neun biblischen Oden und ihr Einfluss auf die 

orthodoxe Hymnographie
2-stündig, Beginn: 24.10.2011 
26./27.11.2011 (26.11.2011: 9.00-20.30 Uhr / 27.11.2011: 8.00-14.30 Uhr), Vorbesprechung am
Mo. 24.10.2011, 16.00-18.00 Uhr, Ludwigstr. 29, EG, Raum 009

Inhalt: Es steht außer Zweifel, dass die Heilige Schrift (Altes und Neues Testament) eine der grund-
legendsten Inspirationsquellen der orthodoxen Hymnographie ist. Ein sehr charakteristisches Beispiel 
dieses gegenseitigen Verhältnisses bilden manche auserwählte Texte der Schrift, die neun sogenannten 
„Biblischen Oden“, die als Vorbild für die Entstehung und Gestaltung der entsprechenden neun Lobge-
sänge (Oden) des byzantinischen Kanons fungieren. Die hymnologischen Oden, die das Gerüst eines 
jeden Kanons darstellen, orientieren sich an den Inhalten der neun biblischen Oden, die sich in den 
Büchern Exodus, Deuteronomium, 1 Könige, Habakuk, Jesaja, Jona, Daniel und in dem Evangelium 
nach Lukas befinden. Im Blockseminar wollen wir uns den eigentlichen Texten der neun biblischen 
Oden zuwenden, sie literarisch und theologisch analysieren und konkrete Kanonbeispiele behandeln, 
in denen die biblischen Oden angewandt werden. Den Rahmen für das Seminar werden eine Vorbe-
sprechung sowie die Teilnahme an orthodoxen Gottesdiensten samt einer Nachbesprechung bilden. 
Bei der Vorbesprechung (24.10.2011, um 16.00 Uhr c.t.) werden der genaue Ablauf des Blockseminars 
wie auch Referate bekannt gegeben.

Literatur: G. G. Bekatoros, Oden (Liturgik und kultische Ordnung), in: Religiöse und Ethische Enzy-
klopädie, Bd. 12, Athen 1968, Sp. 561-563. P. K. Christou, Griechische Patrologie, Bd. 5: Textliteratur 
der frühbyzantinischen Periode, 6.-8. Jh., Thessaloniki 1992 (griech.). G. Gratseas, Oden (Heilige 
Schrift), in: Religiöse und Ethische Enzyklopädie, Bd. 12, Athen 1968, Sp. 539-561. R. Flender, Der 
biblische Sprechgesang und seine mündliche Überlieferung in Synagoge und griechischer Kirche, 
Wilhelmshaven 1988. F. Hahn, Der urchristliche Gottesdienst, (Stuttgarter Bibelstudien 41), Stutt-
gart 1970. S. Heitz, Mysterium der Anbetung. Göttliche Liturgie und Stundengebet der Orthodoxen 
Kirche, Köln 1986, S. 796-788. G. Kennel, Frühchristliche Hymnen? Gattungskritische Studien zur 
Frage nach den Liedern der frühen Christenheit, Neukirchen 1995. K. Mitsakis, The Hymnography of 
the Greek Church in the Early Christian Centuries, in: Jahrbuch der Österreichischen Byzantinistik 20 
(1971) 31-49. K. Nikolakopoulos, Orthodoxe Hymnographie. Lexikon der orthodoxen hymnologisch-
musikalischen Terminologie, Schliern b. Köniz 1999. H. Schneider, Die biblischen Oden im christ-
lichen Altertum, Biblica XXX (1949) 28-65. N. Tomadakis, Die byzantinische Hymnograhie und 
Dichtung / Einführung in die byzantinische Philologie, Bd. 2, 3. Aufl., Thessaloniki 1993 (griech.). P. 
N. Trempelas, Auslese von der griechischen orthodoxen Hymnographie, 2. Aufl., Athen 1978 (griech.).
Arbeitsform: Blockseminar

Geschichtliche Theologie
PROF. DR. IOAN-VASILE LEB

Die Ostkirche von Justinian bis zur Kirchenspaltung 
(1054)

2-stündig, Beginn: 16.01.2012 
Mo. 8.30-10.00 Uhr, HGB-M 101

Inhalt: In dieser Vorlesung wird die Geschichte der Ostkirche vom 6. bis zum 11. Jahrhundert, eine 
Periode zahlreicher politischer Auseinandersetzungen, dogmatischer Festlegungen und kultischer 
Erklärungen, dargestellt. So werden das V. und das VI. Ökumenische Konzil ausführlicher behandelt, 
aber auch der Bilderstreit, das VII. Ökumenische Konzil von Nikaia (787) und die dort definierte 
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Ikonenlehre werden erläutert. Es werden darüber hinaus die Amtsperiode des Patriarchen Photios und 
seine Auseinandersetzungen mit Rom, aber auch die Slawenmission der Brüder Kyrill und Methodios 
erörtert. Nicht zuletzt werden die Anfänge des Mönchtums auf dem Berg Athos, sowie die Lage der 
übrigen Ostkirchen in diesem Zeitraum dargestellt. Dadurch wird nicht nur eine interessante Periode 
der Geschichte der Ostkirche vorgestellt, sondern es werden auch die vielen Probleme angesprochen, 
die zur Spaltung zwischen Ost- und Westkirche geführt haben.

Literatur: H.-D. Döpmann, Die Ostkirchen vom Bilderstreit bis zur Kirchenspaltung, Leipzig 1990. 
A. Franzen, Kleine Kirchengeschichte, Freiburg-Basel-Wien 2006. C. J. Hefele - H. Leclercq, Histoire 
des conciles d`après les documents originaux, 11 Bde., Paris 1907-1952. J. Meyendorff, Die ortho-
doxe Kirche gestern und heute aus der Sicht eines orthodoxen Theologen, Salzburg 1963. G. Ostro-
gorsky, Geschichte des byzantinischen Staates, München1963.
Arbeitsform: Vorlesung

PROF. DR. IOAN-VASILE LEB
Theologische Literatur der Ostkirche in der Zeit der 

Turkokratie 
2-stündig, Beginn: 16.01.2012 
03./04.2.2012 (jeweils 9.00-19.00 Uhr) (Vorbesprechung: 16.1.12, 16.00-18.00 Uhr, Ludwigstr.
29,EG, Raum 009)

Inhalt: Das Seminar befasst sich mit der Entfaltung der orthodoxen theologischen Literatur nach der 
Eroberung Konstantinopels durch die Türken. So wird die Literatur untersucht, die vom 15. bis zum 
18. Jahrhundert in Konstantinopel, Alexandrien, Antiochien, Jerusalem, aber auch in den verschiede-
nen orthodoxen Ländern wie Russland, Rumänien, Serbien, Griechenland, Bulgarien u.a.m. entstan-
den ist. Besonders werden die wichtigsten Persönlichkeiten und geistlichen Vätern beschrieben, die 
einen großen Beitrag zur orthodoxen Spiritualität geleistet haben. So werden Gennadios Scholarios, 
Johannes Kariophilos, Theophanes Prokopowics, Meletios Pigas, Mitrophanes Kritopoulos, Kyril 
Lukaris, Dositheos von Jerusalem, die Metropoliten Varlaam und Dosoftei (Metropolit der Moldau), 
Petru Movila und andere Autoren behandelt.

Literatur: C. G. Conticello (Dir.), La Theologie byzantine et sa tradition (XIII-e – XIX-e s.), in: Cor-
pus Christianorum II, Turnhout 2002. Th. Nikolaou, Askese, Mönchtum und Mystik in der Orthodo-
xen Kirche, St. Ottilien 1995. W. Nyssen - H. - J. Schulz - P. Wiertz, Handbuch der Ostkirchenkunde, 
Bd. III, Düsseldorf 1997. St. Runciman, Das Patriarchat von Konstantinopel vom Vorabend der türki-
schen Eroberung bis zur griechischen Unabhängigkeit, München 1968. D. W. Winkler - K. Augustin, 
Die Ostkirchen. Ein Leitfaden, Graz 1997. Verschiedene Lexika.
Arbeitsform: Blockseminar

DR. DR. ANARGYROS ANAPLIOTIS
Die orthodoxen Kirchen II: Autokephalie, Autonomie und 

ihre geltenden Statutsregelungen
2-stündig, Beginn: 18.10.2011
Di. 10.00-12.00 Uhr, Amalienstr. 73, 211

Inhalt: Diese Vorlesung soll den Studierenden eine Einführung in die Organisationsstrukturen aus-
gewählter orthodoxer Patriarchate, ihre aktuelle Lage, Mitgliederzahlen und in ihr Verwaltungsrecht 
geben. Hierbei werden viele wesentliche Kirchenstrukturen erläutert, wie z.B. die Synodalorgane 
der Patriarchate, die Wahl und die Rolle des Patriarchen und die Kirchengemeindeverwaltung. Der 
Schwerpunkt der Darstellung liegt auf den neuen Quellen, wobei Regelungen des kanonischen Rechts 
einbezogen werden. Insbesondere erlebten die orthodoxen Kirchen in den Ländern Ost- und Südost-
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europas nach der politischen Wende einen großen Aufschwung hinsichtlich der Anzahl der Kirchen-
mitglieder und des religiösen Lebens. Die Vorlesung versucht, die Konfrontation dieser Kirchen mit 
vielen aus ihrer kommunistischen Vergangenheit resultierenden Schwierigkeiten zu analysieren und 
ihre zukünftigen Perspektiven in der sich rasch wandelnden modernen Welt aufzuzeigen.

Literatur: A. Anapliotis, Primus und Synode in den gegenwärtigen Statuten der Orthodoxen Kirche 
am Beispiel des Ökumenischen und des Moskauer Patriarchates, in: Ch. Böttgheimer - J. Hofmann 
(Hgg.), Autorität und Synodalität. Eine interdisziplinäre und interkonfessionelle Umschau nach öku-
menischen Chancen und ekklesiologischen Desideraten, Frankfurt a. M. 2008, S. 275-296. N. Milasch, 
Das Kirchenrecht der morgenländischen Kirche, 2. Aufl., Mostar 1905. Die Kirche und die Kirchen. 
Autonomie und Autokephalie, Kanon, Jahrbuch der Gesellschaft für das Recht der Ostkirchen 4 (Wien 
1980); Der Protos und seine Jurisdiktion, Kanon 9 (Wien 1993). F. Gahbauer, Die Pentarchietheo-
rie - Ein Modell der Kirchenleitung von den Anfängen bis zur Gegenwart, (Frankfurter Theologische 
Studien 42), Ettal 1993. R. Potz – E. Synek, Orthodoxes Kirchenrecht. Eine Einführung, (Kirche und 
Recht 25), Freistadt 2007. Sp. Troianos, Organisation der Kirchen und internationale Beziehungen, 2. 
Aufl., Athen 1997, S. 63- 91 (griech.). Sp. Troiannos – G. Poulis, Kirchenrecht, 2. Aufl., Athen 2003 
(griech.).
Arbeitsform: Vorlesung

DR. DR. ANARGYROS ANAPLIOTIS
Die Orthodoxe Kirche im Einflussbereich von Nation und 

europäischer Einigung: Eine rechtsgeschichtliche und 
kirchenrechtliche Einführung

2-stündig, Beginn: 18.10.2011 
Mo 10-12 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 009, Mi 9-10 Uhr c.t., C 009

Inhalt: Das Christentum und die Orthodoxie sind seit der Zeit Konstantin des Großen bis heute eine 
prägende religiöse und gesellschaftliche Kraft in Osteuropa. Ohne sie sind der europäische Kontinent, 
seine Geschichte und sein gegenwärtiges religiöses und gesellschaftliches Leben nicht denkbar. Auch 
nationale Ideen haben im 19. und 20. Jahrhundert die Orthodoxie und ihr Kirchenrecht geprägt und 
sind von ihr mitgestaltet worden. Das Hauptseminar versucht, wichtige Stationen des Beitrags der 
Orthodoxie zur europäischen Idee, sowie die Haltung der Orthodoxen zu Fragen der Nationalstaaten 
und europäischen Einigung im 20. Jahrhundert aufzuzeigen. Der Schwerpunkt der Darstellung liegt 
bei den kirchen- und staatskirchenrechtlichen Quellen.

Literatur: A. Anapliotis, Institutionalisierte „Barmherzigkeit“ und europäischer Einigungsprozess. 
Eine gemeinsame Aufgabe der christlichen Kirchen, OFo 17 (2003) 67-76. K. Behrens, Die Russische 
Orthodoxe Kirche. Segen für die „neuen Zaren“? Religion und Politik im postsowjetischen Russland 
(1991-2000), Paderborn 2002. H.-D. Döpmann, Religion und Gesellschaft in Südosteuropa, München 
1997. H. Heppner - G. Larentzakis (Hgg.), Das Europa-Verständnis im orthodoxen Südosteuropa, 
Graz 1996. Th. Nikolaou, Die Orthodoxe Kirche im Spannungsfeld von Kultur, Nation und Religion, 
(VIOTh 8), St. Ottilien 2005. Ders., Der Begriff Nation und seine Bedeutung für das Autokephalon 
der Kirche, OFo 14 (2000) 5-23. W. Nyssen u. a. (Hgg.), Handbuch der Ostkirchenkunde, Bde. 1-3, 
Patmos-Düsseldorf 1997.
Arbeitsform: Hauptseminar
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DR. DR. ANARGYROS ANAPLIOTIS, N.N.
Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten in 

orthodoxer Theologie
2-stündig, Beginn: 31.10.2011 
18.11./19.11.2011, 28.11./13.12.2011 (Vorbesprechung: 31.10.2011: 16.00-18.00 Uhr), Ludwigstr. 29, 
EG, Raum 009
(Zeiten: 18.11.2011: 12.00-17.00 Uhr; 19.11.2011: 9.00-14.00 Uhr; 28.11.2011: 15.00-18.00 Uhr,
Raum 006; 13.12.2011: 12.00-14.00 Uhr, Raum 006)

Inhalt: Dieses Blockseminar will die Studierenden des Grundstudiums sowohl in das wissenschaft-
liche Arbeiten einführen als auch mit wichtiger Literatur über die Orthodoxie vertraut machen. Au-
ßerdem werden Nachschlagewerke und grundlegende Monographien vorgestellt, die alle vier theolo-
gischen Disziplinen (Biblische, Geschichtliche, Systematische und Praktische Theologie) abdecken. 
Ferner werden methodische Einzelheiten erläutert, die die Abfassung einer schriftlichen Arbeit be-
treffen. Die Lehrveranstaltung umfasst auch eine Einführung in die theologischen Datenbanken und 
Bibliotheken.

Literatur: wird in der Vorbesprechung bekannt gegeben.
Arbeitsform: Blockseminar

Systematische Theologie
PROF. DR. ATHANASIOS VLETSIS

Grundansätze orthodoxer Sozialethik
2-stündig, Beginn: 20.10.2011 
Do. 12.00-14.00 Uhr, HGB-M 101

Inhalt: Die letzte Finanzkrise (seit 2008) hat tiefe Spuren und Verunsicherung in weiten Teilen der 
Bevölkerung hinterlassen, wobei die Lage im europäischen Raum immer noch instabil bleibt. Hat 
nun die Politik vor der Finanzwelt kapituliert, fragen sich viele Bürger besorgt. Wie positionieren sich 
eigentlich die Kirchen angesichts der stetig wachsenden sozialen Not und Verarmung auf der Welt? 
Hindert ihre eschatologische Ausrichtung die orthodoxe Theologie daran, systematisch Grundprinzipi-
en einer Sozialethik zu konzipieren, was ihr oft (sogar seit geraumer Zeit) von vielen angelastet wird? 
Welche Erfahrung haben die orthodoxen Kirchen bei ihrer Auseinandersetzung mit verschiedenen 
sozialen Problemfeldern gemacht, die insbesondere nicht wenige - in ihrer Mehrheit orthodox gepräg-
te - Länder Europas stark beschäftigen? Welchen Beitrag kann dabei die „Sozialdoktrin der Russisch-
Orthodoxen Kirche“ (2000) leisten?
Fragen nach einer Wirtschaftsethik werden eine zentrale Rolle in der Vorlesung spielen – wobei die 
Einzelheiten der so komplexen Finanzwelt nicht ihr unmittelbarer und eigentlicher Inhalt werden 
können. Die Kirche-Staat-Beziehung, die in der Geschichte der orthodoxen Welt eigene Nuancen 
bekommen hat, wird ebenso kurz untersucht. Weitere Themenfelder der Sozialethik, wie die Frieden-
sethik (insbesondere nach der großen Friedenskonvokation des Ökumenischen Rates der Kirchen im 
Mai 2011 in Kingston/Jamaika), die Bioethik und die Umweltethik, werden in der Vorlesung nur kurz 
gestreift.

Literatur: M. Eberle - S. Asmus (Hgg.), Quo vadis ökumenische Sozialethik? Weltgestaltung im 
Zeitalter der Globalisierung, Frankfurt a.M. 2005. I. Gabriel - A. Papaderos - U. Körtner, Perspektiven 
ökumenischer Sozialethik. Der Auftrag der Kirchen im größeren Europa, Mainz 2005. M. Heimbach-
Steins (Hg.), Christliche Sozialethik. Ein Lehrbuch, in zwei Bänden, Regensburg 2005. W. Klein, Der 
Beitrag von Religionssoziologie und Patristik zur orthodoxen Wirtschaftsethik, in: K. Nikolakopoulos 
- A. Vletsis - Vl. Ivanov, Orthodoxe Theologie zwischen Ost und West. Festschrift für Prof. Theodor 
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Nikolaou, Frankfurt 2002, S. 381-400. G. Larentzakis, Orthodoxe Kirche und Soziallehre, in: Sozial-
lexikon, hg. von A. Klose - W. Mantl - V. Zsifkovits, Innsbruck 1980, S. 2016-2023. G. Mantzaridis, 
Soziologie des Christentums, Köln 1981. D. Savramis, Zwischen Himmel und Erde. Die orthodoxe 
Kirche heute, Stuttgart 1982. J. Thesing - R. Uertz (Hgg.), Die Grundlagen der Sozialdoktrin der 
Russisch-Orthodoxen Kirche. Deutsche Übersetzung mit Einführung und Kommentar, Sankt Augustin 
2001. A. Vletsis, Die letzte Bastion einer byzantinischen „Symphonie“? Die Deklaration der Russisch-
Orthodoxen Kirche zu Menschenrechten (2008) als Ausdruck einer vormodernen Kirche-Staat Bezie-
hung, in: Ökumenische Rundschau 59 (2010) 346-362.
Arbeitsform: Vorlesung

PROF. DR. ATHANASIOS VLETSIS
Dogmatik II: Grundlage einer orthodoxen 

Schöpfungstheologie
2-stündig, Beginn: 19.10.2011
Mi. 12.00-14.00 Uhr, HGB-M 101

Inhalt: In einer von vielen Umweltproblemen geplagten Welt wird der Schöpfungstheologie der 
großen Religionen immer mehr Aufmerksamkeit geschenkt: Welche Werte kann die Schöpfungstheo-
logie der Orthodoxie konkret für einen ausbalancierten Umgang mit der Umwelt und für eine neue 
Bewertung der Rolle des Menschen als den „Liturgen“ der Schöpfung vermitteln? Welche Lasten der 
Vergangenheit, z.B. aus einer fruchtlosen Auseinandersetzung mit den wissenschaftlichen Theorien 
der Evolution, sollen noch überwunden werden, damit eine neue Spiritualität der Schöpfung entfaltet 
werden kann? 
Die Vorlesung beabsichtigt zugleich durch die Schöpfungslehre den Einstieg in die Gotteslehre zu 
ermöglichen. Das kontinuierliche Werk des Dreieinen Gottes in und mit seiner Schöpfung führt zu 
einem vollständigeren Verständnis des Heilswerkes Jesu Christi und damit auch der christlichen Sote-
riologie.

Literatur: W. Gräb (Hg.), Urknall oder Schöpfung? Zum Dialog von Naturwissenschaft und Theolo-
gie, Gütersloh 1995. K. Hilpert - G. Hasenhüttl (Hgg.), Schöpfung und Selbstorganisation. Beiträge 
zum Gespräch zwischen Schöpfungstheologie und Naturwissenschaften, Paderborn-München-Wien 
u.a. 1999. U. H. J. Körtner (Hg.), Schöpfung und Evolution - zwischen Sein und Design. Neuer Streit 
um die Evolutionstheorie, Wien u.a. 2007. H. Küng, Der Anfang aller Dinge. Naturwissenschaft und 
Religion, München-Zürich 2006. P. Neuner, Welt, Universum, Gottes Schöpfung. Das Verhältnis von 
wissenschaftlichem Weltbild und Glauben, in: Renovatio 52 (1996) 29-41. E. Schockenhoff – M. G. 
Huber (Hgg.), Gott und der Urknall. Physikalische Kosmologie und Schöpfungsglaube, Freiburg i. 
Br.-München 2004. C. Schönborn, Ziel oder Zufall? Schöpfung und Evolution aus der Sicht eines 
vernünftigen Glaubens, Freiburg i.Br. u.a. 2007. A. Vletsis, Erschaffen und schon gefallen? Thesen 
zur Sündenlehre in der Tradition der orthodoxen Theologie, in: R. Leonhardt (Hg.), Die Aktualität der 
Sünde. Ein umstrittenes Thema der Theologie in interkonfessioneller Perspektive, (Beiheft zur öku-
menischen Rundschau 86), Frankfurt a.M. 2010, S. 29-39. P. Weingartner (Hg.), Evolution als Schöp-
fung? Ein Streitgespräch zwischen Philosophen, Theologen und Naturwissenschaftlern, Stuttgart u.a. 
2001. I. Zizioulas (Metropolit v. Pergamon), Die Schöpfung als Eucharistie, Athen 1992 (griech.).
Arbeitsform: Vorlesung
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PROF. DR. ATHANASIOS VLETSIS , PROF. G. WENZ, PROF. B. STUBENRAUCH,
DR. DR. ANARGYROS ANAPLIOTIS

Ökumenisches Blockseminar und Studienreise nach Rom 
Thema: Ökumene in Rom

2-stündig, Beginn: 20.01.2012 
Studienreise: Die Reise findet vom 12.2.2012 bis zum 17.2.2012 statt.
Vorbesprechung: Freitag, 20.1.2012, 14.00-16.00 Uhr s.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1, M 201
(Beginn der Veranstaltung nach privater Anreise: So. 12.2.2012, 19.00-21.00 Uhr c.t., Mo.,
13.2.2012, 8.00-18.30 Uhr c.t., Di., 14.2.2012, 8.00-18.30 Uhr c.t., Mi., 15.2.2012, 8.00-18.30 c.t., 
Do.,16.02.2012, 8.00-18.30 Uhr c.t., Fr. 17.2.2012, 8.00-10.00 Uhr c.t., nach der Veranstaltung 
private Abreise).

Inhalt: (Ankündigung der Katholischen Fakultät) Rom, die „Ewige Stadt“ und Trägerin von Weltkul-
turerbe ist ein Pilgerziel als weltkirchliche Zentrale für katholische Christen und als Erinnerungsort 
für evangelische Christen, die den Spuren Luthers in Rom nachgehen. Schon in der Antike bildete 
Rom eine vielfältige „sakrale Landschaft“ (Hubert Cancik) mit heiligen Stadtgrenzen, in der eine 
Vielzahl unterschiedlichster orientalischer Kulte beherbergt war. Später bot die Fülle von christlichen 
Kirchen und Heiligengräbern einen Anziehungspunkt für Wallfahrer aus aller Welt. Heute ist Rom Ort 
des Glaubenslebens für Christen aller Konfessionen. Lutheraner, Waldenser, Anglikaner, griechisch-
orthodoxe und russisch-orthodoxe Christen bilden lebendige Gemeinden, die die ökumenische Be-
gegnung suchen. So gibt es neben dem Rom als Hauptstadt des Katholizismus ein weniger bekanntes 
Rom des ökumenischen Austausches.
Dies soll in einer akademischen Exkursion nach Rom erfahren und reflektiert werden. Studenten und 
Dozenten aller großen Konfessionen, die am universitären Münchener „Zentrum für ökumenische 
Forschung“ gemeinsam studieren und forschen können, sind eingeladen, zusammen das „Rom der 
Ökumene“ zu erkunden.
Geplant sind einerseits Führungstermine bei einschlägigen vatikanischen Behörden, wie dem Päpst-
lichen Rat zur Förderung der Einheit der Christen, der Kongregation für die Glaubenslehre und dem 
Päpstlichen Rat zur Förderung der Neuevangelisierung. Andererseits sollen die evangelisch-lutheri-
sche Gemeinde in Rom, sowie die Waldenser-Fakultät mit ihrem Studienangebot im „Centro Melanto-
ne“, das anglikanische Zentrum und die eine oder andere orthodoxe Gemeinde besucht werden. Ferner 
haben die Teilnehmer die Möglichkeit, ökumenische Bestrebungen und soziale Initiativen neuer geist-
licher Gemeinschaften kennenzulernen, zum Beispiel die der bekannten Bewegung „Sant` Egidio“. 
Außerdem werden historische Orte besichtigt, die für Christen aller Konfessionen Bedeutung haben, 
wie St. Paul vor den Mauern und die Scavi. Ebenso besteht Gelegenheit, jüdische Stätten aufzusu-
chen. Die Begegnungen, Führungen und Besichtigungen sollen Anregungen geben für Überlegungen 
zur ökumenischen Theologie: Welche inhaltlich-theologischen, liturgischen, sozialen und organisato-
rischen Impulse gehen vom ökumenischen Leben in Rom für Christen in aller Welt aus? Beeinflusst 
die konkret erfahrbare Ökumene in Rom durch „face-to-face-Kontakte“ und durch gemeinsames 
Beten die wissenschaftliche ökumenische Theologie und lehramtliche Äußerungen? Verändern sich 
ökumenische Fragestellungen im Kontext sozialer Probleme (wie sie zur Zeit in den Studentenprotes-
ten in Italien aufbrechen) und der wachsenden „Konfession“ derer, die dem Christentum gleichgültig 
oder distanziert gegenüber stehen?

Literatur: Zur Geschichte der Stadt Rom:
Augias, Corrado, Die Geheimnisse Roms. Eine anderer Geschichte der Ewigen Stadt, aus dem Italie-
nischen von Sabine Heymann, Berlin 2009.
Cancik, Hubert, Art.: Rom II. Religionsgeschichtlich, 1. Rom als sakrale Landschaft und 2. Religio-
nen im antiken Rom, in: RGG4 (Tübingen 2004), 578-580, 580-584.
Reinhardt, Volker, Geschichte Roms: Von der Antike bis zur Gegenwart, München 2008.
Reinhardt, Volker, Sommer, Michael, Rom. Geschichte der ewigen Stadt, Stuttgart 2008.
Kulturelles:
Plutarch, Quaestiones Romanae, Ein imaginärer Spaziergang zwischen Kapitol und Aventin, grie-
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chisch/deutsch, herausgegeben, eingeleitet und übersetzt von John Scheid, Darmstadt 2011 (ab April/ 
Mai 2011).
Raffalt, Reinhard, Leben mit Rom, 1. Concerto Romano, 2. Fantasia Romana, 3. Sinfonia Vaticana, 
Cantate Romana, 5. Divertimento Romano, München 1986 - 1989. Gatz, E./Weiland, A., Campo Santo 
Teutonico Rom, München - Zürich 1991. E. Gatz (Hg.), Der Campo Santo Teutonico in Rom, Band 1: 
Weiland, A.., Der Campo Santo Teutonico in Rom und seine Grabdenkmäler, München 2006.
Auf den Spuren Luthers in Rom:
Ivan Kolman, Petr Nobilis, Der Weg nach Rom: Eine Ökumene zu Fuß, Volkach 2007. Genthe, Hans-
Albert, Auf Luthers Spuren unterwegs: Eine Reise durch Deutschland, die Schweiz und Italien (Bens-
heimer Hefte), Göttingen 2010.   
Ökumenisches Leben in Rom:
wikipedia.org/ wiki/ Orthodoxy_in_ Italy 
Barth, Hans Martin, Rom - protestantisch erlebt: Notizen aus drei Jahrzehnten, München/Stuttgart 
2004. Kruse, Jens Martin Kruse (Hg.), Unus fons, unus spiritus, una fides. Ökumene in Rom - Ecume-
nismo a Roma: Erfahrungen, Begegnungen und Perspektiven ....della Comunità Evangelica Luterana 
di Roma, Rom 2011. Meyer - Blanck, Michael, Evangelisch in Rom. Der etwas andere Reiseführer, 
Stuttgart 2008. Riccardi, Andrea, The San`t Egidio Book of Prayer, Rom 2009 (Ave Maria Press).
Offizielle Texte aus dem Vatikan zur Ökumene:
Päpstlicher Rat zur Förderung der Einheit der Christen, Direktorium zur Ausführung der Prinzipien 
und Normen über den Ökumenismus, 25.3.1993 (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 110. hg.: 
Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz). Päpstlicher Rat zur Förderung der Einheit der Christen, 
Studiendokument: Die ökumenische Dimension in der Ausbildung/ Bildung derer, die in der Pastoral 
tätig sind, (www.vatican.va)
Papst Benedikt XVI., Motu Proprio: Ubicumque et semper zur Errichtung des Päpstlichen Rates zur 
Förderung der Neuevangelisierung (über www.vatcan.va)
Arbeitsform: Blockseminar, Studienreise
Bemerkung: Die Reise findet vom 12.2.2012 bis zum 17.2.2012 statt (= erste Woche nach der Vor-
lesungszeit des Wintersemesters 2011/2012). Die Anreise soll privat erfolgen (Flug, Bahn, Auto). 
Es steht für immatrikulierte Studierende eine gemeinsame Unterkunftsmöglichkeit mit Frühstück 
in einem geistlichen Haus bereit (Suore Domenicane di San Sisto Vecchio). Die Kosten werden für 
Studierende etwa 175 Euro betragen, zuzüglich Anreisekosten und Eigenverpflegung. Zentraler An-
sprechpartner für alle Planungen und Auskünfte ist Herr Christopher Kroll (studentische Hilfskraft am 
Lehrstuhl für Dogmatik und ökumenische Theologie), chriskroll@gmx.de.
Termin zur Vorbesprechung (nur für Teilnehmer, die sich verbindlich angemeldet haben) 
Freitag, 20.1.2012, 14 Uhr s.t. (Raum wird noch bekannt gegeben). Voraussetzungen: Verbindliche 
Anmeldung. Leistungsnachweis: Modalitäten für den Erwerb eines benoteten Seminarscheines erfra-
gen Sie bitte bei dem Dozenten, bei dem Sie eine Arbeit verfassen möchten. Zielgruppe: Immatriku-
lierte Theologiestudenten aller Studiengänge. Anmeldung: Interessenten für die Exkursion melden sich 
bitte verbindlich bei Herrn Kroll an. (chriskroll@gmx.de) Über die Teilnahme entscheidet die Reihen-
folge der Anmeldungen. Anmeldeschluss: 25.11.2011.

PROF. DR. ATHANASIOS VLETSIS
Blockseminar und Studienreise nach Jerusalem

Thema: Die Anfänge des Christentums im Hl. Land und 
die Frage einer christlichen Missionierung heute

2-stündig, Beginn: 25.11.2011 
Die Reise findet vom 25.09.2011 bis zum 09.10.2011 statt.
Seminarsitzung: 25.11.2011 (09.00-17.00 Uhr).

Bemerkung: Die Referatsthemen werden teilweise während des Aufenthaltes in Jerusalem und teil-
weise während der Seminarsitzungen am 25.11.11 (in der Institutsbibliothek der Ausbildungseinrich-
tung) gehalten.
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Verantwortlich für die Anmeldung und Durchführung der Reise: Prof. Athanasios Vletsis in Koope-
ration mit Russisch-Orthodoxen Pfarrgemeinden aus Deutschland und theologischen Instituten aus 
Moskau/Russland.

Literatur: Eine Literaturliste wird den Teilnehmern der Reise zur Verfügung gestellt.
Arbeitsform: Blockseminar, Studienreise

PROF. DR. ATHANASIOS VLETSIS
Doktorandenkolloquium

Interessenten für das Doktorandenkolloquium melden sich bitte direkt bei Prof. Vletsis an. 
Die Termine für das Kolloquium werden in Vereinbarung mit den Teilnehmern festgelegt.

N.N.
Die Schöpfungstheologie in den Texten der östlichen 

Patristik
2-stündig, Beginn: 20.10.2011 
Do. 14.00-16.00 Uhr, Ludwigstr. 29, EG, Raum 009

Inhalt: Die Werke der Kirchenväter sind für die orthodoxe Theologie nicht nur eine wichtige Quelle 
ihrer spirituellen Theologie, sondern zugleich eine unablässige Quelle bei der Gestaltung ihrer Glau-
benslehre. Welchen konkreten Beitrag können nun diese Werke der östlichen Patristik zur Gestaltung 
der Schöpfungstheologie in unserer heutigen Zeit leisten? Welche Spannungen entstehen, wenn sich 
das Weltbild des Zeitalters der Patristik, im Vergleich zu unserem heutigen Weltbild, gründlich gewan-
delt hat? Wie kann ein Dialog der Patristik besonders mit den Naturwissenschaften zustande kommen, 
da sich dies für die Entfaltung der Schöpfungstheologie von heute als eine dringende Notwendigkeit 
erweist?
In der Übung werden Standardwerke der Patristik zur Schöpfungstheologie studiert, v. a. Werke der 
Kappadokischen Kirchenväter (Basileios d. Großen, Gregor v. Nyssa, Gregor d. Theologen), das Werk 
von Maximos Confessor sowie das Werk von Johannes von Damaskus. Diese Übung mit den Lektü-
ren zu Werken der Patristik hat auch das Ziel, die Vorlesung über die Schöpfungstheologie zu beglei-
ten.

Literatur: Viele Werke der Patristik aus der Reihe „Bibliothek der Kirchenväter“ sind online in 
deutscher Sprache verfügbar unter: www.unifr.ch/bkv/, wie die Werke v. Basileios „Homilien über 
das Hexaemeron (Homiliae in Hexaemeron)“, Gregors v. Nyssa „Abhandlung über die Ausstattung 
des Menschen (De opificio hominis)“, und Johannes von Damaskus „Genaue Darlegung des orthodo-
xen Glaubens (Expositio fidei)“. Einige Werke von Maximos in deutscher Übersetzung siehe H. U. v. 
Balthasar, Kosmische Liturgie. Das Weltbild Maximos´ des Bekenners, Einsiedeln 1961. P. Bouteneff, 
Beginnings. Early Christian Readings of the Biblical Creation Narratives, Grand Rapids/Michigan 
2008. G. Martzelos, Schöpfung und Evolution im Licht der orthodoxen patristischen Überlieferung, 
in: Les Études Theologiques de Chambésy, Bd. 8: L’Ancien Testament dans l’Église, edited by Centre 
orthodoxe du Patriarcat oecuménique, Chambésy 1988, S. 161-170. I. Merdjanova, Das Bild Gottes 
im Menschen. Die orthodoxe Anthropologie als Anthropodizee, in: Orthodoxes Forum 2 (1988) 87-
99. T. Nikolaou, Herrlichkeit der Schöpfung, in: Ostkirchliche Studien 34 (1985) 151-162.
Arbeitsform: Übung
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Praktische Theologie
PROF. DR. A.-C. MARINESCU

Einführung in die orthodoxe Spiritualität. Patristische und 
liturgische Merkmale

2-stündig, Beginn: 20.10.2011 
Do. 8.30-10.00 Uhr, HGB-DZ 003

Inhalt: Die orthodoxe Spiritualität hat viele Dimensionen, aber ihre patristischen und liturgischen 
Aspekte spielen die entscheidende Rolle. In dieser  Vorlesung werden die allgemeinen Merkmale der 
Orthodoxie behandelt, d.h. Themen wie ungeschaffene und ewige Energien Gottes, liturgische Be-
trachtung des Kosmos, das Wirken des Heiligen Geistes in der Kirche und in der Welt, das Herzens-
gebet, die Bedeutung der Kirchenväter für das christliche Leben, Mönchtum, Theologie der Ikone, die 
Symbolik der Göttlichen Liturgie usw. „Spiritualität“ bedeutet in der Orthodoxen Kirche „konkrete 
Realität“ und  ist die Kontinuität des Lebens in Anbetracht der konkreten Aspekte der Welt. Der Sinn 
und die Möglichkeit der Spiritualität ist Christus selbst, Basis des geistlichen Lebens des Menschen.

Literatur: N. v. Arseniew, Ostkirche und Mystik, München 1943. E. Benz, Geist und Leben der 
Ostkirche, München 1988. P. Bratsiotis, Die Orthodoxe Kirche in griechischer Sicht, Stuttgart 1959. 
S. Bulgakov, Die Lehre der orthodoxen Kirche, Trier 1996. H.-P. Döpmann, Die orthodoxen Kirchen, 
Berlin 1991. F. Heiler, Die Ostkirchen, München-Basel 1971. A. Kallis, Orthodoxie. Was ist das?, 
Mainz 1979. Ders., Brennender, nicht verbrennender Dornbusch. Reflexionen orthodoxer Theologie, 
Münster 1999. N. A. Nissiotis, Die Theologie der Ostkirche im ökumenischen Dialog. Kirche und 
Welt in orthodoxer Sicht, Stuttgart 1968. E. Chr. Suttner, Wichtige Züge der orthodoxen Spiritualität, 
in: Lebendiges Zeugnis 54 (1999) 194-205. S. Pătrunjel, Die orthodoxe Spiritualität der Osterzeit, 
Würzburg 1998. M. Tamcke, Im Geist des Ostens leben, Frankfurt a. M. 2008. R. Thöle (Hg.), Zugän-
ge zur Orthodoxie, Göttingen 1989. K. Ware, Der Aufstieg zu Gott. Glaube und geistliches Leben nach 
ostkirchlicher Überlieferung, Bern 1983.
Arbeitsform: Vorlesung

PROF. DR. A.-C. MARINESCU
Die Entwicklung christlicher Literatur in den ersten drei 

Jahrhunderten der Kirche
2-stündig, Beginn: 19.10.2011 
Mi. 10.00-12.00 Uhr, HGB-M 101

Inhalt: In den ersten drei Jahrhunderte der Kirche erlebt man die Verbreitung einer reichen christli-
chen Literatur, die sich zusammen mit der sogenannten patristischen oder kirchlichen Literatur entwi-
ckelt hat. Diese Literatur stellt nicht nur eine wahre Enzyklopädie der Antike dar, sondern übernimmt 
auch die Rolle einer diachronischen Unterstützung der patristischen Literatur. Innerhalb dieser Litera-
tur sind wichtige Titel und Autoren wie Tatian der Syrer, Athenagoras, Klemens von Alexandrien, Ori-
genes, Tertullian, Minucius Felix, Laktanz usw. zu nennen. Diese Vorlesung behandelt die historische 
und literarische Darstellung dieser Autoren und erläutert deren Werke, die in den ersten drei Jahrhun-
derten der Kirche geschrieben wurden.

Literatur: B. Altaner, Patrologie: Leben, Schriften und Lehre der Kirchenväter, Freiburg i.Br. 1993. 
C. Andresen – A. Martin Ritter – K. Wessel u.a., Die Lehrentwicklung im Rahmen der Katholizität, 
Bd. 1, Göttingen 1999. O. Bardenhewer, Geschichte der altchristlichen Literatur, Bde. 1-4, Darmstadt 
2008. J. Behr, The Way to Nicaea, New York 2001. P. Christou, Griechische Patrologie, Bde. 1-3, 
Thessaloniki 1999 (griechisch). H. R. Drobner, Lehrbuch der Patrologie, Frankfurt a. M. 2004. M. 
Fiedrowicz, Theologie der Kirchenväter. Grundlage frühchristlicher Glaubensreflexion, Freiburg-Ba-
sel-Wien 2007. S. Hausammann, Alte Kirche, Neukirchen 2001 (Bde. 1-2), 2003 (Bd. 3). J. Quasten, 
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Patrology, Bde. 1-2, Utrecht-Antwerpen 1950-1960. St. Papadopoulos, Patrologie, Bde. 1-2, Athen 
2000 (griech.). K. Skouteris, Geschichte der Dogmen, Athen 1998 (Bd. 1), 2004 (Bd. 2) (griech.). J. 
R. Willis, A History of Christian Thought. From Apostolic Times to Saint Augustine, New York 1976.
Arbeitsform: Vorlesung

PROF. DR. A.-C. MARINESCU
Ikonographie und ikonographische Zentren in den 
rumänischen Ländern im Laufe der Jahrhunderte

1-stündig, Beginn: 18.10.2011 
Di. 09.00-10.00 Uhr, HGB-DZ 007

Inhalt: In der künstlerischen und geistigen Vergangenheit der rumänischen Länder sowie des gesam-
ten europäischen Ostens spielten die Ikonen als Kultgegenstände in Kirchen und Klöstern eine be-
deutende Rolle. Die Kirchen der Nordmoldau, mit ihren vollständig erhaltenen Außenwandmalereien, 
bilden einen der wertvollsten Beiträge des rumänischen Kulturgutes zur universellen Kunstgeschichte. 
Der Ursprung der Malerei lässt sich auf die Herrschaft Stefans des Großen (1457-1504) zurückfüh-
ren, als sich die „moldauische Bauweise“ herausbildet, sowohl in der Architektur als auch in der 
Wandmalerei. Die Bauelemente und Wandmalereien im Außenbereich, die während der Herrschaft 
des Fürsten Petru Rares (1527-1538, 1541-1546) entstanden, sind ein Höhepunkt in der Tradition; sie 
führen Neuerungen sowohl in künstlerischer als auch in thematischer Hinsicht ein. Das Hurezi Kloster 
ist der größte Klosterkomplex im Süden der Karpaten und bezeugt den außergewöhnlichen Glanz der 
höfischen Kunst während der Herrschaft von Constantin Brancoveanu (1688-1714). Das Kloster, das 
diesen Stil auch nach dem Tod des Herrschers weiterentwickelt, beeindruckt durch die Reinheit und 
das Gleichgewicht der traditionellen byzantinisch-orthodoxen Architektur, die den Gesetzmäßigkei-
ten der Spätrenaissance folgt – Inspirationsquelle auch für die dekorative Bildhauerei, während der 
zarte Dekor der Fresken aus dem Orient stammt. Die Fresken der großen Kirche wurden von einer 
Mannschaft unter der Führung des griechischen Meisters Konstantinos gestaltet, was zu einer echten 
Malschule und Irradiationspunkt des „brancovenesc“-Stiles in der Walachei, Siebenbürgen und im 
Süden der Donau während der nächsten Jahrhunderte führte. Zusammen mit der Wandmalerei bilden 
die Ikonen einen der kostbaren Schätze im Kunsterbe des rumänischen Mittelalters. Die Vorlesung 
zeigt, neben der Geschichte der rumänischen Ikonographie und der ikonographischen Zentren, auch 
eine Auswahl erlesener Ikonen, die in Museen, Kirchen und Klöstern Rumäniens aufbewahrt werden. 
Die Veranstaltung will den Reichtum und die Mannigfaltigkeit in der künstlerischen Gestaltungsweise 
einer großen Anzahl von Malern aufzeigen, die im Laufe der Jahrhunderte in der Walachei, in Molda-
wien und in Transsilvanien gearbeitet haben.

Literatur: Ikonen und Kultgeräte aus Rumäniens Kirchen und Klöstern, Wien 1968. Rumänien. 
Bemalte Kirchen in der Moldau, Paris 1962. A. Barca u.a. (Hg.), UNESCO-Weltkulturerbe Rumänien, 
Bukarest 2010. I. Dancu-D. Dancu, Die bäuerliche Hinterglasmalerei in Rumänien, Bukarest 1975. 
R. Fabritius, Außenmalerei und Liturgie. Die streitbare Orthodoxie im Bildprogramm der Moldaukir-
chen, Düsseldorf 1999. J. Henkel, Einführung in Geschichte und kirchliches Leben der Rumänischen 
Orthodoxen Kirche, Berlin 2007. I. Muslea, Hinterglasikonen und Holzschnitte der rumänischen Bau-
ern Siebenbürgens, Bukarest 1995. C. Nicolescu, Rumänische Ikonen, Bukarest 1976. M. Păcurariu, 
Geschichte der Rumänischen Orthodoxen Kirche, Erlangen 1994. M. Porumb, Die rumänische Ma-
lerei in Siebenbürgen, Cluj-Napoca 1981. G. Rosu, Glass Icons from the Collection of the Museum 
of the Rumanian Peasant, Bucharest 2009. A. Văetisi, Die Kunst von byzantinischer Tradition in 
Rumänien, Bukarest 2008 (rumän.). Ders., Die Kunst unter Brancoveanus Herrschaft, Bukarest 2010 
(rumän.). C. H. Wendt, Rumänische Ikonenmalerei, Eisenach 1953.
Arbeitsform: Vorlesung
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PROF. DR. A.-C. MARINESCU
Die Kirchenväter und die Göttliche Liturgie II

2-stündig, Beginn: 18.10.2011 
Di. 13.00-15.00 Uhr, Ludwigstr. 29, EG, Raum 009

Inhalt: Ziel des Seminars ist es, die wichtigsten Entwicklungslinien zu skizzieren, die für die Ge-
schichte der orthodox-byzantinischen Liturgie bestimmend waren. Solch ein Ziel ist umso aktueller, da 
es in unserer Welt oft am Interesse an der historischen und symbolischen Fragestellung der Göttlichen 
Liturgie fehlt. Die Kirchenväter machen uns über die Göttliche Liturgie verschiedene Angaben und 
haben die Göttliche  Liturgie mit zahlreichen Bildern und Motiven theologisch gedeutet. Die Gött-
liche Liturgie führt zur Einheit des Diesseits mit dem Jenseits, Gemeinschaft mit Gott, aber auch zu 
den anderen Gläubigen. Sie ist der Himmel auf Erden, und durch sie verklären sich die Welt und der 
ganze Mensch. Die Meinungen von zeitgenössischen orthodoxen Theologen, wie z.B. Pater Alexander 
Schmemann (1921-1983) und Pater Dumitru Staniloe (1903-1993), die im liturgischen Bereich einen 
wichtigen Beitrag geliefert haben, helfen uns sehr, ein umfassendes Bild und Verständnis der patristi-
schen Texte, die uns über die Göttliche Liturgie erzählen, zu bekommen.

Literatur: A. Baumstark, Zur Urgeschichte der Chrysostomusliturgie, in: ThGl 5 (1913) 299-313. J. 
Beckmann, Quellen zur Geschichte des christlichen Gottesdienstes, Gütersloh 1956. F. Cassingena-
Trévedy, Les Pères de l’Église et la liturgie. Un ésprit, une expérience de Constantin à Justinien, Paris 
2009. G. Dix, The Shape of the Liturgy, Westminster 1952. R. Bornert, Die Symbolgestalt der byzanti-
nischen Liturgie, ALW 12 (= Archiv für Liturgiewissenschaft Regensburg) (1970) 54-68. A. Fürst, Die 
Liturgie der Alten Kirche. Geschichte und Theologie, Münster 2008. H. Engberding, Das anaphorische 
Fürbittgebet der byzantinischen Chrysostomosliturgie, in: OrChr 45 (1961) 20-29; 46 (1962) 33-60. 
Ders., Das anaphorische Fürbittgebet der Basileiosliturgie, in: OrChr 47 (1963) 16-52; 49 (1965) 
18-37. R. Meßner, Einführung in die Liturgiewissenschaft, Paderborn 2001. M. Metzer, Geschichte 
der Liturgie, Paderborn 1998. F. van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie in Anthiochea und 
Konstantinopel gegen Ende des vierten Jahrhunderts. Analyse der Quellen bei Johannes Chrysosto-
mos, OCA 187 (= Orientalia Christiana Analecta), Rom 1970. H.-J. Schultz, Die byzantinische Li-
turgie, Trier 2000. Ders., Kultsymbolik der byzantinischen Kirche, in: Symbolik des orthodoxen und 
orientalischen Christentums, Stuttgart 1962. Ders., Die byzantinische Liturgie. Glaubenszeugnis und 
Symbolgestalt (= Sophia 5), Trier 1980. Ders., Die Eucharistiefeier im Spiegel der byzantinischen Iko-
nographie, in: Der christliche Osten 37/5 (1982). R. Taft, How Liturgies Grow. The Evolution of the 
Byzantine Divine Liturgy, in: OCP 43 (= Orientalia Christiana Periodica) (1977) 355-378. Ders., Great 
Entrans, (OCA 200), Rom 1978. Ders., The Byzantine Rite, Collegeville/Minnesota 1992. M. Tarch-
nishvili, Die byzantinische Liturgie als Verwirklichung der Einheit und Gemeinschaft im Dogma, (Das 
östliche Christentum 9), Würzburg 1939.
Arbeitsform: Seminar

PROF. DR. A.-C. MARINESCU
Die Theologie der Kirchenväter. Merkmale und 

Entwicklung
2-stündig, Beginn: 26.10.2011 
9.12.-10.12.2011 (jeweils 9.00-18.00 Uhr) (Vorbesprechung: 26.10.2011, 16.00-18.00 Uhr),
Ludwigstr. 29, EG, Raum 009

Inhalt: Die Theologie der Kirchenväter stellt eine Besonderheit dar. Dieses Charakteristikum hat nach 
dem hl. Athanasius dem Großen als Basis die Menschwerdung Christi in der Fülle der Zeit. Die Kir-
chenväter vermitteln bis heute diese Überzeugung und zeigen durch ihren Beitrag ein weites Spektrum 
von theologischen Ansätzen auf: spezielle Terminologie, eine Norm der Apostolizität, Rekurs auf den 
Anfang, systematische Schriftauslegung, besonderer Kontext, konziliare Lehrbekenntnisse, Methode 
in den christologischen Kontroversen, Verhältnis zur Wahrheit, Möglichkeit und Ziele der Theologie 
usw. Solche Themen werden in dem Blockseminar mit Hilfe vieler und wesentlicher patristischer Tex-

O
rth

od
ox

e 
 

 T
he

ol
og

ie



Spr
EW

S
AT

N
T

K
G

ST
PT

M
RW

O
rthodoxe

Theolgoie
W

eitere 
Veranstalt.

92

te behandelt. Ziel des Blockseminars ist es, grundlegende Elemente und Entwicklungen der Theologie 
der Kirche durch die patristischen Quellen, die historisch, philologisch und theologisch sehr relevant 
sind, zu verstehen. Die Texte, die im Blockseminar behandelt werden, bilden die Grundlage für das 
Studium der Patrologie.

Literatur: Die Literaturliste mit Themen für Referate und Seminararbeiten wird bei der Vorbespre-
chung den Teilnehmern zur Verfügung gestellt.
Arbeitsform: Blockseminar

PROF. DR. BOJIDAR ANDONOV
Homiletik

2-stündig, Beginn: 11.01.2011 
Mi. 8.30-10.00 Uhr, HGB-DZ 003

Inhalt: Es geht um die sogenannte formale Homiletik, d.h. um die Ausarbeitung des Stoffes mit 
Rücksicht auf den zu erreichenden Zweck und im Hinblick auf die einzelnen Teile der Predigt. Die 
Abfassung einer Predigt ist ein kreativer Akt. Vorgegebenes Material wird für einen bestimmten 
Zweck frei gestaltet. Das Material ist in der Regel der Bibeltext, der Zweck ist die Rede vor der 
Gemeinde. Weil der Text nicht nur zitiert und darin reproduziert, sondern aktualisiert, wiederholt und 
vergegenwärtigt  werden soll, entsteht mit der einzelnen Predigt jeweils etwas Neues, Einmaliges. Der 
Prediger muss die Predigt vorbereiten und vortragen, er muss sie verantworten. Die Predigt, sei es die 
Homilie oder Themenpredigt, muss übersichtlich sein. Die Notwendigkeit einer Predigtdisposition 
ist in der homiletischen Theorie schon von der antiken Rhetorik her unbestritten. Fraglich sind in der 
neuen Predigtlehre nur die Prinzipien, nach denen eine solche Gliederung zu erfolgen hat.

Literatur: A. Beutel u.a. (Hg.), Homiletisches Lesebuch. Texte zur heutigen Predigtlehre, Tübingen 
1989. F. T. Brinkmann. Praktische Homiletik. Ein Leitfaden zur Predigtvorbereitung, Stuttgart 2000. 
K. Chr. Felmy, Predigt im orthodoxen Rußland: Untersuchungen zu Inhalt und Eigenart der russischen 
Predigt in der zweiten Hälfte des 19. Jh., Göttingen 1972. R. Knieling, Was predigen wir? Eine Ho-
miletik, Neukirchen-Vluyn 2009. H. M. Müller, Homiletik, Berlin 1996. K. Müller, Homiletik: ein 
Handbuch für kritische Zeiten, Regensburg 1994. P. Oskamp - R. Geel, Gut predigen. Ein Grundkurs, 
Gütersloh 2001. K. Rose, Predigt der russisch-orthodoxen Kirche. Wesen, Gestalt, Geschichte, Berlin 
1952. W. Trillhaas, Evangelische Predigtlehre, 3. Aufl., München 1964. R. Zerfaß, Grundkurs Predigt, 
Bd.1+2, Düsseldorf 1997.
Arbeitsform: Vorlesung

PROF. DR. BOJIDAR ANDONOV
Pastoraltheologie

2-stündig, Beginn: 11.01.2012 
27./28.1.2012 (jeweils 9.00-18.00 Uhr) (Vorbesprechung: 11.01.2012, 16.00-18.00 Uhr),
Ludwigstr. 29, EG, Raum 009

Inhalt: Gott liebt uns unendlich. Wir zeigen ihm unsere Gegenliebe, indem wir einen großen Teil der 
empfangenen Liebe an andere Menschen weitergeben - im Sinne Gottes. So das Modell. Aber nun 
ergeben sich konkret eine Menge Probleme und Fragen. Eine erste Frage lautet: Wie kann sich denn 
die konkrete Liebe als theologische Qualität erweisen. Wir behandeln die Frage unter der provokanten 
rhetorischen Frage: Muss Liebe fromm sein? Sodann stellt sich die weitere Frage: Wie ist die Diako-
nie konkret zu organisieren? Wo sind ihre Wirkräume? Als weiteres Problem stellt sich die Frage, wie 
die Diakonie in die kirchliche Leitungsrolle eingebunden sei? Welcher Zusammenhang besteht zwi-
schen Diakonie und theologisch-spiritueller Glaubenspraxis?

O
rthodoxe

 Theologie



Sp
r

EW
S

AT
N

T
K

G
ST

PT
M

RW
O

rth
od

ox
e

Th
eo

lg
oi

e
W

ei
te

re
 

Ve
ra

ns
ta

lt.

93

Literatur: P. Angstenberger, Der reiche und der arme Christus: eine christologische Begründung des 
karitativen Auftrags der Kirche, in: Leben aus der Kraft der Versöhnung (FS Johannes Kreidler), Ost-
fildern 2006, S. 69-82. I. Baumgartner, Seelsorgerliche Kompetenz, Passau 1982. P.C. Bloth, Zur theo-
logischen Diakonie-Forschung, in: Theologische Rundschau 66 (2001) 240-259. R. Csáky-Pallavicini, 
Kirchliche Sozialarbeit in einem postsozialistischen Land, in: Caritas Jahrbuch 2001, S. 69-77. R. 
Gestrich, Hirten füreinander sein. Seelsorge in der Gemeinde, Stuttgart 1990. A. Grün, Geistliche Be-
gleitung bei den Wüstenvätern, Münsterschwarzach 1991. H. Haslinger, Diakonie zwischen Mensch, 
Kirche und Gesellschaft. Studien zur Theologie und Praxis der Seelsorge, Würzburg 1996. O. Müller, 
Caritas als Bewegung in Russland, in: Caritas Jahrbuch 2001, S. 211-214. R. Rinne, Aus der abschlie-
ßenden Diskussion der Tagung „Anfänge der Diakonie im östlichen Europa“, in: Caritas Jahrbuch 
2001. R. Schmidt-Rost, Seelsorge zwischen Amt und Beruf, Göttingen 1985. G. A. Schröder, Die An-
fänge der Diakonie in Rußland im 19. Jahrhundert, in: Caritas Jahrbuch 2001, S. 124-129. J. Smolík, 
Die tschechische (böhmische) Diakonie, in: Caritas Jahrbuch 2001, S. 130-16. G. Stricker, Diakonie in 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Rußland vor 1917, in: Caritas Jahrbuch 2001, S. 114-123. W. 
Trillhaas, Der Dienst der Kirche an den Menschen. Pastoraltheologie, 2. Aufl., Berlin 1950. K. Wink-
ler, Seelsorge, Berlin 1997. W. Wünsch, Entwicklungslinien der Diakonie im Umkreis und Kraftfeld 
der Evangelischen Kirche A.B. in Rumänien nach 1989, in: Caritas Jahrbuch 2001, S. 166-168.
Arbeitsform: Blockhauptseminar
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Weitere Veranstaltungen
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Integrationskurse / Studienabschluss
DR. TORSTEN JANTSCH

Klausurenkurs
2-stündig,
Di 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M), M 109

Inhalt: Die Veranstaltung dient der zusammenfassenden Wiederholung und persönlichen Vergegen-
wärtigung der im Studium angeeigneten und für das Examen im Neuen Testament relevanten Themen 
aus Exegese, Theologie, Hermeneutik sowie Umwelt des NT für „nicht vertieft“ Studierende im Lehr-
amtsstudiengang und Bachelor Nebenfach.

Literatur: K.-W. Niebuhr, Grundinformation Neues Testament. Eine bibelkundlich-theologische Ein-
führung (UTB 2108), Göttingen 3. Aufl. 2008
H. Conzelmann/A. Lindemann, Arbeitsbuch zum Neuen Testament (UTB 52), Tübingen 14. Aufl. 
2004
P. Pilhofer, Das Neue Testament und seine Welt. Eine Einführung (UTB 3363), Tübingen 2010
M. Ebner/S. Schreiber (Hg.), Einleitung in das Neue Testament (Kohlhammer-Studienbücher Theolo-
gie 6), Stuttgart 2008
Weitere zur Examensvorbereitung relevante Literatur wird in der Lehrveranstaltung angegeben.
Arbeitsform: Übung/Klausurenkurs
Zielgruppe: „nicht vertieft’ Studierende: Lehramt GS, HS, BS, SoS

DR. TIM LORENTZEN
Integrationsübung Kirchengeschichte

2-stündig,
Di 18-20 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: In der Endphase des Theologiestudiums wird es nötig sein, das Gesamtgefüge des Faches 
Kirchengeschichte noch einmal – mit konzentriertem Blick auf examensrelevante Stoffe – zu sys-
tematisieren und in geschlossener Form ins Gespräch zu bringen. Die Veranstaltung mit dem komi-
schen Namen, die nicht Repetitorium heißen darf, soll hierzu anleiten, indem sie sowohl auf bisherige 
Studienerfahrungen in diesem Fach als auch auf neue Lektüre aufbaut und das erarbeitete Material 
sinnvoll zu vernetzen hilft. Im Vordergrund steht die Schulung kirchengeschichtlicher Argumenta-
tions- und Gesprächskompetenz. Fehlt ein gutes Gedächtnis, kann dies durch unsere Übung freilich 
nicht substituiert werden. Aber durch Üben!
Es wird nachdrücklich um ein persönliches Vorgespräch gebeten (frühzeitig in den Feriensprechzeiten 
oder nach individueller Vereinbarung), damit die Veranstaltung auf bisherige Kenntnisse und Erfah-
rungen im Fach Kirchengeschichte abgestimmt werden kann.

Literatur: Zur Anschaffung (oder zur langfristigen Ausleihe) empfiehlt sich Wolf-Dieter Hauschild: 
Lehrbuch der Kirchen- und Dogmengeschichte. 2 Bde., Gütersloh 3. Auflage 2005/07.
Daneben wird stets herangezogen: Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen. Ein Arbeitsbuch (hg. 
v. Heiko A. Oberman u.a.). 6 Bde., Neukirchen-Vluyn 1997ff.
Weitere zur Examensvorbereitung relevante Literatur wird in der Lehrveranstaltung angegeben.
Arbeitsform: Übung für Fortgeschrittene
Voraussetzungen: Kirchengeschichtliches Pro- und Hauptseminar (mit Hausarbeit). Unerlässlich ist 
die Bereitschaft zu intensiver Vor- und Mitarbeit. Dazu kann auch die Anfertigung eines Überblicksar-
tikels während des Semesters gehören. Täglich (!) sollte mindestens eine Stunde Vorbereitungszeit zur 
Verfügung stehen.
Zielgruppe: P / M
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N.N.
Integrationskurs Ethik

2-stündig,
Di 16-18 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (C), C 005

Inhalt: Das Repetitorium verschafft einen Überblick über den (examensrelevanten) Stoff der Ethik. 
In einem ersten Arbeitsgang sollen zentrale Stationen der Ethik-Geschichte vergegenwärtigt werden. 
Fragen des Verhältnisses von Ethik und Dogmatik, ethische Grundbegriffe und konkrete Anwen-
dungsfälle bilden den Gegenstand des zweiten Teils. Voraussetzung zur Teilnahme ist eine intensive 
Mitarbeit und Vorbereitung sowie die Bereitschaft zur Übernahme eines Referats.

Literatur:  Martin Honecker: Einführung in die Theologische Ethik, Berlin/New York 1990.
Arbeitsform: Übung für Fortgeschrittene
Zielgruppe: P / M

PROF. DR. CHRISTIAN ALBRECHT
Integrationsübung Praktische Theologie

2-stündig,
Do 14-16 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (A), A 020

Inhalt: Die Integrationsübung soll in der Form eines Repetitoriums Studenten, die sich aufs Examen 
vorbereiten, die Möglichkeit zur Wiederholung, Vervollständigung, Kontextualisierung und Vertie-
fung ihrer Grundkenntnisse in der Praktischen Theologie bieten. Das Spektrum umfasst dabei die 
Geschichte der Praktischen Theologie, die Prinzipienlehre der Praktischen Theologie und zentrale 
Themen der praktisch-theologischen Subdisziplinen. Vorausgesetzt wird die Bereitschaft und Fähig-
keit zur selbständigen Erarbeitung des Stoffes.

Literatur:  Dietrich Rössler: Grundriß der Praktischen Theologie, Berlin / New York: 2. Aufl. 1994. 
Weitere Literatur wird in der Veranstaltung vorgestellt.
Arbeitsform: Übung für Fortgeschrittene
Zielgruppe: P / M

Ringvorlesung / Vortrag
Ringvorlesung

2-stündig,
Di 19-21 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (B), B 101

Vortrag: „Demenz“
Fr. 2.12.11 14-19 Uhr s.t., Geschw.-Scholl-Pl. 1 (M),M 105
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